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Telegraphiſche Depeſchen. 


- (Geltejert von der „United Preß".) 
Inlaud. 


Im Richtſtuhl. 
Dr. Buchanan heute hingerichtet. 


Sing Sing, N. Y., 1. Juli. Der be⸗ 
kannte, wegen Gattin-Giftmordes zum 
Tode —B Dr. Robert W. 
Buchanan wurde heute Vormittag um 
1126 Uhr mittels Elektrizität hinge— 
richtet. Die Hinrichtung wird für ei— 
nen „vollſtändigen Erfolg“ erklärt. 

Buchanans jetzige Gattin war heute 
früh nochmals beim Staatsgouver— 
ne 
abMmal3 einen Auffchub zu erlangen, 
ch der Gouverneur hatte, jelber 
Ihfänen im Auge, das Erfuchen ab- 
gerej“\ 

Dt. Bucdhanan wurde am 17. Ofto= 
ber 1862 
inc ıderte nach Canada aus, war erjt 
al? Apothekergehilfe thätig und abſol— 

ſpäter in Chicago das „College 
hyſicians K Surgeons“ mit Aus— 
una. Er verheirathete ſich in Ha— 
NM. S., mit Fri. Helene B. 
rſon. Spöäier ſtudirte er auch an 
Univerſität in Edinburg, Schott— 
d. Seine Vermögensverhältniſſe ge— 
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endich ungünitig, namentlich ald 


eber nach Amerika zurücgefehrt 


1890 verließ ihn feine Gattin, | 


- fi auch dem ITrunf ftarf erge- 
hatte; der Doftor behielt ihr Flei- 
Töchterchen, Gertrude, in Ob— 
us. Darauf wurde er in Nemwarf, VW. 
‘,, mit einer gemiffen Annie Guther= 


"H hefannt, welche wohlhabend, aber 


genug war, um feine Mutter fein 
nnen, und einen jchlechten Ruf 
te; er heirathete fie, nachdem er 
scheidung bon feiner eriten Oattin 
langt hatte. Die Gattin No. 2 
te ein Teftament zu feinen Gun= 
und das Paar z0g nah Rem 
‚Dort, wo Buchanan eine erfolgreiche 
roris betrieb. Am 23. April 1892 | 
tar) Die Frau, und ed wurde be— 
hauntet, Dr. Buchanan habe fie ver- 
ıiftet, Gie hatten in der lebten Zeit 

tt Streit gehabt, und Buchanan hats 

te tabon gejprochen, die „alte Here” 
I 5 ;u werben. Er Tehrte nach) Halifar, 
5., zurüd und verheirathete fich 
imlich wieder mit feiner eriten Oat- 
Bald darauf wurde er verhaftet. 
N. Y. World” macht fich. groß 
«, ihn an’& Mefjer geliefert zu 


rn 


hen. Seine Werurtheilung erfolate | 


Ir auf „Umftandsheweife”; man fand 


D 


der ausgegrabenen Leiche Gift, 


94,0 ch erklärten mandeSachverftändige, 
mereh fich dies auch auf andere Meife 


an)euten laffe. 


Der Prozeß war jehr 


Aulenjationel.) 


M 
bei 
bi 


Für IAndianer:iinterricht. 


Sioux City, Ja., 1. Juli. Heute 
p Purde hier die nationale Konvention 
pon Lehrern und Lehrerinnen eröff- 
set, welche im \ndianer = Unterricht 
2. hätig find. Eine Reihe intereffanter 


ne Nrag ‚en über den Unterricht der \n= 


— 
d 


Yan erjugend fol zur Erörterung fom= 
jenen. Verfchiedene befannte Pädagogen 
‚nerten Vorträge halten, darunter auch 
Schulauffeher Heineman von Chicago. 
Banfraub. 
Princeton, SU, 1. Suli. Hier ift 
Nachricht eingetroffen, daß die 
„io Kity Bank“ zu Ohio City, IL, 
zu früher Morgenjtunde ausgeraubt 
worden it. Wie viel die Räuber er- 
-beuteten, ift noch nicht befannt. Der 
Sheriff Clark mit feinem Affiftenten 


hat ich auf die Verfolgung gemadıt. 


Bird im Gericht angefochten. 


Hırrisburg, Pa., 1. Juli, Mie 
man hört, wird das neue, vomStaat3- 
gbuverneur jünaft unterzeichnete Ge= 
ſeß, welches Mitgliedern religiöfer Ge- 
roffenichaften verbietet, in ihren ent⸗ 
ſprechenden Kleidern Unterricht in bj 
fentiihen Schulen zu ertheilen, im 
Etaotsobergericht angefochten mer: 
den, jomohl jeitens der Katholifen, mie 
ſeite ne der Dunfer und anderer Reli- 
gionsjetteh, melche ebenfall3 von die- 
fein Sefeß betröffen werden. 


Dampfernadhrichten, 


Ungelonmen. 


New York: Masta von Hamburg; 

Newp rt von Southampton; Ethiopia 
un! € State of California von Glas- 
com; La Bourgogne von Hapre; Am- 
herb am von Rotterdam. 

tetv Mork: Saale von Bremen; Te- 
bon Liverpool. 
Son Francisco: Auftralia son Ho⸗ 
noiulı. 

Liverpool. \Etruria von New Port. 

Glasgow: Perupian von Boiton. 

Habre: La Normandie von New 


dic 


"York. 


Southampton: Fulda, von Nem 
Yort nach Bremen. 
Bremen: Braunfchweig von Nem 


Mnrt, 


| Sit däbraltar: Werra, bon New Yort 


» Genua. 
Abgegangen. 

Liverpool: Lucania nah Nem York. 
Der Hamburger Dampfer „Dania“, 
deifen Ankunft in Nem Port bereits 
gemeidet wurde, traf mit zerbrochener 
Schraubenwelle im Sclepptau des | 


%. 1 billänbiiä- -amerifanifchen Dampfers 


en ein. Die Schraubenmwelle 
34 Kern Juni gebrochen und bie 

itde etwa einen ‚halben Tag. 

broßber, bis „Werfendam“ in 

| ! fam. . befanden fih auf ber 
mia” —— und 30 


Morton in Albany geweſen, um 


Wisconſiner Turufeſt. 


Manitowoc, Wis., 1. Juli. Aus: 
gangs der Woche wurde hier die Tag— 
ſatzung des Wisconſiner Turnbezirks 
mit einem Kommers feſtlich eröffnet. 
Der Vize-Gouverneur Baenſch hielt 
eine theils deutſche, theils engliſche Be— 
willkommnungsrede, worauf der Bür— 
germeiſter der Stadt, Thomas Torri— 
ſon ſprach. Der Bezirksſprecher F. B. 
Huchting erwiderte dankend. So ziem— 
lich die ganze Stadt war feſtlich ge— 
ſchmückt, und die Triumphbögen an 
den Straßenecken trugen elektriſche 
Lichter. Am Sonntag wurde tapfer 
cuf dem Feſtplatz geturnt. Nachmittags 
ztoifchen 1 und 2 Uhr war großer Felt: 


| zug; dann wurde da3 Turnen fortge= 





in Schottland geboren, | 


feßt, und Abends um 8 Uhr fand in 
der Turnhalle die Preiäpertheilung 
ftatt, auf welche ein Ball folgte. 


Kein Gämbeln mehr? 


Helena, Mont., 1. Zuli. Mit dem 
Juni hat au) das Faro-Spiel, welches 
in allen Theilen Montanas bisher 
ftet3 unbefchräntt herrfchte, endlich 
aufgehört, offiziell mwenigiten®. Um 
Mitternacht ift nämlid das neue 


Staatögefeß gegen das Gämbeln in | 


Kraft getreten, und alle Arten Glüd3- 
fpiel find durch dazfelbe verboten. 
Montana war der lebte Staat der 
Union, melcher da3 Gämbeln ächtete. 
Sn ven lebten paar Xahren hatte fich 
eine immer ftärfer werdende öffentliche 


| Meinung gegen die gejeglich Uner- 





tennung des Glüdzfpiels gebildet. 


Vorſpiel des „Glorreichen Bier: 
ten‘! 
Galesburg, SU, 1. Juli. Ebna 
MWolfersberger, Tochter von Charles 
MWolfersberger, jtarb Sonntag Abend 
an Brandwunden, melche fie bei der 
Erplofion eines unvorfichtig gehand- 
habten Schwärmers Davontrug. 


Nationales Shüsbenfeit. 
New York, 1. Juli. Das Felt und | 


Preisichießen des Nationalen Schü- | 


Die 
| droht, das „Kleine Journal” und ans 


benbundes ijt im vollen Gange. 
heutige Parade war ein imponirendes 
Ereigniß. 

Peiroto geſtorben. 


Rio de Janeiro, Braſilien, 1. Juli. 
Marſchall Floriano Peixoto, der frü— 


here Präſident von Braſilien, iſt im 


Alter von etwa 65 Jahren geſtorben. 


— 


Auslaud. 
Deulſcher Rabelbrief. 


(Eigenbericht der „United Preb“.) 
Der „„Reijetaifer‘‘. 


Berlin, 1. Juli. Der Gefundheit3- 





| Recht auf einen „Aſſiſtenten“. 


Chicago, Montag, den 1. Juli 1895. — 


EI —X > 





Die großen Ferien. 


5 Uhr:Ausgabe. 


Mutter: Mein Gott, was fange ich nur mit den Kindern an? — Und nun noh zehn Wochen Serien! 


Sammerjtein geht dom? 


Der lange ftandalöfe Streit wegen 
Baron Hammerſteins 
„Kreuzzeitung“ 
führt, daß Hammerſtein dieſen Poſten 
niedergelegt hat, — wie man ſagt, 
endgiltig. Der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Kropatſchek ſoll wirklich ſein Pach— 
folger werden. Baron Hammerſtein 


hat jetzt doch dazu ge-⸗ 


| 


dere Blätter wegen Verleumdung zu | 


belangen; doc) hat er noch nicht Ernit | 
gemacht. 
Wegen Paß-Mißbrauchs. 


Das Reichsſchatzamt will gegen ge— 


wiſſe Reichsſtagsabgeordnete und gegen 


Mitglieder der Preſſe gerichtlich vorge— 


hen, weil ſie eine ſchnöden Mißbrauch 


mit ihren Freipäſſen zu den Kanalfeſt⸗ 
— getrieben hätten. Wie ſchon 
erwähnt, hatte jeder Abgeördnete das 
Recht, einen „Diener“ mitzunehmen, 
und jeder Zeitungsmenſch. hatte das 
Dies 


zuſtand der Kaiſerin beſſert ſich raſch wurde in großem Maßſtabe dazu be— 


wieder, und daher beabſichtigt Kaiſer 
Wilhelm, in wenigen Tagen von Kiel | 


nad Schweden abzureifen. Er hat jid) | 
darauf eingerichtet, daß er am 4. Juli | 


in Stodholm eintrifft. Einige Tage 
wird er bei König Däfar, mit dem er 
gut befreundet ijt, als Gaft meilen,und 
dann will er den Kronprinzen us 


ftav in deffen Schloß zu ITulgarn be | 


fuchen. Von da aus wird er ich auf 
die Dftfee begeben und zwei Wochen 


"lang in der Nähe der jchwedifchen Sn- 


feln Oleland und Guthland herums 
fahren. 

Man mißt dem Qufammentreffen 
des Kaijers mit. König Oskar, haupt— 
fachlich wegen deifen Mißhelligfeiten 
mit Norwegen, auch politifche Be— 
deutung bei. König Dakar fol zu ver 
Anficht gefommen fein, AB er die Ver 
föhnungspolitif gegenüber Norwegen 
beinahe mweit genug getrieben babe, und 
fol beabfichtigen, wenn «3 Weiterhin 
nicht gelingt, ein norwegifches Minis 
fterium zu bilden, lieber mit Gemalt 
einzufchreiten, al3 in völlige Iren 
nung Norwegens von Schweden zu 
willigen. 

In dieſem Fall kann man auf die 
Haltung Rußlands geſpannt ſein. 


Der neue Kanal. 


Es heißt, daß der Kaiſer den Bun— 
desrath gar nicht von ſeiner Abſicht 
in Kenntniß geſetzt habe, den neuen 
Nord-Oſtſee-Kanal nach ſeinem Groß— 
vater zu nennen, und daß Bayern und 
mehrere andere deutſche Staaten ihre 
Bevollmächtigten angewieſen hätten, 
ſich nach wie vor an den Namen 
Nord-Oſtſee-Kanal zu halten. 


Allem Anſcheine nach werden die 
Schiffe, welche durch den Kanal fah- | 


ten, noch mit vielen Mißitänden 
fampfen haben. 


zu 


Schiffsbefigern größtentheil® nicht 
genehm, und der Verkehr auf dem Ka= 
nal dürfte daher noch lange Zeit ein 
Ihmwacher fein, au) wenn die Gebüh- 
ten ermäßigt werben. 

Die noch in Kiel meilenden ameri- 
fanifchen Boote bleiben bis nach dein 
4. Juli dort, 


Aus den Geſellſchaftotreiſen. 


Freiherr Narſchall v. Bieberſtein, 
der Reichsminiſter des Aeußern, iſt von 
Kiel abgereiſt, um in ſeiner Heimath, 
in Baden, ſeine Ferien zu genießen 

Mehrere andere Miniſter haben Ber⸗ 
lin en und die ganze offizielle 
und 6 ble Geſellſchaft der 
Reichshau t verliert ſich raſch 
nach allen ———— Viele — 1— 
gehen nach dem Dorf Selzach, 
Schweizer Kanton Solothurn, wo * 


Truppe deutſch ſprechender Bauern 


Paſſfionsſpiele nach Urt der berühm⸗ 
ten von Oberammergau aufführen 
(die bekanntlich nur alle 10 Jahre zur 
Aufführung kommen). Am 23. Juni 
wurde —— die erſte Varlellung iu 
* gegeben. 


EN 


| nußt, 





Auch find die bis | 
jebt erlaffenen KRanalverordnungen den | 





eine Menge Belannter mitzu= 
ſchmuggeln. Die „Kölniſche. Volks— 
zeitung“ ſagt, folche Dinge ſollten mit 
der äußerſten Strenge geahndet wer— 
den. 

Allerlei. 

Die Polizei in Altona verhaftete 
einen Sattler Namens Niesewisk, 
wohnhaft in Ueterſen, unter der Be— 
ſchuldigung ſyſtematiſcher Brandſtif— 
tung. Derſelbe gehörte zur freiwil— 
ligen’ Feuerwehr und ſoll 25 verſchie— 
dene Häuſer in Ueterſen angezündet 
haben, einzig zu dem Zweck, dann zu— 
erſt auf der Brandſtätte zu erſchei— 
nen und Bergungsgelder beanſpruchen 
zu können. 

Die Berliner Handelsgeſellſchaft 
und die Wiener Landesbank haben ei— 
ne Anleihe von 350 Millionen Mark 
für Serbien abgeſchloſſen, welche durch 
ein theilweiſes Zollgebühren-Monopol 
gedeckt wird. 

KönigLeopold von Belgien weilt in 
Wiesbaden und läßt ſich ſeine Augen 
von dem berühmten Dr. Pagenſtecher 
behandeln. Auch der König von Däne— 
mark kommt bald nach Wiesbaden. 

Die Deichen des Rhein- und Em3= 
fanal3 gaben nad, mwodurd im hans 
nöberifchen Kreis Lingen eine Webers 
fhwemmung entjtand. 


Zum Mariaberg: Proseh. 


Berlin, 1. Juli. Die „Voffiiche Zeis 
tung“ bringt die großen Ausgaben der 
Kieler Feitlichkeiten mit dem Mellage- 





— u Preſſe die größte Hoch⸗ 
achtung entgegentrage und jedem ge— 


Leitung der rügtem Uebelſtand nachgehe. 


Man fragt ſich aber, wie mit dieſer 
Erklärung des Miniſters die Praxis 
vieler preußiſchen Juſtizbeamten über— 
einſtimmt. 


Brauſewetter wieder — 


Berlin, 1. Juli. Landgerichtsrath 
Brauſewetter, von ber Leitung des 
„Gummiſchlauch -Prozeſſes“ her zur 
Genüge bekannt, macht abermals durch 
ſeine merkwürdige Art, Gerichtsver— 
handlungen zu führen, von ſich reden. 
Er führt den Vorfig: bei zwei fenfas 
tionellen Prozeffen, den gegen bie 
Verwandten der 
gin“, der Katherine Dubberftein, wel 
che diefer eine Reihe Gimpel in’3 Oarn 
getrieben haben, und m zweiten ge- 
gen den Bildhauer Enftan, Den Des 
ſitzer des bekannten Caſtan'ſchen Pa— 
noptikums, welcher beſchuldigt iſt, ſich 


vergangen zu haben. 

Nach der Beſtimmung der Straf— 
prozeßordnung hat die Vertheidigung 
in allen Fällen das letzte Wort; repli— 
zirt alſo die Staatsa uwaltſchaft. ſo 


3 zu antworten. Landgerichts— 


direktor Brauſewetter erklärte nun ge- 


legentlich des Dubberſtein-Prozeſſes 
mit der größten Nonchalence, er habe 
immer Angſt, wenn der Staatsanwalt 


erwidere. Er wiſſe genau, daß er dann 


die ganze Vertheidigungsrede noch ein— 
mal anhören müſſe. 

In dem Fall Caſtan paſſirte der 
Landgerichtsdirektor ein kleines Mal— 
heur. Er herrſchte den Angeklagten 
an, daß das Panoptikum nur von 
Dirnen beſucht werde, worauf jener die 
großen großen Eindruck machendeAnt— 
wort gab: „eltern beſuchte derReichs— 
kanzler Fürſt Hohenlohe das Etabliſ— 
ſement.“ 

Kommen gnädig weg. 


Berlin, 1. Juli. Kaiſer Wilhelm 
hat den zwei Duellanten Neff (Bür— 
germeiſter von St. Johann) und Feld— 
mann (ürgermeiſter von Saarbrü— 
cken) ihre Strafen auf je 6 Wochen Fe— 
ſtung ermäßigt. Neff war zu 4, und 
Feldmann zu 5 Monaten Feſtung ver— 
urtheilt worden. Den Anlaß zu die— 
ſem Duell hatte eine jahrelang genähr— 
te Eiferſüchtelei zwiſchen jenen beiden 
rheiniſchen Städten gegeben. 


Denkmal für Auguſt Bürger. 
Göttingen, 1. Juli. Hier wurde 


Prozeß und dem Mariaberg-Skandal unter großen Feierlichkeiten ein Stand— 


in Verbindung. Sie tadelt, daß nur 
8000 Mark füur die Reviſion der Ir— 
renhäuſer in das nächſte Budget einge— 


| 
| 


bild des berühmten Balladendichters 
Gottfried Auguſt Bürger (Verfaſſer 
der „Leonore“ und Mitgliedes desGöt— 


ſtellt worden ſeien, und weiſt darauf tinger Diehterbundes) enthüllt. 


hin, daß allein die Freizigarren in Kiel 
mehr gefoftet hätten. XLebtere Auf: 
merffamfeit fei ja anzuerkennen, bie 
Ueberwachung der Srrenanjtalten ei 
aber doc wichtiger. 

Die Mellage-Angelegenbeit ift au 
Gegenstand einer Interpellation im 
preußifchen Ubgeordnetenhaufe geme- 
fen. 
Sferlohn, welcher durch feine Befreis 
ung des Schottifchen Geiitlichen Forbes 
aus dem rrenafyl des Alerianerkio- 
fter8 Mariaberg in Aachen die Auf- 
merfjamfeit der ganzen Welt auf die 
grenlicden Zuftände in der Anjtalt ge= 
richtet hatte, mar Telbft anmefend, 
Der Zuftizminifter nannte den Mel- 
lage-Prozeh, melcher befanntli mit 
der Freifprehung Mellages von der 
Anklage, die Verwaltung der Anftalt 
friminell beleidigt zu haben, endigte, 
einen „Sieg e3 öffentlichen Gerichts- 
verfahrens“, 

Mährend der Synterpellation ers 
fuchte der Abg. Ridert den. Juftizmi- 
nifter, bafür zu forgen, daß auch in 
feinem Rejjort die öffentliche Meinung 
eine Macht werde, und die Preffe mehr 
Beahhtung fände. Minifter Schön- 


Mellage jelbit, ver Wirth aus: 


Kast eutworieke, daß die Suftigvers 


Deutſcher Aerztetag. 


Eiſenach, 1. Juli. Hier wurde der 
Deutſche Aerztetag eröffnet. Der Be— 
ſuch iſt gut, und das Programm iſt in 
wiſſenſchaftlicher ſowie in geſellſchaft— 
licher Beziehung ein umfaſſendes. 

Zum Tode verurtheilt. 

Meiningen, 1. Juli. Hier ift der 
Mörder Finzel, und in Quben derMör- 
der Randel zum Tode verurtheilt wor=- 
den. Lebterer hatte aus Habfuchi den 
Grubenarbeiter Hoppenheit in Gra— 
bow am 12. Mai d.‘%. mit einem ftum= 
pfen Snftrument ermordet, 

Dramatiſches. 


Breslau, 1. Juli. Auf der Ver— 
ſuchsbühne zu Görlitz hat das neue 
Luſtſpiel des fruchtbaren Dichters Gu— 
ſtav v. Moſer „Der Militär-Etat“ ei— 
nen großen Lacherfolg errungen. 

Schreckliche Familientragödie. 

Wien, 1. Juli. Aus Angſt, wahn⸗ 
ſinnig zu werden, hat die Wittwe eines 
Slabsarzies Namens Rammell ihr 
Töchterchen und ſich ſelber mittels 
Zyankali aus der Welt geſchafft. 

(Xelegraphırde Notizen auf der 2. Seite.) 


„ralichen ' Ergzherzo⸗ 





ına ch 
Selbſtmörders ſind auf Befehl 


Theil 


Lokalbericht. 


Die Nachforſchungen eingeſtellt. 


Die Polizei iſt nach wie vor feſt da— 
von überzeugt, daß jener myſteriöſe 
John Chambers, welcher am Seeufer, 
nahe der 26. Straße eine große Quane 
tität von Papiergeld zerriß, feinem Le 
ben durch Ertränfen ein Ende gemacht 
| bat. Man geht dabei von der Anjicht 
aus, daß der Selbſtmörder das Geld 
nur zu dem Felde vernichtete, damit 
e3 nicht in die Hände feiner Anver- 
wandten falle, mit denen er fi) wahr- 


ſcheinlich überworfen hatte. 


Im Laufe des geſtrigen Tages find 
übrigens der Polizei von .drei Zei— 
fungsverfäufern noch mehrere weitere 
Teen der zerriffenen Banknoten zuges 
ftellt worden. Soweit bis jet ermit= 
tel werden fonnte, hat der feltfante 


| Unbefanhte Wapiergelb im Gefanimt- 


Kruse ft, 110) | werthe von 
an einem tungen Waschen Eriminell | 


5000 der Vernichtung 
an heimgegeben. Die Nachforſchungen 
der Leiche des muthmaßlichen 
des 


Inſpektors Fitzpatrick vorläufig ein— 


| oreftellt worden, da alles Suchen bi3- 
ı ber refultatfo3 verlaufen ilt. 
hat die Vertheidigung das Recht, jez, | y ve. 


Der Hehlerei bezidhtigt. 


Bor mehreren Wochen jtahlen bisher 


| unbefannt gebliebene Spigbuben aus 
| bem „American . Saloon“, 
ı Cottage Grove Abe., 
| Werthe von annäh: tnd 5500.  ©&e 


Nr. 3744 | 
Silberfachen im | 


Yır!a 

gem ? 

der Beute fpäterhin im Behr 
von U.Nacobomsty und nahmen diefen 
dann unter der Anklage der Hehlerei 


| in Haft. Richter Undermwood überiieg | 
| heute den unficheren Kantontjten den 


Großgeſchworenen zer weiteren .Ylb- 
urtheilung. 


Schwere Anichuldigung. 


Die Polizei nahm heute einen ge= 
willen Chas. Riley, Nr. 349 ag 
Boulevard wohnhaft, in Haft. 
wird von dem Dienjtmädden —— 
Weldig des kriminellen Angriffs be-— 
ſchuldigt. 

Richter Schulte beraumte das J 
hör auf den 9 Juli an, bis wohin der 
Angeklagte unter Bürgſchaft ſteht. 


Frau Freſe verantwortlich ge⸗ 


halten. 


Heute Vormittag fand der Coro— 
ners-Inqueſt an der Leiche des kleinen 
Arthur Brinn ſtatt, welcher geſtern, 
wie an anderer Stelle berichtet wird, 
von Frau Madeline Freſe im Hof— 
raum ihrer Wohnung, Nr. 227 Rum— 
ſey Str., erſchoſſen wurde. Die Ge— 
ſchworenen machten in ihrem Wahr— 
ſpruch die Frau für den Tod des Kna— 
ben verantwortlich und verfügten ihre 
Ueberweiſung an's Kriminalgericht. 

a a a 
ur; und Reim. 


* Herr Kohn Ridhardfon nahm 
heute feinen Blag im Bureau bes bi3- 
herigen Friedensrichters Randall H. 
White ein, zu deſſen Nachfolger er er— 
nannt worden iſt. 

* Der Schneider John Olſon, von 
Nr. 117 Elm Str., wurde geſtern 
Abend im Hausflur ſeiner Wohnung 
von drei unbekannten Banditen über— 
fallen und um Uhr, ſowie 25 Cents 


Kleingeld beraubt. Von den Thätern 


fehlt bis jetzt noch jede Spur. 


* Im Keller des Paesler'ſchen Ge— 
bäudes, Nr. 552 W. 14. Straße, in 
welchem Guftan Karbad) eine Wirth- 
Tchaft betreibt, fam heute Morgen ein 
Teuer zum Ausbrud), das einen Scha= 
den von $300 anrichtete. Das benadh- 
barte Wohnhaus de3 Herrn Paesler 
mwurbe bei den Löfcharbeiten zum Be- 
ne von $100 dur Wafler ‚beichä- 

igte 


| Genauefte ‚unterfucht und 


| 


| 
| 


| Belle 


Deutiche Zeitung 
Anzeigen. 


7. Zahrgang. — Nr.155 


— N ——— Mordgeheimnuiß aufgeklärt. 


Julius Manow und Joe Windrath hinter 
Schloß und Riegel. 


Idre Schuld ſo gut wie erwieſen. 


We bereits am Samſtage in der 5 
Uhr-Ausgabe der „Abendpoſt“ kurz 
berichtet wurde, iſt es endlich nach einer 
Woche taftlofer Thätigkeit dem Inſpek— 
tor Schaack und ſeinen Geheimpolizi— 
ften gelungen, die muthmaßlichenMör= 
ber des Kaflirers Carey B. Birch Hin 
ter Schloß und Riegel zu bringen. —— 
Namen ſind Julius Manow (nicht | 
Menuo), von Nr. 278 Augujta Stra= 
Be, und oe Windrath wohnhaft Nr. 
169 Mohawt Straße. Die beiden 
Berhafteten find ſchon zu wiederholten | 
Malen mit den Gefegen in Konflitt ae- 

rathen, ‚und ihr ganzes Vorleben bil- 
det eine faft ununterbrochene Kette von 
Verbrechen aller Art. Manow it 21 
Sabre alt und ein Pole von Geburt. Er 
wurde bereits im Jahre 1886 wegen 
Eindbruds auf ein Jahr nah dem 
Zudthaus geihidt. Kaum hatte er 
jeine Yreiheit zurüderlangt, als er ein 
ähnliches Verbrechen berübte, bei mwel- 
her Gelegenheit eine Frau beinahe i ist 
Leben einbüßte. Er erhielt für diejen 
Einbrudhspiebitahl eine Zuchthausftra- 
fe von fünf Jahren zubiktirt und ift 
erit vor etwa Sahresfrift wieder ent= 
fajjen worden. Daß er noch zahlreiche 
andere Schandthaten, als die beiden 
borhergenannten auf dem Getvijjen 
bat, darf faum einem Zweifel unter- 
liegen. 

Ein ebenfo verfommener Burſche iſt 
Joe Windrath, deſſen Wiege in Böh— 
men geſtanden hat. Er iſt verheirathet 
und beſitzt eine Gattin und drei kleine 
Kinder. „Wir haben ein vollwichti— 
ges Belaſtungsmaterial gegen die bei— 
den Gefangenen in Händen,“ erklärte 
Inſpektor Schaack heute Vormittag, 
„und dürfen deshalb mit Recht anneh— 
men, daß eine Verurtheilung derſelben 
außer aller Frage ſteht. Eine in der 
Wohnung von Joſeph Windrath vor— 
genommene Hausfudung dat allerlei 
Diebeshandwerfszeug zu Tage gefür- 
bert. Ich weiß pofitiv, daß Windrath 
und ein Mann, Namens Louis Weber, 
während der legten Kahre eine Spe- 
zialität daraus gemacht haben, Stra- 
Benbahn-Kaffirer anzufallen und zu 
berauben. Weber fit zur Zeit als 
Unterfuchungsgefangener im County- 
Gefängniß, um fi) wegen Einbruchs— 
diebſtahls zu verantworten. Windrath 
wurde im September 1893 unter der 
Anklage des Raubanfalls in Haft ge— 
nommen. Kurz vorher hatten er und 
ein anderer Mann, vermuthlich jener 
oben erwähnte Weber, den Kaflirer der 
| Sahımet eleftrifchen Bahnlinie über- 
fallen und ausgeplündert. Nur meni- 
ge Tage fpäter verübten diefelben Bur- 
Then einen Einbrud in die Office ei— 
nes anderen Straßenbahn⸗ Kaſſirers 
und erbeuteten eine Summe von $180. 
Windrath wurde damals in Haft ge⸗ 
nommen und von den Geſchworenen zu 
fünfjähriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt. Während er im County-Ge— 
fängniß ſaß, ſpielte er mit ſolchem Er— 
folg den Wahnſinnigen, daß man von 
dem Ueberführung nad Joliet ab— 
ſah und ihn ſtatt deſſen nach der Ir⸗ 
| zenanftaft in Dunning ſchickte. Von 
bier wurde er acht Monate ſpäter als 
geheilt entlaſſen. Wir haben den 
„Record“ der beiden Mordbuben auf’3 
verfügen 
jegt über ein jo vollftändiges Beweig- 
material, wie nur gewünscht werden 
fann. Daß mir die wirklichen Ver- 
über des Raubmordes erwiſcht ha— 
ben, unterliegt keinem Zweifel.“ 

Soweit Herrn Schaacks Angaben! 
Die — hat angeblich Beweiſe in 


feit langer Zeit geplant und wohl bor= 
bereitet war. Schon zu verfchiebenen 
| Malen fol von den Räubern ber ver- 
gebliche VBerfuch gemacht worden fein, 
den Kafjirer in feiner Office zu über- 
rafchen. Des Weiteren will man in 
Erfahrung aebradht haben, daß die 
Schüffe, welche das unglüdliche Opfer 
tödtlich verwundeten, von beiden Män— 
nern abgefeuert worden ſind. Dieſe 
letztere Annahme ſteht zwar im Wi— 
derſpruch mit den Ausſagen, dieBirch 
kurz vor ſeinem Tode gemacht hat, 
doch iſt es immerhin möglich, daß der 
Ueberfallene in ſeiner Aufregung nur 
den einen Angreifer bemerkte, während 
der Andere durch den Rücken ſeines 
größeren Komplizen gedeckt wurde. 

Inſpektor Schaack, Kapitän Lar— 
ſen, ſowie die Sergeanten Jurs, Jas. 
Gleaſon, James F. Calkins und die 
Detektivs Hoyer, Grantin, Gerop und 
Mulcahy verdienen für ihre unermüd— 
liche Thätigkeit in der Zuſammenſtel⸗ 
lung des Beweismaterials uneinge— 
ſchränktes Lob. Dasſelbe gilt von dem 
Vizepräfidenten der WeitfeiteStraßen= 
bahn-Gejelfchaft, Herrn U. Yuille, 
und dem Superintendenten T. %. Ful- 
ler, die durch ihre Nachforfchungen 
und raftlofenBemühungen nicht unme- 
fentlih zur Auffpürung der Thäter 
beigetragen haben. — Der \nqueit an 
der Leiche des ermorbetenKtaffirers joll 
am nächſten Mittwoch abgehalten wer- 
ben. 


Sefet die Sonutagsdeilage der Abeudyofl. 


_— —— — 


* Eine Abordnung der Chicago 
Zouaves“, einer hieſigen Miliz⸗Orga— 
niſation, hat fi heute nad) St. Louis 
begeben, um dort an einem Preisjchie- 
Ben theilzunehmen, welches für bie be- 
ften Schügen der Milizen verfchiebener 
Staaten veranftaltet wirb- 


I 


Spielt nit mit, 


Richter Goggin und das Fletſcher⸗Geſetz 
Er will ſich dasſelbe erſt einmal zurechtlegen. 


Der alte Goggin, der originellſte 
Kauz im Richterkolleguum von Coot 
County, hielt es heute für angebracht 
ſeine Zeitgenoſſen wieder einmal durch 
einen Staatsſtreich zu überraſchen. 
Richter Goggin thut ſeit einiger Zeit 
im Kriminalgericht Dienſt. Als nun 
heute die Sigung in feiner Abtheilung 
des Gerichtshofes eröffnet morben 
war, überflog der Richter mit friti- 
dem Blit den Xermintalender. 
„Hit,“ machte er und pfiff leife vor 
ich hin; „Körperverlegung, Einbrud, 
Raub — lauter Suchen, die unter das 
Tletcher-Gefeß fallen (m.f. die Lifte der 


| neuen Gejege an anderer Gtelle des 


* 


| 


beutigen Blattes), paßt mir aber nicht, 
e3 it Derfaflungswidrig. Die Ger 
Ichtworenen mögen vorläufig gehen, Die 
borgeladenen Zeugen au, denn id 
iwerde feine Gerichtsfigung abhalten, 
ehe ich mir in der Sache nicht klar ge⸗ 
worden bin.“ 

Damit tlappte der alte Herr das 


Buch zu, griff gleihmüthig nah Hut ’ 


und Stod und entihmwand mit lan 
sen Schritten 
treis der überrafchten Grricht2beamten 
und Zufchauer. Hiljs-Staatsdnmwalt 
Bottum machte ein ironifches Geficht, 
al3 ob er jagen wollte, „der. Alte ift 
nicht recht bei Troft“. Das laut zu 
fagen, würde rejpeftwidrig jein, bes- 
halb meinte Herr Bottum nur, Rich» 
ter Goggin fei mit feiner Anficht über 
die »Verfaffungsmäßigfeit ‘des Ge- 
feßes entjchieden im Jrrthum. Das 
Staats-Obergeriht "habe vor nad 
nicht langer Zeit im Falle der Eliza 
Bradley ausdrüdlich entjchieden, daß 
Verurtheilungen auf unbejtimmie 
Zeitdauer nicht  verfaflungswibrig 
ſeien. 


Solche Verurtheilungen wür— 


aus dem Geſichts-⸗ 


ten durch das neue Gefeg einfach zur 


Regel gemacht, indem die Gejchmote- 
nen nur die Frage: Schuldig ober 
nichtfhuldig? zu beantworten hätten. 
Uebrigens jeien die Richter dazu "ba, 
die Gefeße zu vollftreden, nicht fich 
darüber aufzuhalten.“ Die NRichter 
Tuthill und Neely waren mit Herrn 
Bottum einverjtanden und GStaatsan- 
walt Kern jagte, er werde Jih am 
Stelle Goagins, menn diefer nicht 


mitfpielen wolle, einen anderenKichter a 


für das Kriminalgericht ausbitten. 
— 1. 


Beglüdte Die Welt mit „Generäs 
len.“ 


Bundes-Beamte nahmen heute Bor.) 


* De 
8 
*F 


mittag einen gewiſſen J. H. Manley 


in Haft, und zwar unter der Anklage 


des Erlangens von Geld auf falſche 


Vorſpiegelungen hin. Bewahrheiten 
ſich die gegen ihn erhobenen Beſchuldi— 
gungen, ſo hat es der Arreſtant aller— 
dings trefflichſt verſſtanden, aus der 
Titelſucht und Dummheit ſeiner Mit⸗ 


menſchen Kapital für ſich zu ſchlagen. 


Manlehy miethete ſich nämlich als an— 
geblicher Lieutenant der Bundes-Ar— 
mee im „Saratoga Hotel“ ein, trug 
ſteis Offiziers-Uniform und ſpielte 
auch ſonſt eine „ſchneidige“ Rolle, wo⸗ 
bei er eifrigft bemüht war, jtet3 neue 
Belanntichaften anzufnüpfen. Hatte 
ei fich dann bei feinem Opfer genügend 
Vertrauen erworben, jo erzählte er 
ihm, natürlich unter dem Siegel ſtreng⸗ 
fter Verfchwiegenheit, daß er, Herr 
Lieutenant Manley, mehrere Dffizierd- 
Patente an Hand habe, die er zu ans 
nehmbarem Preife unterbringen wolle. 

Ein „Major“, „Colonel“ oder gar 
„Seneral” zu fein, ift befanntlich die 
böchite Staffel auf der Wunfchleiter 
eines Amerifaner3, und die Banknoten 
„flogen“ in yolge deflen nur fo in die 

Taſchen Manleys. Bald gab es im 
„Saratoga Hotel“ Niemanden mehr, 
welcher nicht minbeftens Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant gewejen wäre, ja jogar die fe- 
ſche „Kökſche“ ſoll ſich von Manley den 
Titel eines Corporals der leichten Rei- 
terei fäuflich erworben haben. Plöß- 
lih ging aber den Geleimten doch bie 
bemußte Iigranlampe auf, und nuns 
mehr fit dia moderne Tebel im Couns 
ty-Öefängmp hinter Schloß und Ries 


gel. 


—— 


An Leuchtgas erſtickt. 


Chas. Coßler, von Nr. 209 Web⸗ 
ſter Ave., welcher in vergangener Nacht, 
anLeuchigas halb erſtickt, beſinnungs⸗ 
los in ſeinem Bett liegend aufgefun— 
den wurde, iſt zu früher Morgenſtun— 
de im St. Eliſabeth-Hoſpital geſtor— 
ben. Der Coroner wurde prompt von 
dem Vorfall benachrichtigt und wird 
jetzt bei dem Inqueſt die näheren Ein—⸗ 
zelheiten feſtzuſtellen verſuchen. 

— — — — 
Das Wetter. 


Vom Wetterbureaun auf dem Auditariumthur 
wird für die nächſten 13 Stunden folgendes c 
für Jllinois und die augrenzenden Staaten in YAuse 
fiht geitellt: 

Iuinois, Indiane und ‚Unter-Mihigan: Heute 
Aoend icön: morgen jhön und iärmer bei Nords 
öftlichen Winden, die jpäter nah Süden umicdhlagen. 

Fzür Ober-Midigen, Wisconfin, Miffouri, Joa, 
Minuejota, Aanias und Rebraifa wird auf beuse 
Abend und morgen im Wlgemeinen jchönzs nu 
wärmer:s Weiter angelündigi; öftliche bezw, füne 
Ihe Winde. 

Colorado, Wyoming, - Rord: und Sin-Deiote: 
Schönes Wetter mit geringem St: igen der Tempe 
ratur für heute Abend; morgen ichön, in den beide 
Dalotas gleichzeitig wärmer; Winde mit veründere 


tiber Richtung. 
Montana: Heute Abend fhönes, etwas Fühler 


— 


Wetter; morgen Regenſchauer und weiteres Sinn 


der Temperatur bei weitlibei Winden. 

In vo oberen Sceeregion wird während ber 
fen 4 Stunden im Allgemeinen ſchönes 
bereiihen bei nordöftficen Winden, bie 
Süden umijhlagen Fe 

n Gbdicago keit Rd der Tem * 
us — yo Russ wie felgt: 
6 Ubr MitternahtiT Grad, 
gen u 0 Ur 6 Och und d:ute Mittag. 
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Telegraphische Nolizen. 


Aland. 

— Die „Springfield Yron Eo.” in 
Springfield, IU., hat die Löhne ihrer 
800 Angeftellten freiwillig um 10 Pro=- 
zent erhöht. 

— Der Bürgermeifter von Spring- 
field, D., Hr. Maft, hat befohlen, daß 
alle Kramläden, Schnittwaaren-Ge- 
fchäfte und Objtbuden am Sonntag 
geſchloſſen ſein müſſen. 

—Aus San Francisco wird gemel⸗ 


gericht den Einwand der Wittwe Le— 


land Stanfords (des Eifenbahn-Kö= | 
nig3 und Univerfitäts-GStifters) in dem | 
Brozeh aufrechterhalten, welchen bie | 


Bundesregierung gegen den Nachlaß 


Stanfords angeitrengt hatte, um bie 
Gelder zu erlangen, welche die Zen= | 
0 Aral-Bacifichahn der Regierung auf 


Obligationen fehuldet. Der Richter 


eine neue, refp. amendirte Klage ein- 


Entfcheidung thatlächlich den Prozeß 
bernichtet hat. In der Stanford-Uni- 
verfität und 
berrfcht große Freude über dieſe Ent— 


fcheidung, durch melche die Zufunft | 
diefer großartigen Univerfität ficherges | 
Während ber | 
Dauer des Prozefles hatte die Wittme | 
- Stanfords aus ihren Privatmitteln | 


ftellt zu fein fcheint. 


alle Betriehstoften der Univerfität be- 


ftritten; auf die Dauer wäre ihr das | 


aber doch nicht möglich gemejen. Man 
war in Californien jehr entrüftet dar— 


über, daß die Bundesregierung über | 
und | 
B ührte die Klage auf fehr jchmugige | 
2 Motive zurüd. . 

Bei einer Seuer2brunft im Hub ı dino, Cal., in der Polizeiftation an 
| der Harrifon Str. und berichtete, daß 
‚er um jeine gefammien Erfparniffe, 
: zum Betrage bon 5480, beſtohlen wor— 
| ben fei. Fifcher ift 26 Jahre alt und 
| ipar Zen Morgen in Chicago 
en „, , eingetroffen. 
Charles W. Perry abgebrannt, wobei | m,.. nad Germantoton, Bennfpipa- 
ı nien, mwofelbit er jich niederzulaffen be- 
ı abjichtigte und gleichzeitig eine 


—— dieſen Prozeß anſtrengte, 


ley ſchen Lumpengelchäft zu Worcefter, 

Maſſ., verloren (Sonntag früh) zwei 

Feuerwehrleute ihr Leben, und acht 
andere wurden ſchlimm verletzt. 

— Zu Pierport bei Maniſtee, Mich., 

iſt die Sägemühle des Abgeordneten 


ein Schaden von $100,000 entitand, 
welchem gar feine Verficherung gegen- 


I überfteht. 
— Das große Rer-Bergmwert zu | 


Leadville, Col. von dem man geglaubt 
hatte, daß es ſehr goldreich ſei, iſt einſt— 
weilen vollſtändig unter Waſſer gera— 
then. Es iſt ein Wunder, daß Nie— 
mand dabei ertrunken iſt. 

— Der Ljährige farbige Knabe 
Henry Thomas im County Harris, 
Ga., erſchoß einen Säugling, weil es 


Acht zu geben. 
zweite Mordthat! 


Dies iſt ſchon ſeine 


dem amerikaniſchen Konſul in Tahiti, 


und weil er außerdem ſeine Amts⸗ 
ſchäfte vernachläſſigt haben ſoll. 


Auslaud. 


fin Das deutfche Turnfeft wird die3- 


— Sn Paris wurde der internatio- 


Sarbonne feierlich eröffnet. 


nah Marofto gejchidt worden, 
Genugthuung für die Ermordung ei- 
nes beutjchen Kaufmanns zu fordern. 
Fe Yon dem in Aachen, Rheinpreu- 

‚ Sationirten 40. Infanterieregi⸗ 


eedie belgijaje Grenze defertirt. 
— Die ameritantichen Kreuzerboote 
Hort“, „Solumbia” und „Mar- 
biehead“ find geitern von Kiel abgefah- 
ten. „San Francisco“ bleibt porläu- 
fig nod) dort. 


— Im, Berliner Postamt wurde eine 


an den Polizeidireftor Kraufen adref- 
firte Höllenmafchine rechtzeitig entdedt. 
Verhaftungen find bis jebt nicht er- 
folgt. 

— Die Berliner Behörden find mie- 
der einmal über den Kaifer Wilhelm 


berfchnupft, weil er dem GStadtrath | 


eine Ritge wegen deilen „Öleichgiltig- 
feit“ in der Erbauung ven Kitchen er= 
theilte. 
— Diele deutfche Ingenieure jagen 
Y jest, der Nord-Ditfees-fanal hätte nicht 
; nor Beginn des Yahres 1896 eröffnet 
werben follen und fei für Scaife, mel- 
che mehr ald 14 Fuß zieren hästen, 
noch auf längere Zeit nicht benutzbar. 
— Raifer Franz Nofef von Deiter- 
reich wird am 9. September in Gtet- 
tin, Bommern, erwartet, wo er drei 
Zage bleiben wird, um den Manövern 
beizumohnen. Er wird u. U. vom öfter- 
Generalftab3-Chef begleitet 
ein, 
—ı Zu Paris fand ein Duell ziwi- 
fihen dem franzöfifhen Lanbmirth- 
ihafts-Minijter Gaudaut 
“ Dieferhalb auf feine Minifter-Porte- 
> Feuille verzichtet hatte) und dem jozia= 
Liftifchen Kammer-Abgeordneten Mir- 
man jtatt. Lebterer wurde leicht am 
Handgelent verwundet. 
. — Auf dem Heimmeg von Mazebo- 
Wen nad) Dubnika, Bulgarien, mur- 
den 9 Arbeiter von türkifchen Bafchi- 
Bozuts getödbtet, welche die Leichen, 
nachdem fie die Köpfe abgejchlagen, in 
der Landftraße liegen ließen. Die Ver- 
Hältniffe in Mazedonien werden über- 
haupt immer unheimlicher. 


. — Die balbamtlihe „Münchener 
Allgemeine Zeitung” und andere deut- 
Ihe Blätter äußern fich jet feharf über 
% Verhalten der franzöfiichen lot- 
Henoffiziere während des Kanalfeftes 
Kiel und jagen, diefelben hätten die 
meine Harmonie geftört. und den 
Sgelptochenften Mangel an interna= 

t Höflichteit an den Tag gelegt. 

eitig macht fih das genannte 


in ganz Galifornien ı 





ı Gelde 
Bahnſtation 
näherte 


aus 
ihm zu langweilig war, auf denſelben 
Verhältniſſen 
Californier 
— Unſer Staatsdepartement will 
108 Sherman Str. zu begleiten. Hier 
x Lamb Doty, eine Rüge ertheilen, | 
il er fich mit einem Cingeborenen= | 
ädchen ausschließlich nach dem Ein- | 
orenen-Ritus verh.irathet hat (meB- | 
b die Heirath aeteglich nicht ailtig | 
| fein gefammte3 Geld, nit Ausnchme 
| einer fleinen Summe, in eine Hand» 
| tafche, 
| umiragen 


al ih Ehlingen, Württemberg, am | fragte ihn fein neuer Freund, in def- 


E 2. September eröffnet werben. 








(welcher 


Blatt über die angeblihe Wichtigkeit 
des franzöſiſch-ruſſiſchen Einverneh— 
mens in Kiel luſtig und ſagt, die paar 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Schiffe 
hätten jedenfalls nur eine unbedeutende 
Rolle geſpielt. 

— Es heißt, die Entrüſtung der 
deutſchen Regierung über den Mangel 
an internationaler Höflichkeit, welchen 
die franzöſiſchen Offiziere bei den Feſt— 
lichkeiten in Kiel an den Tag gelegt, 
habe unmittelbar zu dem Entſchluß ge— 


| führt, den Tag der 25. Wiederfehr des | 
jemel- | Siege: von Sedan al3 Nationalfeier- 
det: Richter Rob hat imBunbes- Kreis | 


tag mit ganz befonderem Glanz zu be= 
gehen. . 

— Die Bismard’ihen „Hamburger 
Nachrichten” befchweren fich auch dar- 


über, daß bei den Ranalfeftlichkeiten 
ı mit feinem Wort de3 Fürften Bismard | 
Erwähnung gethan worben fei, obmohl | 


Bismard die Hauptanregung zum Bau 


ı des Stanals gegeben habe. &3 fcheint, 
daß der, Kicker von Friedrichsruh“ den 


trat der Anſicht bei, daß einzelne Al- ganzen kaiſerlichen Verſöhnungsrum— 


tionäre nicht für die Schulden diefer | mel wieder vergeffen hat. 
Korporation perfönlich haftbar feien. 
Obwohl der Regierung Zeit gegeben Ült, | ergänger Koegler undIhoerner, welche 
zubringen, glaubt man, daß die obige | — Ba. ie TER: 


-- 


— Die beiden amerifanifchen Dau- 


ternommen haben, find in München 


ſechs Wochen früher, als zur feſtgeſetz⸗ 


ten Zeit, angekommen. Augenblicklich 
halten ſie ſich in Berlin auf, wo ſie vom 
Reichskanzler Hohenlohe, dem Miniſter 
v. Köller und dem Polizeipräſidenten 
aaa empfangen worden fein fol: 
en. 


Lofalbericht. 


Um fein Geld beftohlen. 


Ein Deutjcher aus Californien fällt Gaue 
nern in die Hände, 

Mit Ihränen in ven Augen erfchien 

geſtern Nachmittag der Eiſenbahnar— 

beiter Paul Fiſcher aus San Bernar— 


Er befand ſich auf dem 


auf 
dem Grundſtücke ſeiner alten Eltern 
laſtende Hypothek mit dem erſparten 
abbezahlen wollte. Auf der 
der Rock Island-Linie 
ſich ihm ein gutgekleideter 
Mann, der an ihn in deutſcherSprache 


die Frage ſtellte, ob er — Fiſcher — 


ein gutes und billiges Quartier 
wünſche. Da der Fremde einen durch— 
vertrauenerweclenden Eindruck 
machte, nahm der mit den hieſigen 

vollſtändig unbekannte 
keinen Anſtand, ſeinen 
Landsmann nad sem Logirhaufe Nı. 


angelangt, bezah:te SFiicher ſeine Rech— 
nung auf eine Wodhe im Voraus und 
nahm alödann eine qute Mahlzert zu 
ſich. Nach Beendiqung berfelben be- 
gab er fich auf fein Zimmer und legte 


um dasſelbe nicht mit ſich her— 
zu müſſen. Bald darauf 


ſen Geſellſchaft ſich noch ein anderer 


Mann befand, ob man nicht bei dem 


Eu 0° | Schönen Wetter einenSpaziergang ma= 
nale Oefängniß-Kongreß vom franz | En wollte: ee 
fifhen Minijter des Innern in der | 


Diefer VBorfchlag fand 


Fiichers Zuftimmung, morauf alle 


. — | Drei langfam die Sherman Straße 
— Drei deutjhe Kriegsichiffe find | 
um | 


entlang gingen. 
Aa man etwa eine Viertelmeile zu= 


| rüdgelegt hatte, blieb der zuerjt ge= 
I nannte Fremde, mit dem Fifcher auf 
| dem 
war, plößlich jtehen und erflärte, er 
find Feit April d. %. 29 Mann | 
! furzer Zeit wieder zurüd fein, die bei- 
| den Anderen follten in der Zmwifchen- 
| zeit nur ruhig meitergehen. 
| Tpazierte darauf mit feinem Begleiter 
| durch verfchiedene Straßen und fehrte 
| fpäter nach dem Hotel zurüd. Als er 
| fein Zimmer betrat, mußte er die be- 
| trübende 
| Diebe feinen Handfoffer geöffnet und 


Bahnhofe zufammengetroffen 


habe etwas vergejien, werde aber In 


Fiſcher 


Entdeckung machen, daß 
das ganze Geld geſtohlen hatten. Wei— 
nend und in ungeheurer Aufregung 
lief der bedauernswerthe Mann die 
Treppe hinab, um den Eigenthümer 
des Logirhauſes von dem Vorgefalle— 
nen in Kenntniß zu ſetzen. Ein an— 


derer Koſtgänger des Hotels nahm ſich 


ſeiner an und begleitete ihn nach der 
Armory-Bolizeiftation, von wo ſofort 
mehrere Geheimpoliziſten mit dem 
Auftrag ausgeſchickt wurden, eine ge— 
naue Unterſuchung vorzunehmen und 
auf die Diebe zu fahnden. Leider ſind 
bis jetzt alle Bemühungen, der Thäter 
habhaft zu werden, völlig reſultatlos 
verlaufen. 

Fiſcher war ſeit mehreren Jahren 
als Sektionsarbeiter an einer Eiſen— 
bahn in Californien thätig geweſen 
und hatte ſich im Verlaufe dieſer Zeit 
mehr als 8500 erſpart gehabt. Das 
geſtohlene Geld beſtand faſt durchweg 
aus 820-Goldſtücken. 


Neue Anklagen gegen Frau Sprinu⸗ 
ger. 


Die Großgeſchworenen haben in ih— 
rer am letzten Samſtage abgehaltenen 
Schlußſitzung zwei neue Anklagen ge— 
gen Frau Margaretha Springer er— 
hoben. In einer derſelben wird Frau 
Springer beſchuldigt, einem Ge— 
ſchworenen, Namens James Pickens 
jun., eine Summe von $500 ange- 
boten zu haben, wenn er in dem von 
Marren Springer anhängig gemachten 
Enteignungsprozeffe einen einttigen 
MWahrjpruch abgeben würde. Als Be- 
laftungszeugen werben in diefem Yal- 
le James Pidens, deffen Gattin und 
feine beiden. Töchter, Nellie und Liz- 
zie Pidens, fungiren. Bei der zweiten 
Anklage handelt e3 fih um ben der 
reits wiederholt erwähnten Beſte— 
chungsverſuch in dem Falle der Frau 
Joſephine Marmon. Die Gefammt- 
bürgſchaft für Frau Springer iſt auf 
85000 feſtgeſetzt worden. er 
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Naturgas-Erlofion. 


Das Yewberry Bibliothefs-Gebäude in gro- 
Ber Gefahr. 


Das neue Bibliothefsgebäude an | 


der Ede von Clark Str, 
Place, ftand am Samftag Abend in 
großer Gefahr, der Zerftörung an 
heimzufallen. E3 mar furz vor 8 
Uhr, als plößlich mit donnerähnlichern 
Getöfe unter einem Keffel des Edifon- 
chen eleftrifchen Generators, in dem 
hinteren Theile des Gebäudes, 


Mauerwand zertrimmert 
obere Hälfte des Keifels 
demolirt wurde. m Nu war 


Ben Dämpfen angefüllt. 


Majchiniit David Jenkins, noch der 
Heizer Pedro Drennan . Gelegenheit 
fanden, ich rechtzeitig in Sicherheit 
zu, bringen. 
hafte Brandwunden an Geſicht, Ar— 
men und Händen. 

Die eigentliche Veranlaſſung 
Exploſion wird erſt dann feſtgeſtellt 
werden können, wenn die Keſſel adge— 
kühlt und genau unterſucht worden 
ſind. Nach Anſicht des Chefingenieurs 
war eine Dampfröhre geplatzt, und 
der heiße Qualm hatte, das als Heiz— 
material benutzte Naturgas zur Er— 
ploſion gebracht. Als ein ganz beſon— 
derer Glücksfall muß es betrachtet 
werden, daß zur Zeit der Kataſtrophe 
die großen Doppelthüren des Keſſel— 
raumes geſchloſſen waren, ſonſt würde 
unzweifelhaft auch ein Theil des 
Hauptgebäudes zertrümmert worden 
ſein. Auch die Geiſtesgegenwart des 
Maſchiniſten verdient rühmend her— 
vorgehoben zu werden. Mit wahrer 
Todesverachtung hatte ſich der Mann 
durch die heißen Dampfwolken bis 
nach der Stelle hin durchgearbeitet, 
woſelbſt der Haupthahn der Natur— 
gasröhre angebracht war. Derſelbe 
wurde ſofort abgedreht, wodurch eine 
zweite und weit ſchlimmere Exploſion 
glücklich verhindert werden konnte. 

Nach einer vorläufigen Schätzung 
beläuft ſich der angerichtete Schaden 
auf etwas mehr als 8200. Durch den 
Unfall wurde natürlich auch eine län— 
gere Unterbrechung in der Lichtverſor— 
gung für die Geſchäfts- und Privat— 
häuſer an der Nordſeite herbeigeführt. 

Den meiſten Bewohnern dieſes 
Stadttheiles dürfte übrigens erſt jegt 
bekannt geworden ſein, daß die Ver— 
waltungsbehörde der Bibliothek das 
Hintergebäude derſelben an die Edi— 
ſon-Geſellſchaft vermiethet hat. Das 
Maſchinenhaus wird für dieNordſeite 
als Zentralſtation der elektriſchen 
Lichtanlage benutzt, und der Pacht— 
kontrakt läuft bis zum Dezember 
1897. Der von dieſer Station aus 
verſorgte Diſtrikt erſtreckt ſich von der 
Randgrenze des Lincoln-Parks bis 
zur Ohio Str. und von der Wells 
Str. bis nach dem See. 


Hoffentlich wird die im Großen 
und Gänzen noch glücklich abgelaufene 


Exploſion Veranlaſſung geben, um 
das gefährliche Naturgas durch ein 
anderes Brennmaterial zu erſetzen. 


| 


Gegen die Legislatur. 


Sn einer geftern ftattgehabten Gi- | 
| kung von Vertretern fünmtlicher hie⸗ 
ſigen Lokal-Verbände der American 


Railway Union wurde ein Beſchluß 


in Sachen der ſtörrigen Staats-Le- 


gislatur angenommen. Es heißt in 
dieſem Beſchluſſe, Gouverneur Altgeld 
handle recht, indem er die Legislatur 


gislatur wird zu bedenken 


ſtellen und die öffentlichen Intereſſen 
mit Füßen treten. 


Schüler von Bryant K Strattons Buſineß College, 
315 Wabaih Ave, erhalten gute Stellungen. 


* Durch eine geradezu fredhe Ver— 
gefeg enthaltenen Geift:$ verfchaffte 
Polizeichef Badenoch mit Zuftimmung 


des Mahors 24 Stunden bor Inkraft- 


treten de3 Gefeßes 172 Handlangern 
ber republifanifchen Partei-Mafchine 
ein Unterfommen in der Polizeiforce. 


Denn das Blut 
gereinigt, bleibt es 
kühl und gefund, felbft 
in dem heißeſten 
Wetter 

Dr. 


Auguft König's 
Hamburger 


reinigen amd kühlen 


das Blnt, 


ae 


Beide erlitten fchmerz= | 


der | 





| Größe. 


zur Erfüllung ihrer Pflicht anzuhal- | ftehlichen Komik, Leßtere mit ihrer ent- 


ten verfuche. Den Mitgliedern der Yes | 
gegeben, | 
ı dab die Mählerfchaft fich fehr genau 
die Namen aller Derer merfen erde, | 
telche fich in den Dienft des Monopols | 
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letzung des in dem neuen Zivildienſt- 
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„»ZSclber Einer!‘ 


Das ift die Antwort, welche Dr. Reynolds 
dem Mayor giebt. 


Auf das Tange Schreiben des Dr. 


und Walton | Warren, meldhes Mayor Shift am 


Samftag als Rechtfertigung. für die 
Entlafjung des Gefundheit3-fommif- 
järd Reynolds veröffentlicht hat, ant- 


mwortet Dr. Reynolds in einem fait | 
ebenfo langen Schriftftüd. Er geht in | 
em | bemjelben mit feiner Silbe auf die | 
eine 
| Naturga3-Erplofion ftattfand, durch | 
welche die neben dem Stefjel befindliche | 

und die 
bollftändig | 
der | 
ganze Raum mit entmweichendem hei— 
Das Alles | 
ging fo rajch vor fich, daß weder ber | 


Vorwürfe der Nachläffigkeit und Un- 


eriwidern, wa3 Mayor Swift über die 
bon 
Pläne für ein Kfolir = Hofpital geäu- 
Bert hat, welches mehr ala $200,000 
often fol und dabei nur für 104 
Patienten Raum haben würde, fon- 


Iitifer zu nennen, dem eö nur um eine 
faule Entfhuldiqung für die Ernen- 
nung Serrs zu thun Sei, den er unter 
allen Umftänden hätte verforgen wol— 


In. Das Bublitum hat fich übrigen? | 
fowohl über Reynold3 wie über Smift | 
bereit3 feine Meinung aebildet, und | 18 
biete geht bahn, Da in dem Me nun, da ftanden heute Morgen, als 


| märtigen Streit Beide Recht haben. 


—— — — — 


Die engliſchen Theater. 


Chicago Opera Houſe. Wie 


nicht anders zu erwarten, übt das brils | 


lante Yusftattungsftüd „Ali Baba“ in 


feiner verjüngten und modernifirien | '. . 
r großartige Anzie- | tigtes Auffehen erregte. 


hungsfraft auf unjer Iheaterpublis | 


Faſſung dieſelbe 


kum, wie ſie den früheren Aufführun— 


gen desfelben Stüdes innemohnte. ©p= | 
mohl die Infzenirung mie der mujtla= | 


lifche und Humoriftifche Theil des Stü- 
des haben durdy die Weubearbeitung 
mejentliche Werbeflerungen erfahren, 
und man fann wohl jagen, 


fen erreicht hat, mas überhaupt 


ſonders Hervorragendes leiſten dies— 
mal Frl. Ulmer, deren Liedervorträge 
allabendlich wahre Beifallsſtürme her— 
vorrufen. Ezra Kendall und John 
Burke in ihren 
werden wir immer ihrer Aufgabe ge— 
recht, die hauptſächlich darin beſteht, 


das Publikum zum Lachen zu bringen. 


Daß „Ali Baba“ ebenſo wie ſeine Vor— 
gänger auf lange Zeit hinaus die Büh— 
ne des Chicago Opera Houſe beherr— 
ſchen und eine bis in die Hunderte ge— 
hende Reihe von Aufführungen erleben 
wird, das läßt ſich angeſichts des bis— 
herigen Erfolges mit ziemlicherSicher— 
heit vorherſagen.. 


Hooleys. Hier hat „Zrilby”, ein | parniederliegendenOrganifation verlo- 


Nichts deitomeniger waren eine | 
Menge Menfchen auf dem Plate, und | 
Staat3-Gefretärs | yericibe an 
Hintichfen und des Er = Kongrekab- |, 

geordneten Hunter wurden mit allen | 


Ft 
| Court, M. 
Im, 83,00. Gscanab 


neues Genfationsprama von PB. M. | 
Potter verfaßt, feinen Einzug gehals | 
Das Ganze ijt eine Bühnenbear= | 


ten. 
beitung des beiannten Du Maurier- 
Then Romans und dürfte fhon aus 
diefem Grunde auf Viele eine befondere 
Unziehungstraft ausüben. Das Stüd 
hat in New Pork jehr gefallen und 
wird hier von derjelben vorzüglichen 
Künjtler-Gejelfchaft zur Darjtellung 
gebracht. 

Schiller Das neue Wuäftat- 
tungg-Stüd „Little Robinfon Erufoe” 
zieht nach wie vor allabendlich volle 


Häufer und diefe Thatfache liefert den | 
| befien Beweis dafür, dat die Verfaf- 


fer e8 veritanden haben, den Gefchmad 


des Chicagoer Bublifums zu treffen. 


Neben Eddie Fon, dem unvermültli- 


Frl. Marie Dresler ala Stern 
Erjterer mit jeiner unmider- 


züdenden Verve bieten aber au in 
der Ihat Keiftungen, mie fie in dem 
humoriſtiſch-muſikaliſchen Fache nicht 
übertroffen werden können. Die Tril— 
by-Parodie iſt nach wie vor eine der 
Hauptattraktionen im Stück. Wie be— 


kannt, werden allwöchentlich in den 


Samſtag-Matinees ſchön ausgeführte 
Kabinetphotographien als Souvenir 
zur Vertheilung kommen. 
MceVickers. Das erfolgreiche 
der Schauſpielgeſellſchaft, 
welche hier das packende Melodrama 
„The Cotton King“ zur Aufführung 


bringt, geht in diefer Woche zu Ende. | 
Am nächſten Semſtag findet die letzte 
Mer | 
das feflelnde Stüd noch nicht aefehen | 


Vorftellung des Stüdes ftatt. 


bat, der follte jo fchnell als möglich die 
Gelegenheit hierzu ergreifen. 


— — — 


Still ruht der Sänger. 


„der alte Reichel”, zur legten Ruhe ge— 
bettet. Unter ergreifenden Trauer 
mweifen des „Orpheus Männerchor“ 
fentte man den treuen Freund des teut- 
jchen Liedes in die fühle Gruft, dann 
noch eine Schaufel Erbe auf feinen 
Sarg und das Grab Ichloß fich über 


nes MWeltrufes zu erfreuen hatte. 


Name des „alten Reichel”, und Han- 
burg feine Baterftabt. Ueber eine 
prachtvolleBaßſtimme verfügend, ſchloß 


Zeit dem befannten Opernfänger Kari 


anderen deutfchen Operngrößen 
Vereinigten Staaten, um fi) Ichließ- 


riederzulaffen. So hohe Unerfennung 


ein, wohl aber jammelte er fich viele 
treue Freunde, namentlich im „Or 
pheus“, die ihm auch den Lebengabend 
thunlichit zu verfchönern mußten. 
Lebt ift des Sänger? Stimme für 
ervig verflungen — „marte nur, warte 
nur, bald jchläfft au Du!“ 


* Der bhiefige Apothefer-Berein be- 
reitet eine ee und bygie= 
nifche Ausftelung“ vor, melde am 2, 
September im Banorama-Gebäude an 
* Michigan Ave. eröffnat werden 


ihm (Reynolds) gutgeheißenen 
nichts zu wünſchen übrig; das 
rangements-Komite hatte die 
Vorkehrungen getroffen, um Allen ei— 


nige recht iche Stunden zu be— 
bern er befchräntt fich darauf, den Ma- | zeit recht genußreiche 3 


hor einen gewöhnlichen Mafchinen-Bo= | 


daß die | 
American Ertravaganza Company im | 
reuen „Ali Baba“ den Höhepuntt def= | . . ; 

: v u ı Hoff, Chas. Ziegler, 9. Mietau, John 
diefem Gebiete fich erreichen läßt. Bes | 


komiſchen Parthien 


ſuchen. 


Heute Nachmittag wurde vom Al- 
tenheim aus eine in deutſchen Sänger-⸗ 


‚reifen mohlbefannte Berfönlichkeit, | 


einem Sänger, ber fich vor Jahren eis | 


fi) der nunmehr Verftorbene feiner | 


Formes an und bereijte dann in den | 
Sechziger-Jahren mit Hahlmann und | 
die | 


lich dauernd hier ald Konzert-Sänger | un. Siebe, zur Badle 


feine Runft aud) fand, iebifhe Schäße | „uF dem Pilnif für längere Zeit von 
brachte fie bem „alten Reichel” micht | feinen Freunden Abſchied. Er begab 


Feſte und Vergnugungen. 


Jungs, holt faſt! 

In South Chicago wurde geſtern 
nur plattdeutſch „geſnakt“ und im 
dortigen Caſino Grove ging es ebenſo 
fidel und luſtig her, wie auf dem welt— 
berühmten Bremer Freimarkt. Kurz 
und gut: der geſtrige Sonntag gehörte 
den plattdeutſchen Gilden der Süd— 
und Südweſtſeite, und ſelbſt die in ge— 
nannter Gegend hauſenden 


munter unter dem friſch-grünenden 
„Eekboom“ zu befinden. Die Piknik— 
Freuden, welche den Volksfeſt-Gäſten 
geboten wurden, ließen aber auch 


beſten 


reiten, was wiederum zur Folge hat— 
te, daß die „Stimmung“ bis zum 
Schluß des Feſtes hin eine ganz „fa— 
moſe“ war. Treffliche Konzert- und 
Tanzmuſik wirkte belebend auf Jung 


Nachmittags, und an den „Bars“ — 


ftumme Zeugen „plattdeutjchen 


Dorjchtes“, ganze Batterien „Leerer” | 


aufgefahren. 
Dem Tete felbit ging in den VBor- 


duch die Hauptitraßen von South 
Chicago voraus, bei welcher nament= 
lich die ftarfe Reiter-Rolonne berech- 


Dolfsfeft der Süd- und Südmeitfeite- 
Gilden war ein recht hübfcher 
fammt-Erfolg, um den fi ganz be- 
fonder3 verdient gemacht haben 
Herren: Cha3. Karbadh, U. Hönig, 9. 
Groth, PB. Livoni, ©. Golden, ©. 
Karbadh,Leander Neuendorf, E.Brem= 
mermann, W. Giemers, 9. Schulz, 
Cha3. Wichmann, Wm. Hinke, 9. 


Tindorf und Julius Schimmener. 
Das Pifnif der Demofraten. 


Das jährliche Pinik der demofrati- 
Then Partei = Organifation, welches 
am Samjtag in Ogdens Grove abge- 
halten wurde, war weniger qut be— 
jucht, al3 bei ähnlichen Anläflen ir 
früheren Jahren der Fall gemefen ilt. 


' Nach Gründen für die fchmächere Be- 


theiligung braucht man nicht lange zu 
Das große Heer der altiven 
demofratifchen Bolitifer ift zeriprengt 


| und gefchlagen, und nur verhältniß- 
| mäßig wenige au8 der großen Schaar: 
ı erfreuen fich noch einer Verforgung auf 
' öffentliche Koften. 


Die Anderen ha— 
ben zum Theil da3 Nntereffe an der 


ren. 
die Feſtreden des 


Anzeichen großer Begeiſterung aufge— 
nommen. Herr Hunter ſprach von dem 


Kampfe des Gouverneurs mit der Ge— 
ſetzgebung und ſeineßrmahnung, zum 
Gouverneur zu halten, der für 
Recht einſtehe, wurde mit lautem Bei- 
fall beantwortet. 


Beim Lincoln. 


Zum Beſten der Aktiven, welche ihn Caſſadas 
auf dem Bezirtöturnfeft in Elain ver= | ” 
| treten werben,veranftaltete der „Zurn= | ° 
verein Qincoln“ gefternNlachmittag und | 
Abend in dem hübfchen, zum Bereind- |, 


chen Komifer, erweilt fi) namentlich | Iofal gehörenden Garten ein Konzert 


eriter | 


mit darauf folgendem Sommernadt3- 


feft. Man amüfirte fi in gemüthlich- | 
fter Weife, doch wurde die Tyeitfreude | 


durch eine Trauernachricht gedämpft. 


Frl. Aanes Braun, eine aktive Turs | 


nerin des Vereins, war am Morgen in 


ihrem Elternhaufe bei einer Gafolin= | ıh mördl. 
| Goofy an €. x. Coole, 83,5% 


Erplofion, über die an anderer Stelle | 


berichtet wird, tödtlich verlegt worden. 
Frl. Braun war Mitglied des Urs 
tangement3-Komites für das geitrige 


Teit gemefen.— TurnlehrerMeier wird | 
7 J. Magee an J. 9 


den Unterricht in der Turnſchule auch 


während der Ferien eifrig fortſetzen, 
und die älteren Zöglinge wird er an 


einem dazu trefflich geeigneten Platze 


Der Soziale Turnverein. 


Wie alle Feſtlichkeiten des immer 58 
kräftiger ſich entwickelnden Sozialen 
Turnverein war auch deſſen geſtriges 

Piknik und Schauturnen im Schützen— 


park ſehr ſtark beſucht. Die Akti— 
ven des Vereins und die Schüler hat— 


ten ſich ſchon um 10 Uhr Vormittags 
dem | 


Feitplag begeben. Die ftrammen klei- | 


in gefchloffenem Zuge nad 


nen Kerle vom Itommler- und Pfei- 


fer-Corps legten dabei eine erfreuliche | 


Probe von ihrer LZeiftunasfähigfeit ab, 


und neben dem PVereinbanner mehte | 


zum erften Male die prächtige Bun- 
desfahne, welche der Verein erft vor 
Kurzem von feiner Damen-Seftion 
zum Gefchent erhalten hat. Turnleh— 


rer Groener leitete im Park mit Hilfe | 


; | i t die Durchfüh- 
Daniel Kleydorn war der eigentliche | bon Zurnwart PBaufe bi h 


rung de3 turnerifchen Programmes, 
an welchem jede Klafie des Vereins mit 
je einer Hebung theilnahm. Nach been- 
digtem Turnen wurden an die fleißig- 
ften und tüchtigften Turnfhüler Di- 
plome vertheilt, welche die Eleinen Dten- 
[chen mit einem Stolz entgegennah- 
men, der zur Genüge bemeijt, dab e3 
ihrem Lehrer gelungen ift, ihnen Luft 
beizubrinaen. 
Herr Martin Sthmidhofer, der Reiter 
der Sonntagsfchule des Vereind,nahm 


fih geitern Abend at Präfident des 
Deutich-Ameritanifchen Lehrerbundes 
zur Tagſatzung deſſelben nach Louis— 
pille, Ky., und wird von dort aus, in 
Begleitung ſeiner Gattin, eine Ferien⸗ 
reiſe nach Europa antreten. 

Gegenſeitiger Unterſtützungs-VDerein von 

Chicago. 

Nach dem Beſuch von Ogdens 
Grove zu urtheilen, hatten ſich geſtern 
dort die ſämmtlichen Tauſend Mit- 

lieder des Gegenſ. Unterſtützungs⸗ 

ereins don Chicago anläßlich des 24. 


Ar⸗ da ſeine Verwaltungskoften nur gering 


ſind, ſo fällt es ihm nicht ſchwer, ſei— 


phy an M. 


das | 


| Roval 


| Mant an I. I 
* 


großen Volksfeſtes der Organiſation 
ein Stelldichein gegeben, und zwar wa⸗ 
ren ſie dazu nach gutem alten Brauch 


mit Kind und Kegel erſchienen Der 
Feſt-Ausſchuß, mit Herrn Peter Mül— 
ler an der Spitze, hatte nichts ungeſche— 
hen laſſen, was zur Unterhaltung der 


Gäſte nöthig war, und es bot ſich denn 


auch Jedem vollauf Gelegenheit, ſich zu 


vergnügen. Wie Präſident Krämer 


Pa⸗ und Sekretär Peters demBerichterſtat— 
„pa | 
AU UREREEN) ' Tchienen fich mit ihren „Bridget3“ ganz 
fähigfeit ein, welche Dr. Warren ihm | I ich h g 9 
macht, hat auch nichts auf das zu 


ter der „Abendpoft“ mittbeilten, er= 


ı freut fich der jeßt nahezu 25 Jahre 
| alte Verein des beften Gebeihens. In 
ı zwölf Sektionen über die ganze Stadt 
‚ bertheilt, zählt derfelbe, wie fchon ge- 


fagt, gegen taufend Mitglieder, und 


nen Verbindlichteiten den Mitgliedern 


| rejp. deren Familien gegenüber nach- 


zutommen. Der Verein gemährt eine 
Kranfenunterftügung von $10 per 


ı Woche und zahlt in Sterbefällen eine | 


Verfiherungsfumme von $500 an Yie 


A * ng | Hinterbleibenden aus. 
wie Alt; hübjche Voltsjpiele boten cine | 
angenehme Abmechslung mährend de3 | 


Für Sonntagsihlup. 


In Uhlichs Halle fand geftern eine 


ı bon etiva ficbenhundert Barbieren be= | 
| Tuchte Verfammlung ftatt, melche fich | 
| einjtimmig zu Gunften der Durchfüh— 
\ { j N ı rung der Sonntagzfperre für ihr Ge- | 
| mittagsftunden eine glänzende Parade | “gel ' 


Ihäft erklärte. Gegner der Maßregel 


die Verfammlung ftattfand, hinläng- 


Iribüne und febte einen Befchlug 
durch, welcher fih aegen John Eough- 


| Iins Vorhaben richtet, die Frauen von | 
| der Ausübung de3 Barbiergemerbes 
ı auszufchließen. 


— — — — 


* Es wird demnächſt mit Vorberei⸗ 
| tungen begonnen werden, um der gro— 
ßen Baumwoll-Ausſtellung in Atlan- 
| ta, Ga., im Laufe des Monats Okto— 
ber einen gemeinſchaftlichen 


von Vertretern ſämmtlicher Geſchäfts— 
Intereſſen Chicagos zu ſichern. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


* 
Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 581000 und darüder wurden amt— 
lich eingetragen: 

8. Etr 
an F. W 
„Grand Ave, 50 Fuß nördl. von 8. Str, 2.9 
Canes an E. B. Fiſh, 315,000. 

Stewart Uve., 2820 Fub judl. von 121. Str., Am 
rıcan Iruft and Zavıngs Bant 
$1,W. 
„woman Wve., 
C. Griffin 

A» tan A 


‚ 32 Fuß weitl. von Day Str., 
Brophy, 81,000. 


L. Oheetz 


an x. Y. Tamm 


125 yuß jüdl. von W. 12, Piar. 
an WM. G. Fraber, $1,000 


W. 12. Dicke 


N Mage, Su, 
sultun Str, 2 

Keck 

Str., B. Su an M 


Gazeczynska, 
J. .— Ecke 


Rhodes Ave. ! 
MeArdle, SI,S0V, 
Union Str., 10 Fuß jüdl. vor W. 13. Place, ©, 
Nigbeimer an 9 Wilter, 11000 
Blue Island Woe., 26 Fuß jidl. vor W. M. Sr 
Truſt Comp n u. V. Coe, 8W, 0h. 
s Str. 2 F l u S. 41. Avbve., 


Adan 


weſt-Ecke von Throop 


e Pnrneumatie Steel Warehouſe 


301 Fuß weſtl. von Throop 
eſelbe, 82,500. 
Str., 185 Fuß weſtl. von Throop 
Savacool an dieſelbe, $1,0W. 
Norwood Court, 531 Fuß weſtl. 
D. Stevers an F. A. Wiunchell, 
Str., M4 Fuß öſtl. von Leavitt 
Lea an P. Tatge, 82,2W. 
Southport Ave., Südweſt-Ecke Addiſon 
E. Oblander an A. Schaffner, 5,30 
Das ſelbe Grundſtüch, A. Schaffner an M. J. Fa— 
herty, 82,750. 
Fifth Wer, 
von 
Aſhland Ave., 
E. Gtoß an B. 
Aberdeen Str., 
Notoif an J. 9. Shi 
Halfted Str., 125 7 


Everareen 
36,009. 


Str 
Str., N 


don 


Ave., 9. 


T. Seeth an ©. F. Anderjon, 83,8W. 

300 Fuß jüdl. von 5 .Str, ©. 
Saunders, $1,500. 

7 Fu 63. Etr., 2 


fi Et q 2 
. SIE, B. * 


137 Fuß noͤrdl von 74. Str., B 
Braut, 82,700. 


3. Place, 213 Fub öftl. von Vinconnes Mpe., S 


Rhodes Ave., 


| €. Groß on 9. F. Sollüter, $L,075. 


Loomis Stt., W Fuß ſüdl. 
Kroß an C. F. Clauſſen, 81,80. 
42. Str., 319 Fuß öſtl. von Grand Boulevard, 
Vıhrens, $13,500. 3 

Nobey Str., 8 Fuß füdl. von W. W. Str, F. 
"Day an Met. WS... N. R., 86,50). 
Ave., 49 Fuß fjüol. von Thomas Etr 


von 50. Str. 


ml an ©. Neljon, $7,50). 
8. W. Str., 100 Fuß öiti von Rodm:f! 


ı ®W. Bromelom an M. W. Gribben, $3,000. 
2.0 . #4 . Stich | 

u Rodgers Part en * möglich Eſtate von W. Behrus an B. Deutſchmann 
im See baden und fhmwimmen laffen. | u. £tr., 7 


| Schaffner an €. Kedansty, $1,800 


Elton Ave, 73 Fub fünf. von Armit 


2 Fuß dftl. von Carpenter 


Etr., 
‚ 218 Fub öl. von Raſſano Str 
a €. Schmid, $5,000. 
, 60 Fuß jildl. von 73. 
an G. T. Keßler, 81,00. 
Emerald Upe., 15 Fuß ſüdl. von 76. 
Timmermann an S. W. Riegle, 84,400 
Merrill Ave, 8Fuß nördl. von 82 
. Keider an ®. Williams, $1,2. 
Samyer Ave, 29 uk jüdl. von Pelmont Abe., 
WR. Schaumburg an U. Miiuer, $1,09 
WW. 49. Place, 200 Fub weit. von Ganul Str., 
3 M. Church an G. B. Cruickhants, 81.970. 
Str., 50 Trub nördl. von W. 18. Str., 4. 
abf an Y. Ciblar, 82,925. 
Champlain Ave.,-250 Fuß nördk von 40. Str., 
2. N Wınroe an IB. Mebarid, 81,8). 
Hoyne Aven, 


Etr., € 


Gebanlichkeitn Nr. 1985 Iheodofia Ape., M.. De 
F. Steven! an 9. GE. Gale, 83,000. 

Halit:d Str., 148 Hub jüdl. von Wellington Etr., 
H. Stafford au EC. €. SDouiel, $10,500. 

Genter Etr., 191 Fuß nördi. von 8. Str., 2. E. 
Proumer an €. Getlina, $1,200. 

Addijon Str., 200 Fruk öftl. von Wolcott Etr., & 
2. Treleaje an U. W. Zinfe, $1,12. 

80, Pac, Sidmweit:Ede Vincennes We, ©. 


er, 


| Gros an 8. Gobbelt, $1,02. 


Glizab:tb Avbe., Nordoſt-Ecke M. 
Timm an D. O'Reill, 81,550. 

Ferninard Str., I68 Fuß weitl. von Lincoln Ztr., 
8. Jenſen an J. F. Leminger, 82.40). 

Monroe Str., 30 uk öftl 

Aiblan) Ave, 204 Truß nördl. von 4. Str., J. 
9. Gorlig an 9. Schill, $7,000. 

Maribiicld Ave., 76 Fuk nördi. von Rolf Etr., 3. 
T. Glart an 9. M. Gronmwold, $11,000. 

Wolfram Str., 10 Fuß öl. von Nacine pe,, 
Gitate von E. Yarjon an S. Ko, 53,30. 


Serabgefehte Fahrpreife nad) Bals- 
timore. 
Anläßlich der Zuſammenkunft der Baptiſt 


Young People's Union in Baltimore vom 
18. bis 21. Juli wird die B. & O. Gijenbahn: 


Geſellſchaft an allen Ticket-Stationen auf 


ihren Linien weſtlich vom Ohio-Fluß Erkur— 
ſions-Rundreiſe⸗Tickets zum Preiſe einer ein: 
fachen Fahrt verkaufen. Dieſe Tickets werden 
am 16. und 17. Juli verkauft, ailtig für die 
Rückreiſe bis zum 5. Auguſt. Der Fahrpreis 
von Chicago iſt 817.50 und verhältnißmäßig 
gleich niedrige Raten von auderen Vunkten. 

uch in allen Coupon-Offices weſtlich von 
Chicago werden Tickets verkauft werden. 

Vonñ welchem Puukte Ihr auch immer ab⸗ 
fahren mögt, Euer Ticket muß über die B. & 
O. lauten. Abgeſehen von der hiſtoriſchen 
Gegend, durch welche die B. & O. fährt, iſt 
bie. & D. aud die Bahnlinie von Ghicayd 
nad Baltimore, welde über Weajhinaton 
geht; zweimal am Tage Verbindung zwiichen 
—* Beiten uud Often durch jhuelle Erpreß: 
züge. 

Begen Ginzelheiten wendet Euch an 2. ©. 
Alen, A. ©. $. Agent, Grand Keutral Sta: 
tion, Chicago. we—Löjul 


————— 


d tung } ! nicht mitthun. 
| Tich befasınt tft. Sherman PB. Cody, | 
Ger | der Einbringer des Sonntagsgeſetzes, 
— wohnte der Verſammlung als gefeier— 
ie 


Beſuch 


idl. von MWriaytwood | 


475 Fuß ſüdl. von 31. Str., Eſtate 
875.000 N. GE 


I 4,00. 9. 
Barn, 

Oubalak, 

I 12. Str, 


| Diana Ape., 


Brick Flats, 371 Cleveland 
| wın, 
' 1023 Kimball_ Ype., 
"I Beftöd. 
I 98. Epicaap Xipe., $6,500 
| Baiement Brit Flate, GT N 


4 Fuß NL don Thoma: Str., 9. | 
IM. Lemf an S. Retion, 87,300 


von Central Bark | 
| Ne, HM. Gronwold an X. T. Efarf, 315,090. 


Ein Dritter 
mebr Yard 
auf 


das Vfund 


als irgend 
ein anderes Garn 





Sucht einen Dritten Maun. 


Präfident Healy -vom —— 
t 
t 


| Jucht nad} einem dritten Manne, 


etwa für eine Skatpartie, jondern Ar 


| feine Zivildienftt iſſi i ⸗ 
unter den Angehörigen des Berufes J — —— 
waren einfach nicht erſchienen, da die 
Stellung des Verbandes der Barbier- 
Summa Summarum: Das geſtrige ſtubenbeſitzer unter deſſen Aufpigien | 


ren W. D. Boyce und Samuel 

Burdett haben fich bereit erklärt, ihre 
Pläße in der neuen Behörde einzuneh- 
men, Charles ©. Deneen aber will 
Herr Healy hofft, bis 


ı zur heutigen Sigung des Countyra- 


thes einen pafjenden Erjagmann zu 


— finden. 
ter Ehrengaſt bei. Frau Ollie Lee be— 


trat als Wortführerin einer Abord— 
nung weiblicher Barbiere die Redner— 


— — 


Heiraths-Lizenſen. 


Or * . * 

Folgende Heiraths⸗-Lizenſen wurden geitern % 
der Office des EountdeCieris ausgeſtellt: 

Sohn Wuizz, 


Marh MeGarthy, 8, 2 
M. Eijenan 


Dard Mets, 3), 2 
Ina Y mL 


George Nodi u, 

Sojer Kaboum, \ ie 

zjrederid Bendle, Mary Schoemater 
h Fiſcher, Margareth Kraus 

Albert Kaeger, An dort 

Reingold Daleske, & 

Casper Engel 

Joſej Urentus 

vfred Hobbe, Aggie Cleary, 33, 2 

Nitolaus Holzmaker, Mary Baum 

Rapmond Voof 

Peter Müller 

Frinz Bohac, Nito 

Herarich Veters, E Krugel, 2., 

Alhert Bech, Katie Matas, M, W. 

Alfonſo DuFrane, Mary Slad, A, %. 

Edward Quarry, e Maney, 35, . 

Gerhard Holſte, e Eberlein, M, 21. 

Frederick Davis, Alna Vrandt, 24, 21. 

Felix Woerchhaus tie Ricie, 26, 3. 

Arthur Walton, Emma Thomas, 30, 30. 

Daul Monterman, Amelia Dabır, 26, 37 

Eripert Nelien, Emma WMatbiejon, 24, 19 

Nils Eridien, Annie Carlien, 35, 18. 

Samuel Nedlıman, Mary Kobinowich, 3, B. 

Wiliam Roſenow, Ilga Schon t. 

Morris Fellman, Annie DW i 

Auauit Modien, Annie Anderjon, 6, 2. 

Guſtav Paulſon, Emilie Jobnion, l. Ater. 

Namıı3 Monroe, Jennie Wood, 30, 7 

E. G. Williom Bohm, Mary Schleinigert, 5, WM. 

Louis ZStodland, Nellie Nelion, 3, : 


223 | 
Louella Sutzer, geſ. Alter 
Blatt, B, 30 

Drapalif, 25, | 


Martin Atkins, Glara Porter, geregl 


Nojef Kobles, Anna Wodusfeva, 32, 24 

Gbarles Arber, Margaretb- Jopce, WU, 24. 

6. Demwitt Aindes, Auguita Yarion, 8, gei. Alter. 

William Mekinnon, Erme Somard, 30, 34 

Auhlliam Gatınz, Pamela Ryan, 3%, 25 

riederico Megaiv, Maria fyalatio, 3, 17. 
Mary Muzanet, 4, 1. 
Delia O’Mally, 3, 


Anh ı Kanowäti, 
Joe D’Mallen, 


— — ——— 


To deo HAe 
Nachſtehend versffen ichen wir die Lifte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Gejundheitsamte ziiiws 
geſtern und heute Meldung zuging: 
Jacob Becher, M Cleveland Uve., 
Daniel Reichel, deutſches Altenheim. 
Anna v. Sahling, 1047 W. 
Bertha Schreiber, 6016 
Charles H. Leibele, 52 Li 46. Ste, 4 J. 
Anna Shötikr, 56 ©. Weftern Ave, 14 3 
Lillie Schult, 12 N. Halſted Str, 32. 6% 
1 Willow Str, W IJ. 
Larbara Yucttner, 2536 Emerald Ave, 5 2 
orge Gilflam, 919 Mayfair Str., 49 3 


Adam Baier 
252, 8. Ste, LI. 60W. 


u 
De 


& N 
70 J. 
Diver ſey Str 
Carpenter Str. 55 3. 


Bau—GFrlaubnißſcheine 


| teurden folgende ausgeſtellt: C. 3. Carlion, Jeftög. 


und Bajement PBrid Flats, 750 ul. Etr., $1,0W. 
John C’Mallen, Asftöd. und Bajrment Brid 
Apartment Building, 3749 bis 3759 Andiaua Wpe,, 
7 5ẽ. Ward, ſechs 2töd. und Baſement 
Brick Wohnhäuſer, 7014 bis 7024 Bonor: Str, $iö,: 
won. I. 3. Serkins, 4sftöd. und Bajcıment Vrid Sfs | 
fice und Store und „slats, 9206 bis 9212 Lommers f 
cirt Ave, SM. Nobnn Krvioveer, 4 Isitod. 
Bajenient Brid Gotteges, 1376 bis 1382 Iron Str,, 
Seofiivn, Z:töd und Baſement Lund 
342 bis 344 Galifornia Ave, 8,00. John 
3eftöd. und Baiement Brid Flat3, 1602 
$3,009. James %. TDoremper, 2eitöd. und 
Baſement Brid Wobubäuier, 7537 und 7530 Emerald 
Ave., NW. R. E .„Beterion, 2:itöd. Frame ars, 


| 6512 Ipitins Str, 2,5%. Chicago Training Shrol 


for City, Home and Forsign Miifions, Fsftöd. und 
Baſ⸗ement Brid Training School, 4947_bi3 4050 Aus 
830,00. Rudolph Goh, Zeftöd. und 
Vajement Prid Store und flat, 6714 Halited Str., 
2500. W. 5. Ghamberlain, I:itöd. und Balement 


| Brid Apartment Gebäude, 34 und 606 Wbarıon 


3:töd. und Balrs 
und Parn, 120 Gruier 

2-ftöd. und Bajcment 
Ave, 8,900. DO. Thors 


2, 520.00. U. %. Ban Drule, 
Prid Store, 
, ERW. U. €. 


Flats 
Maas 


Z-ftöd. und Baſenment 
4,00. Neremiab S. Ciidlan, 
und Baſement PBrid Store und lats, 319 
T. Wrobel, Ihöd.- und 
Rodivell Ste, 39,0, 
Auliu® Cham, 3:töf. und Vajement Brid less, 


ı 11 Bingbam Str., $5,000: 


Kefet die Sonntagsdeilage der Abendpof, 


Marttiberidt. 


Chicago, den 9. Yuni 195, |- 
Breife celten nur für den Grodßdpand«l, 


|Gemüfe . 


Kohl, 81.00-81.50 per Korp. 
Spargel. 50-Mr ver 4 Bufbef 
Blumerkobl, T5c—51.25 per Rorb, 
Eellerie, Meter per Dupend 
Salat, bichgrr, 49-50e ver Nifte zı 4 Don 
Kartorieln, $#1.50-82.00 dpery Fab- 
Ziviebeln, $1,50—$2.00 per ib 
Rüben, rothe, 10c per Dukend 
Mobhrrüdrn, Tse—- Mc per ak 
Gurten, 3 per Dun). u 
Grbjen, grüne, 73 —Böc per 14 Bujhel. 
Tomatoed, IOMe per Kite Ju 4 Kotben 
Kadicsdın, Tier per Yulbe. 
Lebendes weflfget. 
Hühner, 9—10e Her Wunbd: 
Trutpühner, ver Pfund. 
Enten, 8ce per Prumd. 
Sänj:, 3.0-H.@ per Dußend. 
Nüffe — 
As coe Ge der Buſbel. 
ver Tue 
WBatuäfle, gi 31.50 per Buihel. 
Butter. 
Befte Nohurbutter, Iie per Piund, 
Ed mals. 
Educli, 68%. 
Eier 
Seife Gier, He per Dupeud. 
Grüwse 
Arpfel, 81.00-82.50 per ab. 
Zitronen, H.0-$5.W pr Kifle 
Bananen, 60c—$1.50 per Bund 
Upielfinen, 1.003300 Per Kine. 
Kirihen, faure, Töc—$1.25 per Life gr 
2m Binst 
Grödeeren, $1.00-82.00 per Kifte zu 24 Binis, 
SEommer-Wersen 
Juli, FOI—TOIc; September, AAe. 
WintereWelpen. 
Rt. 2. bdart, Me; Rr. 2. roth ie. 
Nxr. 4. roth. . 
Mais. — 
Rr. 2, geld, tie; Rr. 2, weih, ie, , j 4 
Roggen. , 
Rr. 2, 6le. E 
Gere u } 
d—ölk. 
Safer. | 
® Re. 2, weih, 20-29; Re. 3, wei, S-Na 
em 
Rr. 1 Iimerby, 43 
Me 2 Ximerpy, ROHR 





und 


Vrid Store und Flatz,_ 


MM bendpoft. 


t täglich, ausgenommen Sonntags 


JI 
J 


E Jäsgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 
J— \...203 Fifth Ave. 


Siwiihen Monroe und Adanız Str. 
CHICAGO. 
Selcphon No. 14095 und 4046. 
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PODrEIB jede Mummer „une onen esne nennen 
2 Geuts 


reis der Sonntagsbeilage 
ur unſere Träger frei in's Haus geliefert 
BEIN Ran eV. 2, 
öhrfich, im Voraus bezahlt, in deu Ber. 
raten, portofrei 
ih nach dem Auslamde, portofrei 


u 


b Mur eine Drohung? 


Springfield wird gemeldet, | 
eur Altgeld habe Beiweife das | 
M a | Hahahaha! lacht die ganze Bande. 
anten mehrere Zaufend Dols | 
entgegennab?> | 
nen, und er habe die Abjicht diejelben | 


rg IB zwei Senatoren und drei Re= 
N HP Beftenungzgelder 


bor ben Gerichten zur Verantivortung 
ziehen zu laffen. , Diefe Meldung ijt 


hoffentlich etwaß mehr als ein ermwis.) 
dernder Schmußgwurf auf die von dei | 
KRepublifanern gegen die bemofrati= | 
ide Verwaltung erhobene Beichuldi- | 
gung der Mißverwaltung der öffent= | 


lichen Gelder und Benugung derfelben 
für perfönliche Zwede. Dub die Kor- 
ruption während der lebten Xegisia- 
turfigung in Springfield in hoher 
Blüthe Stand, ift ja leider Thatſache. 
Das Gebahren der Gefehgeber erinner= 


te an da3 Treiben wilder Schuljungen, | 


benn der Rejpekt vor dem Lehrer und 
tie Luft zu lernen fehlt, und bie jeben 


"ui Yuaenblie benupen, um | 4 N <. A 2 
Habemacıten YugenD N} | Wunfch aufgeftiegen ijt: Dab Doc) Die 


| Ferien fchon vorüber wären! sn ber 


allerhand Unfug zu treiben. Verfchie- 
dene anjtößige Bejehporlagen wurden 
sur, abgemwiefen, weil ihre Schäblichfeit 
u Wir Vreife in helles Licht geftellt 
* v be und fid) Die öffentliche Meinung 

Men wehrte, Unbere gingen wirt: 


dJos t t | 
! dich, und man hal es nıır dem |: — — ————— 
des Gouverneurs zu vanten, daß Zeit der Freude und der Freiheit zu 
Dafür | fein, bringt für viele, wenn nicht Die 


mnten jelbjt die bitterften Feinde des |, "I. .: * 
— — die Ferienzeit zumeiſt nur Schmerz 


| r ind SHerzeleid. 
Uber weit größeren | Ind Summer und Herz 


Gouverneur | 


nicht zum Gejeß: wurden. 


guberneurs ihm ihre Anerkennung 

ht verjagen. 
i Danf wird man beim 
x Achulben, wenn es ihm gelingt, ein paar 
der Staatsmänner in Springfield als 
ehrloſe „Budler“ zu entlarven. 
Hert Altgeld ſich bisher auch geweigert 
no. Über diefe Angelegenheit zu pres 
Kr: 


„.nzmeifelhafi. mit jeinem VBorwijlen in | 


‚inlauf gejeht, er wird alfo auch zwei= | d88 * 
—— u. | die Straße entlieh, nicht beachtet wur- 


12108. gewijjes Beweismaterial gegen 


sie Budler — Namen wurden biöber | 


ca! 
DIE 


no nicht genannt — bejiten. 


Hrage ijt nur, ob e3 genügt die Schuls | 


digen zu überführen. Jedenfalls tit es 
icht Pflicht des Gouverneurs die 
h en, die in feinen Händen liegen 
ps zu verfolgen und Alles in feinen 


ifien Stehende zu thun die Budler | 
Beitochene wie Beftecher — vor die | 


richte zu bringen. Ob Ftepublita- 


oder Demokraten die Schuldigen | 


Die ans 


4, das ift ganz einerlei. 
Nigen Mitglieder 


su die Beftrafung der Yudler forz | 
Dieje | 


durch ihre Zugehörigkeit befehimpfen. 
Dagegen würde es ein fehr fchlimmeg 
N seht auf ben Gouverneur werfen, 
nn er feine energifche Unterfuchung 

» ‚ordnete und es bei den unbeftimmten 


| dern, gleihdiel welche Partei 


..rbächtigungen beivenden lieh. Kein | te Stinder CD) et ſi— 
aber leider in ähnlicher Lage, wie ein 


Benſch könnte dadurch zu dem Glau— 
b: ı gebracht werden, daß die Beſchul— 
d. gungen der Wahrheit entbehrten — 


fr Eindlich gläubig ift hier doch wohl | 


I: emand mehr — dagegen würde man 


fi) des Sprichtwortes erinnern: „Eine | 


$&:ähe hadt der- Undern die Augen 
nıht aus,“ und mit Recht annehmen, 


heut und davon abzufchreden fucht, 


‚adurc) daß mıan den Mitglieder der | 


Sejebgebung zuruft: Hände weg, fonit 
teden aud wir! Dann freilich wäre 
das Volf wieder einmal doppelt betro- 
gen. 


Eine gute Poſſe. 


Die Reformpoſſe für Chicago iſt 
Die gewohnten Spiele werden ſie bald 


nun wohl ſo ziemlich zu Ende ge— 


ſpielt. Das „Plot“ iſt durchgeführt 


und die Fäden der Verwickelung lie— 
gen nun jonnenflar zu Tage. Der 
Vorhang mag fallen. 

Man muß e8 den Machern de 
Stüdes und dem Oberregiffeur Smift 
laffen, daß fie fich als ziemlich ges 
Ichicdte Roffendichter und -Leiter zeig⸗ 
ten. Wenn auch von Einzelnen der 
Verlauf des Stückes vorhergeſagt wur— 
de, ſo gelang es den republikaniſchen 
Machern doch, das große Publikum ei— 
ne Zeitlang gründlich auf's Eis zu 
führen und den Grundgedanken der 
Poſſe derart zu verhüllen, daß Viele 
glaubten, es ſei Wahrheit, was ihnen 
da borgeführt wurde und daf fie den 
Poſſencharakter des Stüdes gar nicht 
erfannten. Reform war dag Stich⸗ 
wort, auf das hin das Publikum laut 
Beifall Elatfehte, und Zivildienftreform 
‚nannte man die hehre Lichtgejtalt, die 
bon ber republifanifchen Regie auf die 
‚ı Dffentliche Bühne gejtellt wurde. Das 
\gernglänbige Publikum hielt "fie für 
’echt, während man do nur eine 
' | Masfe vor fich hatte, die den zur höch— 
ſten Vollkommenheit erblühten Stel: 
I berhüllte. Wie dann Akt 
für At fi abfpielte, da fing man 
; erft an zu 'merfen, daß man e8 mit 
‚ einer Boffe zu thun hatte, da erfannte 
; man nad) und nad) die Grundidee des 
Stüdes, da fah man die Fäden und da 
fiel nach und nach diS Maske, bis fich 
ſchließlich die ſtrahlende Geſtalt der 


Zivildienſtreform in die frechgrinſende 


Figur der Beutepolitik verwandelit hat⸗ 
te. Mit den Maſſenentlaſſungen im 
Polizei⸗Departement hatte der Ver— 
wandlungsprozeß begonnen, die Er— 
nennung des Beutepolitikers Kerr 
zZum Geſundheitskommiſſär riß das 
Lichtgewand ganz herab und ließ die 
höhnende Mißgeſtalt klar erkennen 
und die geſtrige Verſammlung Mayor 
. Spifls und feiner Getreuen in ber 
City, Hall, in ber vierhundert mehr 


nennen 


6 Centa 


Swift'fchen Maſchine in ihren Stel— 
| Ien zu fichern. 





' fen haben: 


| die Biter nicht minder. 


Wenn | 
| mahnende Wort: 
fo wurde die Meldung Doch ganz | 


aller Barteien | 


8 die Nachricht nur als Drohung | 
\ men jolte, daß man die angedrohte | 
| ınterfucdhung der Yinanzverwaltung | 
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oder weniger einflußreiche und gut be⸗ 
zahlte Stellen im ſtädtiſchen Dienſt 
an Republikaner vergeben worden ſein 
follen, jebt dem Werte die Krone auf. 
Das müffen arbeitspolle Stunden ge- 
mejen fein geitern Abend, in denen 
all’ die Entlaffungsfchreiben ausgefer= 
tigt wurden, welche, vom 29. Juni 
datirt, heute am erften Tage des Sn: 
frafttreteng des Zivildienitgejeßes in 
die Hände der Opfer gelangt fein mer- 
den. Aber guter Wille thut viel, und 
furz ehe die Uhr Mitternacht anzeiate, 
hatte man einen reinen Tifch vor 
fich, und das Zivildienftgefeß burfte 
in Kraft treten, um die Anhänger ber 


Durch diefe lebte 
Handlung hat der Wolf Smift den 
Schafpelz weit von fich geworfen und 


Die Poſſe iſt ausgefpielt und ber 
Vorhang kann fallen. Das qute Bus 
bliftum tft wieder um eine SUufion ars 
mer, aber e3 hat doch das Recht mit zu 
lachen iiber fich felbft und fich ber 


Kunftfertigfeit zu freuen, mit der e&& 


über den Löffel barbirt wurbe. 

Hahaha! eine gute Poffe, diefes re- 
publifanifche Reformftüd, und fchnei= 
dig und gut gefpielt! 


Die grogen Ferien. 


E3 wäre recht intereffant zu erfah: | 
ven wie viele Mütter hier in Chicago | 


feit dem Schluß der Schulen wohl | ftimmungen: 


Barbierftuben müffen Sonntags | 
| falls bei den Löfchverfuchen in Brand 
' geriethen. 


ichon in heller Verzweiflung ausgeri- 
DH, diefe Kinder! und wie 


oJ), 


vielen aus tiefftem Herzen on Der 


That ift für viele jorgende Miüıter in 


"der Großitadt die Zeit der Stulfes 


rien eine wahre Prüfungszeit und für 
Und meit Das 
von entfernt, für die Kinder nur eine 


meiften der angehenden Staatsbürger 


Aller⸗ 
dings ſind die Bürſchchen ſelbſt daran 
ſchuld. Die zerriſſenen Blouſen und 
Hoſer, all' der Unfug, den ſie verüben, 
ſind ſchwerbelaſtende Zeugen gegen ſie 
und laſſen darauf ſchließen, daß das 
„Nun ſeid hübſch 
artig und beſchmutzt Euch nicht,“ mit 
dem die Mutter des Morgens die wil— 
den Knaben in die Freiheit, d. h. auf 


den. Da ſetzt's dann „Haue und 
Schelte“, ſtatt der lobenden Anerken— 
nung und der für das Bürſchchen 
realeren und wichtigeren Würdigung 


| feiner Braoheit, in Form einer befon- 


ders quten Butterftulle und faftigen 
Opftes oder fühenZudermerfes, die ihm 
fonit wohl des Nachmittags bei jeis 
ner Heimfehr aus der Schule wird. 
Und Heulen und tiefgefühlte Seufzer: 
Was fang' ich nur mit dem Jungen 
an? treten an Stelle des fröhlichen 
Kinderlachens und des ſtolzenWortes: 
’3 ift doch ein prächtiger Junge. 

Der aufmachfenden Jugend tit ge— 
wiß die Freiheit zu gönnen, borausge- 
fet, daß die Freiheit ihr gut thut. 
Zangesserien find jchön und gut, wenn 
fie richtig angewendet und ausge— 


| mıht werden können, Die arobe Mehr: 


zahl der Kinder Chicagos befindet Th 


Mann, der mit den Tafchen voll Geld 


| in der MWüfte der Verfehmachtung nahe 


ift. So wie diefem al’ fein Geld 
nichts nüßt zur Befchaffung eines be- 
lebenden Trunkes, die ſchwere Lait ihn 
dagegen noch feiner Kräfte beraudt, jo 


| willen die Kinder der Weltjtabt nicht 


mas fie mit dem Weberfluß bon Zeit 
anfangen follen. Die Freiheit müßt 
ihnen nicht nur nicht3, fie Jchadet ih- 
nen geradezu. Nur die wenigiten EI: 
tern find in der Lage ihren intern 
einen Aufenthalt auf dem Lande zu 
perfchaffen und nur bie entalten 
Mütter haben die Zeit, und, die Ge- 
duld und das richtige Verftändnif 
über die Kinder zu wachen und ıhnen 
Beihäftigung zu geben, bezw. fie da- 
zu anzuhalten. So find die Stleinen 
auf der Straße fich jelbit überlaffen. 


überbrüffig, fie fuchen ſich Abwechſe— 
fung und zumeift folche Abwechſelung, 
die den heilen Höschen und fauberen 
Bloufen befonders feindlich it. Ge: 
trade die beiten Kinder werden zur Fe— 


ienzei dt Plage. 8: : * 
| rienzeit gerabe zur größten Plage. Se tungen und Zeitjchriftien ausgegeben 


febhafter der Knabe, deito wilder wird 
er fein und defto dümmere Streiche 
wird er machen. 

Man geht mohl nicht irre, wenn 
man die langen Hochfommerferien ala 


| ein Ueberbleibfel aus der Zeit anftebt, 
unfere3 Landes | 


da die Bevölkerung 
zum meitaus größten Theile noch auf 
dem Lande oder in Heinen Städtchen 


wohnte, wenn man annimmt, daß der | 


Wunſch, die Kinder zur Landarbeit, 
die in den Monaten Juli, Augquft und 
September befonders dringend - ift, 
heranziehen zu fünnen, maßgebend 
war, al® man die langen Sommerfe- 
rien einführte, und: noch maßgebend 
ift, wenn man in den ländlichen Di- 
jtriften eher einelusdehnung als Ver: 
fürzung der Ferien anftrebt, wie ja be- 
fannt ift, daß der Schulzwang feine 
eifrigften Gegner in Bertretern. von 
AUderbaudiftritten findet... Man mil 
bort die Kinderarbeit nicht entbehren. 

Ebenfomwenig mie die Farmer im 
Allgemeinen, wollen die mohlhaben- 
deren Leute, die ihren lindern mäh- 
rend den ?yerien einen Lanbaufenthalt 
verſchaffen können, etwas ben einer 
Kürzung der Ferien wiſſen, "und fie 
wie jene thun recht darin; für Die are 
merfinder ift die leichte Arbeit auf 
den Felde nur dienlid, und mern fie 
nicht zur Arbeit angehalten werten, 
finden fie auf dem Jande vorfauf Ge- 


legenheit fich zu befchäftigen und un= | 


bewußt weiter zu Ternen, edenfo mie 
die benorzugten Stantfinder, Denen 
ein Aufenthalt auf dem Lande nicht 
nur Körperlih, fondern aus aeitig 
überaus nüßlich und Fördernd tft. Für 
die große Mehrzahl der. ftädiifchen 
Kinder aber find die langen Ferien 


nur ſchädlich. Sie find eingeziodn 


a a a a ae 1 a 


 zahlung von Wechfeln 








in die,engen Verhältntije, willen N 


mie ihre Zeit zu verbringen, Da ıhnen 


die regelmäßige Beihäftigung fehlt | 


und lernen in der allgemohnten Um: 
gebung nichts, fondern vergellen zum 
großen Theile, mas fie in den Schul— 
monaten lernten. Für bie aruße 
Mehrzahl der Stabtfinver mie tärer 
Eltern märe e& ein Segen wenn bie 


Ferienzeit auf drei oder vier Wochen | 


gefürzt würde. Sie würden törperlid) 
tie geiftig davon Nuben tragen und 
mancher Kummer würve ihnen und 
den Eltern erfpart bleiben. 

Daf die übergroßen Ferien nöthig 
find, damit die Kinder fih von den 


„Anftrengungen” des Schulbefuchs er- 
holen fünnen, wird Niemand behaups | 


ten wollen. 


Lokalbericht. 
Damit man's weiß. 

Eine Liſte der neuen Illinoiſer Geſetze. 

dem 1. 


Mit dem heutigen Tgae, 


| Suli, treten die von der Staatälegis- | 
(atur angenommenen und vom Gous | 
| berneur 


nicht vetirten Gefebe in 
Kraft. Da Unfenntniß des Gefehes 
nad) einem zwar nicht unanfechtbaren, 


aber allgemein giltigen Rechtsgrund: | 


zu Nub und Frommen der Lejer eine | 


furze Lijte der neuen gejeglichen Bes 


aeichloffen bleiben. 

Die drei Tage Gnadenfrift zur Be- 
fommen in 
Wegfall. 

Mer für die Bezahlung eines Wech- 
fel3 qut jagt, ift vom Verfalltage an 
für die Bezahlung ebenfo haftbar mie 
der Ausſteller. 


Die Aufſtellung von Lotterie-Ma- 
ſchinen irgend welcher Art iſt ſtrafbar. 


Ueber allen öffentlichen Schulhäu— 
ſern des Staates muß täglich die ame— 
rikaniſche Flagge wehen. Nur an ganz 


der Flagge unterbleiben. 

Die Lehrer der öffentlichen Schulen 
Chicagos werden nach Ablauf einer 
beſtimmten Dienſtzeit penſionirt; zur 
Schaffung eines Fonds wird allen 
Lehrern einProzent ihres Gehaltes 
abgezogen. Geben ſie die Lehrthätig— 
keit vor 
gung auf, ſo wird ihnen das einge— 
zahlte Geld zurückerſtattet. 


field und das Denkmal über derſelben 


mordeten Xbolitioniften Eh Xope= 
jon und auf dem Schladtfeld von 


fallenen Denfmäler errichten. 


aufzunehmen, und die Verwaltung des 
Lincoln Barfes darf nördlid) vom 
Part Ländereien zur Vergrößerung 
deffelben erwerben. 

Das Libellgefeb ift im ntereffe der 
Zeitungen dahin abgeändert, daß diefe 
rur danı mweaen Berleumduna 


gern, Sen bon ihnen veröffentlichten 


zu widerrufen. 


Die Zuchthausbehörden erhalten das | 
wegen an der Südweſt-Ecke 


Mordes oder wegen Hochverraths per— | und Mabifon Str. völlig auf, 


Necht, Gefangene, die nicht 
urtheilt find, in Spreiheit zu ſetzen, ſo— 
bald folches mit dem Gemeinmohl ver= 
einbar erfcheint. 


Die Htädtifhe Bibliothek. 


Aus dem Soeben veröffentlichten 
Sahresbericht der ſtädtiſchen Biblio— 
thef-Behörde find folgende Angaben 
pon allgemeinen ntereife: 

Am 1. Juli 1895 enthielt die Bi- 


bliothef 211,175 Bände, oder 12,330 | 


mehr al3"im vorheraehenden Sahre. 


5595 Bücher mußten wegen Abnugung | 
ausrangirt merden, 389 gingen ber= | 
foren, und 91 wurden bei der nven= | 


taraufnahme vermißt, mährend 80 
Birher von nadhläfftgen Entleihern 
aus den Jahren 1893 und 1894 noch 
nicht zurücerjtattet wurden. 

Für die Neuanfchaffung von Bü— 
hern wurden $19,431.18 verausaabt. 

2,485,052 Bücher und Zeitjchriften 
wurden ausgeliehen, mährend in 
fämmtlichen Xefefälen 856,355 Zei— 


wurden. 
Im Nachſchlage-Departement wur— 


den von 131,750 Perſonen 325,371 | 


Bände angeſehen; im Patent-Departe— 
ment ließen ſich 11,800 Beſucher 34,⸗ 
462 Bände vorlegen. 

Das Dienſtperſonal der Bibliothek 
beſteht aus 110 Perſonen, die insge— 
ſammt ein Salär von 75,167.78 be— 
ziehen. 

Das neue Bibliotheks-Gebäude ſoll 
bis zum Herbſt 1896 bezogen werden. 


Erſchoß den Knaben. 


Frau Madeline Freſe wollte geſtern 
mehrere Knaben, die im Hofraum hin— 
ter ihrer Wohnung, Nr. 227 Rumſey 
Str., ſpielten, vertreiben und richtete 
drohend einen Revolver auf ſie. Die 
Waffe entlud ſich plötzlich, und tödtlich 
getroffen brach der 9 Jahre alte Ar— 
thur Brinn mit lautem Aufſchrei zu— 
ſammen. Zwei Stunden ſpäter war 
der Knabe eine Leiche. Frau Freſe 
wurde in Haft genommen. 


Nah Colorado via der Chicago & 
Alton. 


Spezial⸗Schnellzug und niedrige Preiſe. 


Freitag, den 5. Juli, läßt die Chicago & 
Alton einen Spezial» Schnellzug abgehei. 
Derjelbe verläßt Chicago 1:00 Nachm. und 
fommt in Denver an ım 8:15 den nächiten 
Abend — nur eine Nacht unterwegs. freie 
Stuplwagen und Pullman: Schlafwagen fah: 
ven durch). . 

Sehr niedrige Raten via der Alton, nad 
Denver, Colorado = Springs und Pueblo, 
Suli 4, 5., und 6, 1895. Wegen Tidets 
und Ginzelheiten, wende man fich an die 
Stadt Lider: Office, 101 Adams Str., Mar: 
nette-&ebäude, Robert Somernille, General 

gent Pajjagier-Dept,. ; , 188,29, julil,2, 


‚ Ghieago, Monfag, d 


u armani venneer 
——— 





Exploſion erfolgte, 


ſatz vor Strafe nicht ſchützt, folgt hier 


erlanater Penſionsberechti- 


Schmerzen 
m... he | verrieth. 
Chifamauga für die llinoifer Ges | 


| den. 


Die Samilie Braun wird von einem fchweren 
Schickſals ſchlag heimgeſacht. 


Die Verluſtliſte beim Franklin Str.-Feuer. 


Ein entſetzliches Unglück brach ge— 
ftern Vormittag über die Familie des 
Anftreichers ChHriftopher ‚Braun, von 


Nr. 1341 Wellington Str., herein, bei 


dem leider auch ein junges, blühendes 
Menfchenleben elendialich berloren 


ging, während zwei andere Perfonen | 


Tchredliche Brandiwunden dabontru- 


gen. Die 20 Jahre alte Manes Braun 
bedauernömwerthe Opfer der 
Kataftrophe, die aus einer Gafolin= | 


it das 


Erplofion beitand; ihre 59 Jahre alte 


Mutter liegt jet, dem Tode nahe, im | 
Auguftana Hofpital darnieder, wäh: | 


trend der 17jährige Arthur B. Braun 
an den Händen und Beinen ebenfalls 
Ihlimm verbrannt wurde, doch gibt 
jein Zuftand glüdlicherweife feinen 
Anlaß zu erniteren Beforaniifen. 

Die verhängnißvolle Kataftrophe 


paſſirte kurz vor 10 Uhr. Frl. Braun 


war mit dem Füllen des Behälters 


amGaſolinofen beſchäftigt und ſcheint 


hierbei dem Feuer zu nahe gekommen 


zu ſein, denn plötzlich entzündete ſich 


das Oel in der Kanne, eine gewaltige 


Moment ſchon ſtanden die leichten 
Sommerkleider des bedauernswerthen 


Mädchens lichterloh in Flammen. Ein 


markerſchütternder Aufſchrei brachte 
ſofort die zu Tode geängſtigte Mut— 
ter herbei, deren Kleider dann eben— 


Arthur Braun, welcher zur 
Zeit des Unfalls im Wohnzimmer 
ſaß, ſtürzte auf die lauten Angſtrufe 
der Frauen in die Küche und verſuchte 


in erſter Reihe, ſeiner Mutter das Le— 


ben zu retten; er riß ihr mit bloßen 


Händen di e iD (E05 — 
— —— tigte ſich heute mit den drei Geſuchen 


Leibe und erlitt hierbei ſelbſt ſchmerz— 


hafte Brandwunden, ohne die immer ſchaft welche die Frlaubniß verlangt, 


ihre ſämmtlichen bisherigen Pferde— 


a | bahnlinien bi8 zur Ede von Clark und | 
ı Laut um Hilfe fehreiend, rannte Frau a ei 


ftürmifchen Tagen darf das Aufziehen | 


wieder von Neuem emporzüngeinden 
Flammen völlig löſchen zu können. 


Braun ſchließlich aus der Küche, wo 


über die 
Flammen. 
Dem armen Mädchen, die ſich un— 
terdeß ebenfalls in den Hofraum ge— 
flüchtet hatte, waren die Kleider in— 


Frau und erſtickt ſo die 


1 , | zmwifchen förmlich vdm Leibe gebrannt; 
Die Grabitätte Lincolnz in Spring: | 


ihr Körper ſah wirklich entſetlich 


e aus und theilmeife hing das Tıeiich 
gehen in den Belit des Staates über. | 
Der Staat läßt in Mlton für den er= | 


geradezu in eben herab, mährend 
qualvollese Wimmern die fürchterlichen 

der Bedauernsmwerthen 
Man bradte Frl. Braun, 
fo jchnell es nur eben anaino, nad) 


zer . ..., , dem Yuguftana Hofpital, wo fi 
Die ‚MWeitieite = Parkbehörde erhält | guftana Hofpitä 0 jie aber 


Das Necht, eine Anleihe von $900,000 | 


Thon bald nachher ihren Geift aufgab. 
An ihrem Sterbebette ftand auch meh- 


ı Elagend der junge Mann, mit dem fie 
| in Bälde den Bund für’$ Leben einzu- 
ı gehen hoffte. 


Auch für Frau Braun hegen bie 
Aerzte wenig Hoffnung und ihr Ab- 


J | Teben foll nifretne Frage der Zeit fein. 


flagt werden fünnen, wenn ſie ſich wei- 


Die Wohnung ſelbſt wurde von 
dem Feuer um etwa 38300 beſchädigt, 


doch iſt dieſer Verluſt genügend durch 


anſtößigen Artikel zu berichtigen, reſp. Verficherumg gededt. 


Sn früher Morgenftunde brannte 
geitern das große Gefchäftsgebäude 
bon Franklin 
mobei 
jih der Berluft auf über $200,000 
beläuft. 

Derfelbe ftellt fich wie folgt: 

%. U. RButnam ... . $75,000 

Union Shoe Co 15,000 

American Shoe Co... 20,000 

Leonard Atkins 3,000 

Steven: & Bering . 20,000 

Ratefide Shoe Co. 1,500 

Standard Shoe Co, 1,00U 

DD. 8. BB... 06% 3,000 

©. Trreeling 3,000 

E. €. Lapham 1,500 

M. T. Smarthout . 500 

Moloney Bro. . 200 

M. E. Barler.... 100 

Satufe & Sham ... 200 

Serien & Clarf.... 6,000 

Berger Manufact. Co. 1,000 

U. %. Elliot 3,000 

Gorlett Bro3. 500 

Dwyn & MeRoberts 1,000 

Shoe Trade Journal . 106 

J. E. Gosarove . 25,000 

Der Schaden am Gebäude 
beträat $50,000. Wie das Feuer ci- 
gentlih entitand, konnte bisher noch) 
nicht ermittelt werden, do nahm e3 
geraume Zeit, ehe die Löfchmann: 
Ichaften das entfejlelte Element unter 
Kontrole hatten. 


— —— — 


Skat⸗Tournier. 


In den Klubräumlichkeiten des 


Germania-Männerchors wird am 
Samſtage, den 6. Juli, ein großes 
Skattournier ſeinen Anfang nehmen, 
für das eine Anzahl höchſt werthvoller 
Preiſe ausgeſetzt worden iſt. DieSpiel— 
abende ſind am Dienſtag, Donnerſtag 
und Samſtag jeder Woche. An dieſen 
Abenden wird punkt halb neun Uhr 
mit dem Spiel begonnen. Als Ar— 
rangements-Komite fungiren die Her— 
ren Max Stern, E. G. Halle, Otto 
Krauſe, Hermann Peterſen und Jakob 
Thielen. Für das Tournier iſt ein 
Zeitraum von vier Wochen in Ausſicht 
genommen. Zur Theilnahme ſind nur 
die Mitglieder des Germania-Män— 
nerchors und Gäſte von Auswärts be— 
rechtigt. Eine Vorberſammlung der 
Theilnehmer wird am Vormittage des 
4. Juli im Spielzimmer des Klubs 
ſtattfinden. 


— —— — 


* Uebereifrige Politiker der Weſt— 
ſeite ſprechen davon, es durch einen 
Einhaltsbefehl verhindern zu wollen, 
daß die Stadt für den neuen Seeufer— 
Park Geld ausgiebt, ſo lange es an 
der Weſtſeile an Waſſer mangelt. Vor— 
läufig iſt für den gedachten Zweck über- 
haupt noch kein Geld bewilligt wor⸗ 


nem ſeiner Parteigenoſſen, 
Zeit im Staatszuchthaus von Monta-⸗ 


und im nächſten 





ſelbſt 
Gatte iſt, und die Polizei hat jetzt die 


— — 


Eilendignch zu Tode verbraunt. 


Aus der Staythanei = 


Ein Gefchen? für Se. Ehren, den Bürger: 
meifter; 


Allerlei Ernennungen und Scyiebungen. 


Mayor Swift erhielt heute von ei= 
der 


na feitgehalten wird, einen hübſchen 
Handſtock aus Ahornholz. Am Griff 
des Stockes hat der geſchickte Sträf— 


ling wohlgetroffene Bildniſſe des Ma-⸗ 
yors und anderer bekannter Metho— 


diſten in das Holz geſchnitzt. 


des Mayors, Herrt Brown, iſt heute 
zum Sekrekär der Abtheilung für öf— 
fentliche Arbeiten ernannt worden. 
Geſundheitskommiſſär Kerr machte 
heute die überraſchende Mittheilung, 
daß er die Ernennung eines Rauch— 
Inſpektors — an Stelle des Abge— 
ordneten Shanahan, der das ihm über— 


tragene Amt nicht angetreten hat — 
der Zivildienſt-Kommiſſion überlaſſen 
werde. So findet dieſe Behörde wider en 
ı bon Zeit zu Zeit mit allerlei fonder= | 


| barlihen Anträgen und Vorfchlägen | 
| bor die Deffentlichkeit,und man könnte | 
bon ihm jagen, „er hat Einfälle wie cin | 
altes Haus“, Bor Kurzem erft warf er | 
fih zu einer Autorität in der Koftünte | 


Erwarten doc fofort eine Vakanz oor, 
bie fie zu bejeßen hat. 

Der Mayor wird heute Abend Dem 
Stabtrath eine Menge von Ernennun= 
gen unterbreiten. E3 find noch Die 
meiften Polizetrichterftellen neu zu be- 
fegen, außerdem fieben Vatanzen im 
Schulrath und mehrere in der Biblio: 
tetbehörde. Schwieriafeiten macht dem 
Mayor die Befegung der Poiizeirid;- 
teritellen, da mehrere Kandidaten für 
folhe Aemster no imyier nicht ganz 
gewiß find, dat ihnen ihre Würde als 
Friedensrichter auch ficher tit. Ferner 


fragt e8 fich, ob der Kontrakt, deilen | 
| Unterzeiäinung die Stabiverwaltung 
| bon den Polizeirichtern verlangt, nicht 


verfaſſungswidrig iſt. 
Das ſtadträthliche Komite fürStra— 
Pen und Gaſſen der Südſeite beſchäf— 


der Südſeite -Straßenbahn-Geſell— 


Waſhington Str. hin, elektriſch betrei— 


2 „. | ben zu dürfen. -Das SKomite, deijen 
+ dann binzueilende Nachbarsleute eben | d ! 
noch rechtzeitig genug famen, das Ale | ner genanntenftorporation zu thun ce- 
lerfhlimmjte abzuwenden. Man warf | Gabi hab 
ſchle er ft Dec d Mlleibunagftide | Jabt haben, ‚x 

eummgit Deden und stterdungsftldt | uch diesmal handelgeinig werden. 


entbecdt, | 


Mitalteder fait alle Schon früher mit 
wird mit derfelben wohl 


Polizeichef Badenoh hat 


dak Has Zivildienitgefeg, bon der 


| Mahlbehörde am 4. April nach Beendi- 


quna der amtlichen Stimmenzählung 
für angenommen erklärt, erit am 4., 
reip. 5. April an in Kraft tritt. Er 


ernannte heute den vor einigen Wo- | 
chen entlaffenen Polizei = Lieutenant | 
Lufe Colleran wieder zum BPoliziften; | 
weitere Ernennunaen, fagte Herr Bas | 


denoch, werde er nicht vornehmen. 


— 


am Guten oder im Böfen. 


Die Nachbarn der St. James-Kir- 
che an der Ede von 28. Straße 
Mabafh Apenue bereiten eine Botfchaft 
an den Pfarrer McGuire vor. Cie 
erheben Einwand gegen das jchöne und 
harmonifehe Geläut, mit welchem der 


Slöcner von St. Xames fie jeden Mor= | n, | 
oen fhon vor jechs Uhr aus demSchla- | men, dap die Wege der Vorſehung ſeht, 


ı der ganzen Nachbar= | 


fe ſcheucht. 
ſchaft befindet ſich, ſoviel bis jetzt be— 
kannt geworden iſt, nur Einer, für deſ— 


ſen Ohren das Glockengeläut zu jeder 


Tag- und Nachtſtunde ein Labſal iſt, 


aber diefer Eine heißt allerdings Har= | 
lom NR. Higinbotham, Theilhaber der | 


zirma Marfhal Field & Co. Die 


Bittiteler Tprechen davon, daß fie da3 


frühe Glodengeläut, wenn fie die Ab: | 
ftiellung desfelben nicht auf gütlichem | 


Mege erreichen können, gerichtlich für 
einen Gemeinfchaden erklären laffen 
wollen. 


Iſt es Fiebigs Leiche? 


Am 21. Mai d. J. verſchwand 
plötzlich der Schankwärter S. Fie— 
big, von Nr. 35 Haſtings Str., und 
mit ihm gleichzeitia $400, fomwie eine 
Diamantnabdel, 


geleben, bi3 jeßt auf einmal aus Mi- 
noofa, in Jlinois, die Nachricht ein- 
trifft, daß am Samjtag Abend im 
dortigen Gefängniß ein unbefannter 


Mann geftorben fei, welcher die Bud; | 
jtaben „S. %.", Towie das Bild eins | 
Balletmädchens auf feinem Arm tät= | 
Da ihr Mann genau | 
folche TYättomirung aufweiit, jo glaubt | 


tomirt hatte, 


Frau Fielig,:daß der Todte in Mi- 
nooka ihr ſpurlos verſchwundener 


nöthigen Nachforſchungen angeſtellt. 
— — — 
„Major“ Sampfon. 

Der anrüchige „Major“ Sampſon 
geht mit der Abſicht um, auf der Nord— 
ſeite eine Wirthſchaft zu eröffnen. In— 
ſpektor Schaack, der zwar nicht im 
Stande geweſen iſt, dem Major eine 
Betheiligung an der Ermordung des 
Wahlrichters Colliander nachzuweiſen 
oder ihn für eine von den vielen ande— 
ren Unthaten verantwortlich zu ma— 
chen, welche dem Kerle nachgewieſen 
werden, will verhindern, daß dem 
Sampſon eine Lizens bewilligt wird. 
Der Brauerei, welche dem „Major“ 
eine Kneipe einrichten will, wird unter 
dieſen Umſtänden wohl nichts übrig 
bleiben, als einen Strohmann vorzu— 


ſchieben. 


ſtam dem eleftriſchen Draht zu nahe. 


Der in Dienſten der Metropolitan— 
Hochbahn ſtehende Wagen-Reiniger 
Clyde Rank kam heute Morgen nahe 
Centre Ave. während der Arbeit dem 
elektriſchen Leitungsdraht zu nahe 
und brach im ſelben Moment bewußt— 
fo zufammen.. Man brachte ihn 


-Tchleunigft nach dem Eounty-Hofpital, 


tojelbft die Merzte feinen Zuftand für 
bedenflich erklärten. 

Ranks Angehörige mohnen in dem 
Haufe Nr. 421 W. Ban Buren Str. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beiten durch eine Ans 
zeige im der „Abenbpoft“ _ s 


zur | 


ı und neuerding® geht er mieber | 
etwelchen von derfelben Sorte fhmwan= 


 COLISEUM GARDENN, 
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intereffirten Angehörigen des fchöne- | Te Srhär 
ren Gefchlechtes fihon in einer geitern | 
Barbierverfammlung | 


| Stadtrath3 wird wirklich 
| Menfchen falt wie eine Gottegläfterung 


und | porfommen. 


Seine Frau bat fett | 
dem nichts mehr von ihm gehört noch | 


Wedder malen Stüß.‘ 


John. Conahlins neuste Reformidee. 


In Fritz Reuters köftlicher „Reif 
nah Belligen,” jagt der Bauer Witt, 
fobald die Entdedungsrejfenden eine 
neue Dummheit gemacht haben und de= 
ren Folaen fih einftellen: „Dat mor 
mwebder 'mal en Stüd“. Mit einem 
derartigen Ausruf fünnde man auch Di: 
öffentlige Laufbahn de würdigen 
Sohn Coughlin. begleiten, der im 


Stadtrath von Chicago in feiner Art ; 
| bie erfte Ward vertritt. John Cougd= | 


Der bisherige zweite Privatjefrelär Im, gemeinhin „Bath-Houfe 


Lohn“ 
und neuerdings auf 
Sohn genannt, nehört zu der zahlrei- 
chen Kaſſe amerifimifh:r Staattmä = 
ner, welche da3 Gemeinmefen als mil- 


ende Kuh betracgten und Politif als | ! 
„Die Kunft, zu melfen“. Durch diej? | 
Sohn | 
Eouahlin nun Schwerlich Auflehen er= | 


AUnihauungen allein mürbe 


regen; da er nun aber neben einem 
leichten Gelderwerbe nicht3 mehr liebt, 
al3 einen billigen Ruhm, jo tritt er 


frage auf und verlangte, der Stabt- 
rath Tolle e3. der radfahrenden Da= 
menmelt verbieten, fih dur Pluder- 
hofen zu verunftalten. Obgleich oder 
pielleicht auch weil Kohn ed ungefagt 


ließ, ob er an Stelle der Pluderhofen | 
die herfömmlichen Röde oder engans= | 


+ I 
fehen wollte, wurde | 8 Sonntag, denT. Juli 1895, ın SIMONS 


liegenden ITricots 
jein Untrag obne Weiteres zu den Ak— 
ten gelegt. Aehnliche Vorſchläge hatte 
Eouahlin fich Thon mehrfach geleitet 
mit 


ger. &3 heißt, er wolle den Frauen 
die Ausübung de8 Barbiergewerbes 
verbieten Taffen. Dagegen haben die 


ſtattgehabten 
energiſch proteſtirt, und da die betref— 
fenden Schönen heute Abend der 


derſelben Anſicht kommen, wie fein 


’ Mr 18 . & T 5 | u 5 2 ur Zoe 
dider Namensetter Falſtaff, welcher jetzt betriebene Saloon-Geſchäft 
Vorſicht für den beſſeren Theil der Ta- 


Einen anderen | 


pferfeit erflärt bat. 
Borihlag aber, den er fih von ei- 
nem Schriftfundigen bereit3 in die 
richtige Form hat bringen laffen, mill 
Couahlin fich nicht verfneifen. Er wird 
beantragen, daß die Stadtraths-Si— 
Bungen fortan — mit einem Gebet 
eröffnet werden Jollen, und daß der 
Mayor zu diefem Ende einen Kapları 
der Verhandlungen des 
frommen 


Ueber den Zufammen= 


Vorfehung und den Stadtrath3-Be- 
ſchlüſſen herrſchen könnte, iſt fih aus 
Ber Kohn Coughlin noch Niemand klar 
geworden, das mag aber daher kom— 


ſehr dunkel ſind. Coughlins Antrag 
wird übrigens wohl in den Papierkorb 
wandern, wenngleich bei unſe— 
rem wohllöblichen Gemeinderath häu— 
fig kein Menſch zu ſagen weiß, „was 
eine Sache iſt“. 

— —— — —— 


* Wie aus Cincinnati berichtet 


wird, hat das dortige Kreisgericht den 


Chicagoer Detektiv Welbasky von der 
Anklage der Mißachtung entlaſtet. 


. . 

E st das Blut 
s reinigt das Blut 
Dies ist das Geheimniss der Heilungen 
durch Hood'’s Sarsaparilla. Leset dieses: 
„Ich freue mich 
so sehr, schreiben 
zu können, dass 

ich jetzt vollkom 
men gesund bin, 
und dass @s nur 

davon kommt, 
dass Jiood’s Sar- 
saparilla mein 
Blut reinigte 
Meine Gesundheit 
verliess mich voll- 
ständig in Fol:e 
der den Frauen 

eigenthümlichen 
Krankheiten, das 

Nervensystem 


erschüttert, 
Der Arzt sagte, 


Ein 


“ N - > war 
und ich musste zu Bett liegen. 
es sei wenig Hoffrunz fir mich vorhanden. 


| Nachbar erzählte von wunderbaren Heilungen 
| durch Hood's Sarsaparilla und ich beschloss, es zu 


probiren. Nachdem ich drei Fiaschen gebraucht 
hatte, konnte ich aufrecht sitzen und j.tzt bin ich 


| vollkommen gesund und woh). 


Hood’s Sarsaparilla 


bat alles dies für mich gethan.’”' Frau €. F. Fape: 
1 


RER, La Platta City, Colorado. 


ı' 3 heilen yewohnheitsmässige 
Hood 8 pillen "erstopfung. Pr.25c Schachtel 


Extra Billig 


jetzt nach und von Europa. 


Naheresbei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
BRechtkonfulent 


und im Faijerl. Deutichen u. Oeſterr.⸗Ungar. 
Konjulate 
Regiltrirter öffentlicher Notar. 


Erbſchafts-Einzichungen 


Spezialität. 


| Wediel, Hreditbriefe und ausländische Seid: 


forten zum billigiten Houriec. Bollmadten 
mit foniulariihen Beglaubigungen prompt 
bejorgt. Poitausjahlungen. Scelder zu ver 
Leihen und Snppotheten zu verfauien. U. ©. 


320 


für obige Matbine mit fieden 
Etubiaden. allen Apparaten 
und 5jäbriger Gärantie. 
Detail Office Eldridge B 
Näah:Maichine 


275 Wabash Av. 


„Barrel-Houje | 


gervater Franz Jonas 


—— Sy j | Wittwoh Moryen an. 
Stadtrath3-Situng beimohnen mol= | 


len, wird der biebere John vielleicht zu | 








| 


Todes⸗Auzeige. 
Frenuden und Betkaunnten die traurige Kachricht, 


' dab umiere_geliebte Musienr Bertha Eurer: 


er am Zamitag, den 20. d. M., Selig im Herren 
entichlafen ift, im Miter von 55 Jahren, 1 Monar, 
1 Tag. Vıerdigena am Dienftag, den 2. Juli, 9 
ide Vormittags, vom Irauerbauje, 6016 Carpenter 
Etr., nah Greceland. 

Tochter. 


Bertha Foerfter, 
Eduard Förfter, Schwiegerfohn, achſt 
Enkelu. 


Beerdigungs-Anzeige. 

©. M. P. Friedsns-Loge 58. 
Den Mitzliedern zur Nachricht, dak die Schweitir 
Marie Jüge Tienftag Mittag 1 lide, 
Halited Str, nah Walds 


rt om 
vom Trauerbanie 574 ©. 
beim, beerdigt wird. 

Maria Rudolf, Sek. 


Ivocd- Anzeige. 


Fesunden und Bekannten die traurige Nahricht, 
daß unjer gelichter Vater, Großvater und Schiwics 
q giitern Morgen 8} libe 
telig geftorben ift. Die VBerrdigung findet am Diens 

ıli, um O Uber Morgens, von No. 
H der Ert.Michaeldfirhe und bon 
. Bonifaziu3sGotteader ftatı. Die 
uden Hinterbliebenen; 
Nic. Jonas, Sohn. 


Todes-Auzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
das unier Vater uud Schwiegervaser Wilbelnt), 
Nöpte im WUlter vom 79 Jabren am 1. Juli ges 
fterben ift. Die Beerdigung findet Mittivod, den 3. 
Juli, vom Trauerbauje, 126 ®. 21. Str., fait. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinz 
terbli:denen: 

Wilbelm, Ferdinand, Carl, Uls 
bert, Söhne, 

Wilhelmine, Caroline, Albers 
time, Züchter, nebit Schiwiegerjöhuen. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten meinen innigſten 
Dank für die herzliche Theilnabme und reiche Bine 
menſvende bei der Beerdigung meines geliebten 
Gettn, insbeſondere dem Herru Prediger Grob für 
die ſo troſtreich geſprochenen Worte. 

Frieda Luedke, geb. Rehls. 


2. Luxemburger Volksfeſt 


abaebalten von dem vereinigten Qurenmburger Gejel- . 
ſchaften 


Independent Club und Bruderhund 


BROVE, 3:17. Elarf Etr. Eintritt 250 @ Person. 

Folgende Kars lauien zum Grove: Glarf Etr. Gabie 
und Electric. Southvor » und Ribland Ave.:Gars. 

Große Mari: Barade um puntt 10:30 Uhr Mor« 
gens Abmarich: Yon Ro. 104 Oft Raudolph Str, 


3. Gudpuntt: Clark Str. und North Ave. mdof 


63. Str. und 
Jackson Park. — 


nignntifhe und aufregende 
pyrotchniihe Daritcllung: 


mung don vi CKS BU RC 


und prädtiged Feuermwerf eröffnet 
tu vollem Glanze am 
Samftag Abend, den 29. Juni, 
Jeden folgenden Dienitag, Donneritag ı. Samftag 
Abend. Cige zum Vertauf bei Lyon K Healy. von 
23jubw 


Befanntmahung. 
Habe das von Herin Gregor Mages bi3 


1097 LINCOLN AVE., 
nahe Belmant und Ajihland Ave, übernoms 
men, was ich hiermit nreinen Areunden, Bes 
faunten und Gönnern ergebenit mittheile. 


MATH. BISDORF. 
Deutſches 


Konſular—⸗ 


ernennen fol. Ein Gebet zu Beginn | 
Ehicagoer | 


und 


Rechtshureau 


hang, welcher zwiſchen der göttlichen 


ftaatlid inforporirt) beforgt ald Spezialität: 


 Erbichasts : Regulirungen 


für ganz Europa unter billigjter Berednung. 


Bollmachten setts vu kon 


farish Beglaubigt. 
Beloraunı aller Tegalen Urfunden, Snpothes 


; fen und zöihungen, Kauf: und Berkau fover⸗ 
| träge, Berzihtis: und Geifions : Urfunnen, 
ı Reife: 


und Militärpaile. 
Abſtraktsunterſuchungen. 


Urlaubsgeſuche. 
Eingaben au alle 


deuntſche Staato- und Zivilbehörden und Erle⸗ 
digung auller amtlichen Zuſchriften. 


Freier Rath 


in allen Rechts· Entſchad 
gungs⸗ Eheſcheidungã · und 
Brozeß ⸗Angelegen heiten. — Naheres durch: 


E. W. KEMPF, 
Deutſcher Konſulent. 
Man beachte: 


155 O. WASHINCTON STR., 
Office: KEMPF & LOWITZ, 
EI Sonntag Dormittags geöffnet, Imill 


Sefet die Sonntagsbeilage der Adendpoft, 


Eifendapn- Fahrpläne, 


Zuinois Gentral:Eiienbahn. 


Alle durhfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahıte 
bof, 12 Str. uud Part Row. Die Yüge nad dem 
Süden können ebenfalld an der 22. Str, 39. Sir- 
wıd Hyde Park»-Station beftiegen werden. Gt2dte 
Zidet-Office: 194 Glarf Str. und Auditorium-Gotel 
Züge bfahrt Antun 
New Orleans Limited & Memphis F 1.35R 
Atlanta, Ga. & :tacionpille. ;Ha.. 1 
6b. & St. Louis Diamond Special. | 
Springfield & Decatur. .... ce... ] 
New Orleaus Boitzug. ..-....00.. 


kB 


mww; 
5 


Euro Et. Louis er 

Bloomington Baflagierzug „u... * 

Ehrcago & New Orleans Erpreß ..| 

Aaukakee & Gilman 

Noctford, Dubuque. Siour City & 

Siour Falls Schnellzug 

Rockford. Dubuque &Sioux City 

Rochford Vaſſagierzug 

Voctford & Freeport........1 

Dubuque & Rodford Erpre 
.acamftag Naht nur bid Dubuque. 
lid, auögenommen Sonntags. 


_ 


Sr 


8 83588558 


or. 
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Baltimore & Ohio, 
Bahnddfe: Grand Gentral Paffagier-Gta Stadt⸗ 
Office: 1o8 ———— F 


KKenne egtra Fahrvpreiſe verlaugt 
den » 18 > 


Limited Zügen. 

BE: u. Se en ae 

New York und Waihington BBefti» 
Daieb msläibi; .: ne acnan aan 
ittsburg Limited... .uecnuuruoonnen" 8, 
altertou Accomodatıon 

Solumibus und Wheeltug Erprek...* 6 

Nerv York, Wathington. Pıttsdurg , 
und Sleveland Beitibuled Limited.* 25 
Taalich. * Husgenommen Sonntags. 


Burlingtons2inte. 
een Burlington- und Ouincp-Eifendahn.  Xidel» 
re 211 Glarf Ste und Union Bahn 
Ganal Str.. wilden — 
tl 


Züge 

Galeddurg und Streatof. cc dass & 3 

Rodiord und fForreiton .... suonaunt 

Kocal-Puutte, Jılınoıs w Jod... IL 

Nocdford. Sterling ımd Diendote...? &IO 

Etreator und Lituwa... 22... 2 I.MR 

Kauſas City, ©t.:j0r u.Veavertworthb* 5.20 

Nie Huutte it Zeras 252* 

Omaba, C. Bluffs u Neb. Punkte .* 6.32R 

Et. Baul und Diruneapolis 6. * 

Ans Kıty. St. Joe u. veupenworth .*10.0 R 

Omaha, Yıncoln und Denper.......*U.MR 

Bad Hills. Yemtara Bortland...*I0.WR 

©t. Paul und Minneapolıd +L:ON "10,80 
»Täulig. tZäglıh, ausgenommen Sonutagi, 


Chicago & Erie-@ifeubahe, 
— Tictet ces: 


42 ©. Glart Str. und Dearbarge 
Etation, Por Str., Ede Yourtb Une, 


Warion Yoral. . in. 
New Bord & Boften 

medtoron & Buifalo...... ...... * 
orth Judſon Accommodatien..... 
New Yort & Boſton 
Tolunibus & Norioilt. Ba 


——ä— — 
* Daily. + Daiye 


c#, 101 Adams Stree:. 
Day. t zcept 
Paeifie Vestubuicd E 


“ 135 
‚255 
46 


ngheid  Palane Kiprana. 
nt Spesial....... zuncıı. 


St. Louis & 


BR: 
is 
$t. Louis Midnig 


A 





Beranünunas-Beaweiier, 


Chicago DODpera Doufe—Ali Baba. 
HYooiey8.—-Trilby. 
Kolijeum Gardend— Erf. v. Bidsburg. 
Sopfin3.—Vaupdeville. 

Viders— The Cotton King. 
iller.— Little Robinjon Grufoe. . 
f. Temple Roof Garden. —Baubeville. 


Truft und Händler. 


Der Bigaretten-Truft ift mit ber 
Vereinigung der „Wholefale Grocers“ 
bon Neu-England in einen Kampf ges 
tathen, von dem fich feine Konfurren- 
ten aroße Erfolge verfprechen. Diefer 
Truſt verbietet feinen Kunden, bie 
Waaren unabhängiger Zigaretten- 
Yabrifanten zu verfaufen, und dage— 
gen lehnt jich jene Vereinigung uuf. 
Gie will ihren Mitgliedern das Recht 
wahren, zu faufen und zu verkaufen, 
was ihnen beliebt, ohne fich von irgend 
einem Yabrilanten VBorfchriften ma= 
hen zu lafjen. 

dl Diefe Beitrebungen find natürlich 
durchaus berechtigt und ihr Erfolg hat 
auch für weitere Kreife ntereffe. Die 
Bereinigung ganzer $nduftriezmeige 
in Trufts fann dem großen Publikum 
nur dann Bortheil bringen, wenn da— 
durch die Produftiong- und Verwal- 
tungsfoften und dementfprechend aud) 
die, Breife verringert werden. Wenn 
aber die Kombination gleichzeitig zur 
Ermäßigung der Herjtellungstoften 
und zur Erhöhung des Verfauföpreis 
je benußt wird, fo ift fie gemeinge- 
fährlich und man muß auf Mittel fin- 
nen, jie. machtlos zu machen. Daß da3 
Yabrifat vertheuert wird, mag 
Zigaretten weder Schaden no Ent- 
behrungen hervorrufen, aber da& 
thut nicht3 zur Sache, meil es fi um 


mwichtigjte Punkt in diefem Falle, daß 
der Truft allen anderen Fabrifanten 
den Markt für ihre Waaren zu ver- 
Tchließen verfucht, indem er feinem 
Händler Zigaretten oder Tabak ver- 
fauft, der e8 wagt, auch von anderen 
Yirmen hergeftellte Sorten zu führen. 
Dadurch werden alle Händler mwillen- 
Ioje Sklaven des Trufts, wenn fie 
em ihr Gefchäft ganz aufgeben wol— 
en. 

Der Einzelne ift folchen KRombina- 
tionen gegenüber natürlich machtlos, 
denn er wird unrettbar erbrüct, wenn 
er jich dagegen auflehnt. Wir haben die 
Methoden des Zigaretten-Trufts3 aus 
dem Prozeß kennen gelernt, der in Nem 
Serfen gegen ihn geführt wurde und 
noch ſchwebt. Mehr Ausſicht auf Er- 
folg haben Angriffe, die von ſolchen 
Vereinigungen, wie die der „Wholeſale 
Grocers“ von Neu-England in Szene 
geſetzt werden. Aber auch hier iſt die 
von vielen Seiten und namentlich von 
der Preſſe zur Schau getragene Sie— 
geszuverſicht keineswegs am Platze. 
Wir dürfen nicht vergeſſen, daß der 
Zigaretten-Truſt um ſeine Exiſtenz 
kämpft und nicht in einem einzigen 
Punkte nachgeben darf, ohne alles zu 
verlieren, was er durch ſeine Bildung 
erreicht hat. Sobald er einem Zwi— 
ſchenhändler geſtattet, die Waaren ſei— 
ner Konkurrenten zu führen, muß er 
allen die Erlaubniß dazu geben. Und 
er hat den ungeheuren Vortheil auf 
ſeiner Seite, daß die von den zum 
Truſt gehörenden Fabriken in den 
Markt gebrachten Zigaretten und Tas 
Dafe jeit Jahren eingeführt und einges 
bürgert find, während die Fabrifate 
derfionfurrenten weniger befannt find. 
E3 ift jchon bei freier Konkurrenz un- 
geheuer jchmwierig und fojtjpielig, eine 
neue Sorte Zigaretten in den Markt 
‚zu bringen, unter den gegenwärtigen 
»Derhältniffen find aber beinahe un- 
überfteigliche Hinberniffe zu übermäl- 
tigen. Und wie die Verhältnifje jebt 
liegen, fann ein Tabatshändler wohl 
ein Gefchäft machen, wenn er nur die 
Vabrifate des Truſts führt, nicht aber 
ohne diejelben, denn neben ihnen fpie= 
Ien die der unabhängigen Fabrifanten 
nur eine jehr befcheivene Rolle. 

Darin liegt die Schwierigkeit in dem 
Kampfe gegen den Zigaretten-Truft 
und deshalb fönnen wir nicht unbe- 
dingt an dem Erfolg der gegen ihn ge- 
richteten Angriffe glauben. Auch die 
„Wholefale Grocer3“ find in gefchäft- 
lichen Angelegenheiten feine Gefühla- 
menjchen und werden fich nicht gegen 
einen Iruft auflehnen, meil fie derar- 
tige Kombinationen für unmoraliſch 
halten. Sie werden vielmehr die Vor- 
theile und Nachtheile ihrer Handlun- 
gen ganz genau abmwägen und fi) nur 
bon damit in Verbindung ftehenden 
Rüdfichten leiten Yafjen. Wie erinnern 
an den Kampf ähnlicher Organifatio- 
nen gegen den Zuder-Truft, der auch 
zu nichts führte, Deshalb follte es ung 
nicht wundern, wenn in diefem Falle 
der Zigaretten-Truft vielleicht einige 
Konzeffionen in den Preifen machte 
und im Webrigen alle8 beim Alten 
bliebe, (N. Y. Staatsztg.) 


Ein Sonntagsfanatifer. 


Sn den 2ofalfpalten der „N. 9, 
Staat3ztg.“ Iefen wir: An der gegen- 
Märtig im Schwung befindlichen ver- 
rüdten Hat zur Heiligung des Gab- 
baths in echt puritanifcher Heuchelei 
betheiligt jih auch Herr Stephen Bail. 
&3 trägt diefer Herr eine goldene Bril- 
le auf der Nafe und einen fogenann= 
ten Vogel im Kopf; fonft ift er.darm= 
108 und verfauft an Wochentagen Ta= 
baf in Nr. 145 Broadway. Am Tage 
des Herrn, wenn er feinen Bratenrod 
engezogen und auf die Morgenandadht 
ein gute3 Dinner hat folgen Jajflen, 
wird in ihm gewöhnlich der Wunfch 
mad, nah NRoojevelt’fhem Mufter 
zum Schreden der Haufirer und Boli- 
ziſten etwas Sabbathsfanatiker zu 
ſpielen. Es war am vergangenen 
Sonntag, als Herr Vail ſich wiederum 
einmal auf die Menſchheit losließ. 
Wie man weiß, war fünf Sechſtel von 
Gotham an bewußtem Tag trocken wie 
der Paſtor nach der Predigt. Auch 

iB mar’3. Poliziſt Woodin vom 
ZTenderloinBezirk ſtützte ſorgfältig mit 
breitem Rücken die Mauer des Eckhau⸗ 
ſes an der 5. Ave. und 33. Str. wo es 
am Schattigſten war. Der Blaurock 
war aufgelöſt in Schweiß und Frie⸗ 
densliebe. Er gähnte ab und zu. Nur 


bei 





nichts zu thun haben, war das Thema, 
um welches ſeine Denk-Zentren Vari— 
ationen woben. Ein Hauſirer fuhr 
die Avenue hinunter. Er hatte friſche 
Kirſchen auf ſeinem Stoßkarren, aber 
die rührten den Pantata nicht. Sie 
danken heutzutage für Obſt und Süd— 
früchte, die Blauröcke, ſeit einer von 
ihnen darüber in die Brüche ging. So 
ließ Woodin den Griechen ſeines We— 
ges ziehen. 

„Warum thun Sie Ihre Pflicht 
nicht?“ hörte er ſich plötzlich angeredet. 
Er ſah ſich erſtaunt um und vermeinte 
ſchon, Rooſevelt habe ihn, wie er das 
ſo liebt, mit der Uhr in der Hand 


beim Gähnen beobachtet, athmete aber 


auf, als er nur den anderen Reformer 
ſah. Woodin kannte ſeinen Freund 
Vail bereits und ließ ſich Zeit zur 
Antwori. 

„Der Mann verletzt kein Geſetz,“ 
ſagte er ſchließlich Da wurde der An— 
dere grob. 

„Hat der Mann dort ein Recht, am 


heiligen Sabbath Obſt zu verkaufen?“ 


rief Vail erregt. 

„Jawohl, das hat er,“ kam die Ant— 
wort zurück. 

Vail notirte ſich die Nummer des 


Poliziſten und ging dem Hauſirer nach. 


Woodin folgte. „Was koſten Eure Kir— 
ſchen?“ frug die Sabbathsſäule den 
Griechen und erhielt bereitwilligſt 
Auskunft. Aber kaufen wollte Herr 
Vail keine Kirſchen, dagegen ließ er 


den Hauſirer verhaften. Woodin that 


dies mit vielem Widerſtreben; inWirk— 
lichkeit that er es nur dem „neuen Re— 
gime“ zu Liebe; ein „armer Blaurock“ 
weiß ja heutzutage nicht mehr, woran 


ein Prinzip handelt. Außerdem iſt der er it. Die Megulalionen Und ben 


Knüppel muß er der Tafche führen 
und grobe Antworten darf er nicht 
mehr geben. So gingen Woodin,Stoß- 
farren und Haufirer — Vlacho3 Hıes 
der Unglücksmenſch — nach der näch— 
ſten Station und geſtern in's Jeffer— 
ſon Market Polizeigericht. 

Vail ſang ein Hallelujah und begab 
ſich zur Sonntagsſchule. Der Poliziſt 
hatte geſtern Morgen ſchwere Mühe, 
den frommen Zeugen zu finden, dem 
Richter Simms eine geſetzte Montags— 
predigt hielt. Der Kadi ließ ihm erſt 
eine. Stunde Zeit, im Strafkodex das 
angebliche Vergehen des armen Vla— 
chos aufzuſpüren, dann hielt er ihm 
das Statut unter die Naſe, welches 
den Verkauf von Obſt an Sonntagen 
geſtattet. 

Jetzt that's dem Sonntagsſimpel 
leid, daß der Grieche 24 Stunden um— 
ſonſt gebrummt nud ſeine Kirſchen 
verdorben waren. „Ich mach's wieder 
gut,“ ſagte er zum Richter und wollte 
Vlachos eine Zwei-Dollar-Note in die 
Hand drücken; doch der nahm ſie nicht. 
Vail war ſichtlich niedergeſchmettert, 
als ihm ein Freund deſſelben eine 
Schadenerſatzklage in Ausſicht ſtellte. 
In feiner Verwirrung gab er dann 
einem neugierigen Berichterftatter noch 
zu, daß er an einer „Pennysin-the= 
Slot“-Maſchine intereſſirt ſei, welche 
jedem für einen guten Cent eine zwei— 
felhafte Zigarre verabreicht. Ob Kin— 
der ſich das Zeug kaufen, kümmert den 
Sabbath-Heiligen wenig; auch ver— 
kauft ja die Maſchine an Sonntagen 
und nicht er; damit beruhigt er ſein 
zartes Gewiſſen. 

Herr Vail iſt einer von Vielen, 


Lokalbericht. 


Kam an den Unrchten. 


Als Polizeiinfpeftor Fitpatrid ge- 
ftern zu früher Moraenjtunde auf dem 
Mege nach feiner Wohnung die Hod)= 
badnftation an 63. Str. und Cottage 
Grove Une. verließ, fah er fih plößlich 
einem Manne gegenüber, der ihn mit 
den Worten anrehete, „Wohin gehen 
Sie und wer jind Sie?“ Der Inſpek— 
tor war im erften Augenblide im höch- 
ften Grade überrafcht, ftand aber ſo— 
fort jtill und erwiderte: „WelchesRecht 
haben Sie, mich anzuhalten?” „Ic 
bin ein Bolizeibeamter,“ war die Ant 
ort, worauf der Fremde feinen Rod 
auffnöpfte und einen an der Weite be- 
feitigten Stern zum Vorfchein brachte, 
Der Infpektor jah fich jet den Mann 
etiva8 genauer an, indem er demfelben 
gleichzeitig erklärte, daß er felbit ein 
PVolizift jei und gern die Nummer des 
Sterns in Erfahrung bringen möchte, 
Sinzmwifchen hatte jedoch der Tsremde 
offenbar Qunte gerochen, denn er mach— 
te, noch bevor der Infpektor ihn feit- 
halten fonnte, einen gewaltigen Geis 
tenfprung und lief, jo fchnell ihn Die 
Füße tragen wollten, in füdlicher Rich» 
tung davon. Eine Verfolgung mußte 
bei der Schnellfühigfeit des Flücht— 
ling? ala nußlo3 aufgegeben werben. 


Für heute Abend. 


Mayor Swift wird heute Abend bie 
bom Stadtrath im nterefle der Calus 
et & Blue YEland-Bahn erlaffene 
Verordnung bvetiren, rejp. mit Zufä- 
Ben verfehen an den Gemeinderath zu= 
rüdichiden. Ob die fiebenundvierzig 
Yreunde und Handlanger der Jllinvis 
Steel Eo. fich über das Veto hinweg- 
fegen werben, bleibt abzuwarten. 
Auch die Wegerechts-Verordnung 
für die Union Elevated Loop Co. wird 
der Mahor dem Stadtrath in amendir- 
ter Form zurüditellen, wenn auch nur 
um den Schein zu wahren, ala fönne 
eine Korporation bon der Stabtver- 
waltung werthvolle Vergünftigungen 
nicht erhalten, ohne wenigſtens eine 
kleine Gegenleiſtung dafür zu bieten. 


Verkehrshinderniſſe 

werden manchmal von den Behörden zu lange dedul⸗ 
det, aber wenn der Abflußlanal für die verbrauch⸗ 
ten und ausgeſtoßenen Stoffe im Körper, nämlich 
der Darmkanal, verſtopft iſt, ſo ſchafft Hoſtetters 
Magenbitters prompt alle Hinderniffe aus dem We—⸗ 
ge. Und Dies geichieht im Teichtefter, natürlichiter 
und jehmerzlojefter Weife, obne Unterleibsjtörungen 
oder Trampfbafte Schmerzen, wie beim Gebraud von 
draftiichiwirfenden WBurgirmitteln undermeidlich, 
Mittelft jolder kann nie dauernde und entichiehene 
Heilung des Uebels der Hartleibigkeit erzielt wer⸗ 
den. Alraun, blaue Pillen, Salze, Sennesblätter und 
Kalvınel Tetren wohi die Gingetveide, aber Ihrsüwen 
und verderben fie au, fo dab das durch ſie bejeis 
tigts Uebel vald nnd jhlımmer wiederkehrt. Hojtct- 
ters Magenbitters ſtärlt und kräftigt dagegen das 
ganse Unterleibsfpitem und fördert die regelmäkige 
bjauderung der Galle. Der Gebraud diejer Welt: 
berühmten Arznei ift ferner angezeigt bei Malaria, 
Dysperfia, Rheumatismus,__Nervofität, bei * 
meiner Schwähe und bei Nierenleiden. Sie verhilis 
zu Lräftigem Wppetit und zu gejundem Schlaf. 


Abendpoſt⸗ Ehicags, Montag, den 1: Juli 1895. 


BBeamtenwahl. 


Der Deutſche Militär-Verein von 
‚Chicago hat in ſeiner kürzlich abge⸗ 
haltenen halbjährlichen Geſchäftsver— 
ſammlung die alten Beamten ein— 
ſtimmig wiedergewählt. Dieſelben 
ſind: Präſident, A. Kaiſer; Vigepräfi— 
dent, H. Gehrke; prot. Sekretär, O. 
Joſefsky; Finanz-Sekretär, H. Ditt— 
ner; Schatzmeiſter, J. Burkhardt; Fah— 
nenträger, G. Thrun und F. Gro— 
moll; Verwaltungsrath: Bubolz und 
Brade; Thürhüter, Bretall. Zu Mit— 
gliedern des Finanzkomites wurden die 
Kameraden Geſchke und Stolzenfeld 
ernannt. Herr A. Kaiſer iſt Delegat 
für den Delegatentag in Columbus, 
O., und Herr G. Thrun deſſen Stell— 
vertreter. Die regelmäßigenVerſamm— 
lungen ſollen künftighin an jedem 1. 
und 3. Samſtage im Monat, und zwar 
in Kleemanns Halle, Ede 12. undWal- 
ler Str., abgehalten werden. Das Bei- 
trittsgeld ift um $1 ermäßigt mor= 
den, 


* Geheimpolizit McCarthy von der 
Stanton Xpe.-Station verhaftete ge- 
ftern auf einem unbebauten Grund- 
jtüdfe, hinter dem Haufe Nr. 3548 Cot- 
tage Grove Ave., einen muthmaßlichen 
Einbrecher Namens Michael Dunn, in 
deſſen Befit eine große Quantität von 
Pferdegefchirren, Wagendeden zc. por= 
gefunden wurden. Wie fich fpäter her- 
augjtellte, waren die fämmtlichen Sa— 
chen aus W. A. Todds Leihſtall, Nr. 
3546 der genannten Straße, geſtohlen 
worden. 


Verkaufsflellen der Abendpofl. 


Borftädte, 


Arlington Heights: Aulius lentie, 
Auburn Bart: Edward Steinhaufer. 
Auftin: Wily Fraje, 

Avonpdale: Geo. Hobel, 

Bartlett: Bruno Hefe. 

Becher: H Blod. 

Benſenviller: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Guftan Kod. 
Blue Jsland: Willy Eidam, 

Blue Island: Harry Vandenbergq. 
Bowmansville: F. W. Schimmels. 
Central Partk: E. 9. Horder. 
Chicago Heidhts: Chas. Sauter. 
Cheltenham Beach: R. Schneider. 
Colehour: F. R. Mueller. 
Cryſtal Lake: Frank Timm. 

Grete: Fred. Claus, 

Eupler: Cha3. Libau, 

Dauphin Park: Y. F. Buterbaugh. 
Davenport, Ja.: W. Gehrke. 
Desplaines: Chas. Mehnte. 
DownersGrovde: M. E. Stanger. 
Douglas Part: Fred Ziegfeld, 
Dregel: 6. E. Springer. 

Dyer, Ind: Oscar $. Braun. 
Elmburft: Julius Malon, 4 
Elgin: Dtto Eggebredt. hi 
Englemwood: Englewood News Co, 
Evanfton: Albert Boellom, * 
Evanſton: John Witt. 
Glencoe: Fred T. Lane. | 
Grant Park: W. Nlepke. 

Großdaler: Albert Forſyth. 

Grand Eroffing: Dscar Landolf. 
Hanfon Bart: Ernft Fride, . 
Hammond, Jnd, B. Gier. ea 
Hamthorne: Robert Hanjon. | 
Hamthorne: Conrad Yegmeyer. 
Dermofa: John Schubert. 
Hinspdale: 9. Geo. Prouty & Co. 
Highland Bart: Nih. Arnswald. 
HSobart, Jnd.: Rihard Bernabhl. 
Hyde Part: M. 3. Taylor. 

Srping Part: U. M. Zelensty. 
Stasca: 9. Ablenftorf. 

Sefferfon: Jrvin Bernhard. 
Kenojbha, Wis.: Pitts & DeBerge, 
Kenfington: Frig Hoegel. 
LaPorte, Ind.: George Werner, 

ga Grange: Jacob Zueiht. 
Samndale: Hug. Meyer. 4 
Lemont: Alex Nowak. 
Linden Park: E. Y Horder. 
Lombard: John P. Weibler. 
Locdport: John Ludwig. 

Marengo: Boyle & White, 
McHenryp: Henry Nidels. 4 
Mendota: Shüg & Denifon. 
Melrofe Bart: D. Franco. 
Mihigan City, Ind.: E. Schmoelter, 
Moreland: €. %. Horder. 
Morgan Part: Frig Felgenhauer, 
Naperpville: W. Blake. 
Normwood Park: Carl Eichert, 
Oak Park: J. Ratner. 

Oat Park: Willie Weſe. l 
Oregon: John %. Gang. 
Parktfide: Chad. Gab. J 
Balatine: Beutler Bros. 
VPartRidge: Hans Hamer, 
Plano: H. A. Broaddus. 
Pullman: Parl A. Hermes. 
Pullman: T. P. Strubſacer. ie 
Ravenswood: Frank Lebluhner %.j,- 
Niverdale: Mı3. Lenk. No 
Riverſide: Geo. Schwyzer. 

River View: Aug. Schneider. 
Roſelle: John C. O. Bagge. 

NRogers Park: Fred Smith. 
Roſehill: W. H. Terwilliger. 
Sandwich: Paul Spickelmann. 

South Chicago: Frank Milbrath. 
South Evanſton: John Balmer. 
South Evanſton: Paul Kraatz. 
SoutbEnglemood: Frant Mezek, 
Streator: €. 2. Donagbho. 

Turner: J. €. Rettnor. 

Turner Part: Carrie Fairhend. 
Wafbington Heights: John Richard, 
Weit Harvey: % M. Dunn, 
Winnetta: Franf Kaspar. 

Whiting, JInd.: T. P. Stiles. 
Wheaton: M. E. Jones. 

Thornton: Clinton Brant. 
Winfield: Chris. Voigt. 
Wi 
Wo 


4 


Ad 


Imette: Ed. LZudlow, 
odlawn Bart: 9. Geierid. 





— — 
Kleine Anzeigen. 

Verlangt: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diefer Rubeit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Junger Dann. 399 Elybourn pe. 


Verlangt: Perfekter Schneider für Arbeit außer 
dem Hauje. 45 Mohamt- Str. 


Verlangt: Porter für Saloon. 2380 S. Clark Str. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter im Gas 
foon. 26 S. Klarf Str. 











Verlangt: Ein 


$ guter MWagenmader und Holzur 
beiter. WS W. 2. Str. — 


‚Berlangt: Ein reinlicher Junge von 16 Jahren für 
ein Liquorgeihäft. 522 Blue Island Ave. 


un Junger Mann an Eakes. 1011 W. 12. 
e 





‚Berlangt: Guter Junge, der Luft bat, das_Bar: 
—— au erlernen. 110 Menomonee Str.,' hins 
en. 


Berlangt: Ein’ Junge an Brot und Cafes zu ars 
beiten. 294 ©. North pe. 
Verlangt: Ein guter Schuhmacher für Neparaturs 
arbeit. 34 Divifion Sir., Ede Market Str. 





Berlangt: Ein junger Mann, der etwas von 
Butchergefhäft verfteht. 88 Fullerton Ape. modi 


Verlangt: Junger Mann mit etwas Erfahrung 
un — Lunchkoch, der Bar tenden kann. 41 N. 
ar r: 


Verlangt’ Grocery-Elert, nur einer, der daS Ger 
Thäft verfteht und im großem Gejchäft, gearbeiter 
bat. Muß fertig Engliih jprechen. Bringt Refe— 
renzen. 359 Sedawid Str. 


Verlangt: Deutiher Mann als Porter im Club: . 


Br Mub Hausarbeit verftehen. 3140 Indiana 
ve. 


Berlanet: Ein Junge an Brot. 48 %. Str. 


Berlangt: Ein Junge von 14 bi8 16 Aabren, um 
an einem Elkinen Plag nabe der Stadt fih müßlich 
u maden. NRahzufragen in Zimmer 158, Adams 
zpreh:Gebäude. 


Verlangt‘ Ein junger Mann für Küchenarbeit, um 
der Köhin zu helfen. 170 S. Clart Str., Saloon. 

Berlangt: 2 Porter. Franz Thielmanns Lincoln 
Bart Bea, nördliche Ende von Lincoln Bart. 


Berlangt: Ein Mann, Bierd u beforgen. Muß 
dajelbft wohnen. 68 W. n Str. Radufre- 
gen 2 Xage lang von 86 übt. 


Berlangt: Männer und naben, 
(Anzeigen unger diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: EIN junger Mann, um Bäderwagcn zu 
treiben und im Shop zu helfen. Ciner der ychon im 
Bäderei gearbeiteN hat, wirb vorgezogen. 131 RL 
Glarf Str. \ 

Verlangt: Gute Agenten. 65 W. 15. Str., dinr 
ten, unten. . 

Verlangt: Ein guter, junger, deutier, unders 
heiratheter Stger. 140 Eiybouın Ave. modi 


Verlangt: Schneider. Ein erfter Slaffe Operator 
an Majhinsnarbeit an Shop Coats, ebenjo Fitter, 
der gründlich verfteht, an Shop Kont3 zu arbeiten, 
ins Yand zugehen. Adr. Epeier Herzog Tailuring 
Eo., Lincoln, Nebr. 


Verlangt: Mann als Naht-Wahtmann. Mub enge 

lic jptechen und $200 Baar Sicherheit haben. Nach: 

pie Dienftag von 10-12 Ußr. 1551 Carroll 
e. 


Verlaugt; Ein Mann in gefehfem Alter als Porz 
ter im Saloon. Muß aud Bar tenden können. 905 
N. Clark Str, 


Verlangt: Ein anftändiger Nunge, der das Var 
ſchinenrepariren erlernen will und in der Stadt oe— 
fannt it. Muß Kferd und Wagen treiben können. 
35 Mıihwaufee Ave. 


Verlangt: Junger Mann, Väderwagen zu jahren. 
Zu erfragen 6 ühr, 33 W. Harriion Str. 














. Berlangt: Ein ftarfer Sunge, um das Bladjuniıy: 
Handwerk zu erlernen. Joiepb Kiesler, Kinzie Sır.= 
Brücke an Peabody Goal Yard. 


Verlangt: Butcher Ein guter Mann, der den 
ganzen Shop tenden kann. 200 W. 48. Ave., nahe 
Chicago Ave. ſamo 

Verlangt: Guter Mann für SKiüchenarbeit. 9 ©. 
Canal Str., Saloon. jamo 








Verbangt: Ein Lediger Sattler der fein Geichäft 
veritebt; $6 bis $7 Lohn und Board, bei jtetiger 
Arbeit. Muß dem Gejchäft jelber vorftahen fün- 
nen. G. Kahliveg, Hammond, Yud, ſmo 


Verlangt: Leute zum Püheraustragen. F. Schmidt, 
Wiun, 1w 


437 Milwaukee Ave. 


Veriangt: Maͤnner und Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent des Wort.) 


Verlangt; Erfahrene Preſſer, Maſchinenmädchen an 
öden. 25 Rumiey Str, 


Verlangt: Schulfnaben und Mädchen fünnen 
während den Ferien $2 bi $5 per Woche verdienen 
duch den Verlauf eines MrtikelS, der in jeder 
damilie in der Stadt folwie auf dem Lande ge: 
braudt wird. Chenfall3 eine nußbringende Beichäf: 
tigung für Damen und, Herren zum Ausfüllen der 
Freiftunden. Sendet 15c in lc und 2e Marken oder 
Eilber für ausführliche Anmweilung und Mufter an 
Beni. T. Billow, Nihmond, Ba. 20jun, Imt 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
VAnzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Yabrifen. 


Berlangt: Erfte Klaffe Maihinen-Mädhen an fei- 
nen Kuabenzaden, auch jolhe für Taichen nähen; 
auf Stüd oder Woche. 242 Ordard Str., hinten, 


unten. jamo 





Berlangt: Mafhinenmädcen an Cioats. Thomas 
und Newton Str. ſamo 
Verlangt; Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
Hoſen. 10666 Oakley Ave. 
Verlangt: Frauen zum Verkauf importirter lei— 
nener Schürzen zu Spottpreijen. 845 N. Clarf Str. 
modimi 





Verlangt: 10 gute Mafchinenmädden und Hand: 
mädchen an Weiten und Vöden. 130 Samuel Str. 
ljul,1v 


BVerlangt: Operator an Eloat3. Ede Loomis und 
Newton Str. 





Verlangt: Mafcinene und Handmädchen an Rö- 
den. 8319 W. 20. Str. modi 

Verlangt: Mafhinenmädchen an Knopflöcher. Mäds 
chen an Knaben-Röcken. 236 Townsend Str., Eins 
gang Elm. 

Verlangt: Cine erfahrene Nähmaſchinennäherin 
und Berfäuferin, Muß englifch jprehen. 935 Milz 
waufee Ave. ljul, lo 

Verlangt: Handmäddhen an Nöden. Auh Mädchen 
um Snopflöcher zu machen. 342 N. Aihland pe. 


Sausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mrs. Koh, 
339 N. Aſhland pe. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Auch Hand— 
mädchen an Röcken. 510 N. Paulina Str. modi 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in kleiner Familie. Schlutz, 18 Strong Str. 





Vlanat: Eine Haus halterin für eine Berfon. 131 
„ Str. 

Berlangt: Eine,gute Köchin jowie ein 2. Mädchen 
für gewöhnlihe Hausarbeit in kleiner Privatfami— 
lie. 3945 Ellis Abe. 

Berlangt: Ein braves deutjches Mädden für alle 
gemeine Hausarbeit. Muß zu Haufe jblafen. 72 
Willow Str. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarven. 
3% t: * « 
W. ah Pe ya Mädchen für MYausarbeit. 32 


modimi 


Berlangt: Gutes deutiches Mädchen. 359 Blue Is⸗ 
land Ave. 


Verlangt: Mädchen, 17—18 Jahre, das deutſch 
und engliih jpricht, fiir einen Bäderladen. 2515 Ar: 
ber Ave. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Dauss 
arbeit. do E. Chicago Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1847 Melroſe Str. ’ ” 


Verlangt für Sommerreflort: Zweite Köchin, Mäd: 
Gen für Diningroom und Laundreß. Lunchtöchin, 
viele Mädchen für Haus: und Küchenarbeit. Dober 
Lohn. Koftenlos. 43 R. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Meis 
ner Yamilie. 331 Elm Str,, 2. Flat. 


Berlangt : - Mädcen für allg emeine &Hausa tbeit, 
Guter Lohn und gutes Heim. 3621 KHalfted Str. 

Verlangt: Mädchen für Kümgenarbeit. Keine Sonn⸗ 
tagsarkeit. Security-Reftaurant, S©.:0.:Cde 5. Ave. 
und Madijon Str. 


Berlangt: Deutiches Mädchen, das kochen lanm 
Lohn $5 per Woche. 3140 Archer Apr. 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeis 
ne Hausarbeit. Yamilie von 2. 548 N. Robey Str., 
nabe Divifion Str. 


‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 412 W. Di: 
viſion Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, 
2927 Wentwortb pe. 

_ Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 156 Soutbport Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Kann auch außerhalb ſchlafen. 78, 22. 
Place. » 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 3345 State Sir. 

Viele Mädchen verlangt. 539 W. 12. Str. Stel: 
len frei. ljul,iw 

Verlangt: Haushälterin für außerhalb, Nachzus 
fragen für 3 Tage. 539 W. 12. Str. 

Nortbiweitern weiblides Bermittlungsbureau. — 
Perlangt: Köchinnen, Aufwärterinnen, Binmermäds 
hen, Naundreffes, Diningroom: Mädchen, Pantry— 
und Kichenmädhen für "Hotels, Reftaurantz und 
Sommer-Reſorts, auch gute Mädchen für Privat: 
Familien in der Stadt, Vorſtädte und auf dem 
Lande. Guter Lohn. Nachzufragen ſofort bei Enright 
& Co., 7 MW. Lafe Str., oben. liul,1mw 

Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
457 LaSalle Ave. 

Ein fauberes Mädchen für allgenine 
Engliih nicht erforderlih. 210 XaSalie 























Verlangt: 
Hausarbeit. 
Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar- 
beit. 83.50 Lohn. 504 NR. Lincoln Str., 
Divifion Str, 

Brlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. it: 
Peoria tr., Frau Scholl. 


Berlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
2 in Familie. Guter Lohn. 206 W. 12. Str. 

Verlavat: Fin tüchtiges. Mädchen für allgemeise 
Hausarb:it. Auch Kinder in der fyamilıe 
83.50. 537 Sacramento Ave., 1. Floor, nohe Dou= 
olas Rarf. 





“ Verlangt- Mädchen oder frau zum Geicdirrivas 


ichen und in dee Küche zu beifen, im Reftaurant. 
1; R. Elorf Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 3410 State Str. jamodi 

Berlanat: Engliih fprechendes Mädchen für all: 
gemeine Suusakbeit. 3165 Beacon Str., nahe Wii» 
jon Abe. nno 

Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lob. — 
Mıs. Elfelt, 2529 Wabaſh Ave. Friſch eingewanderte 
ſofort untergebracht. 13n li 


Verlangt: 500 Köchinnen, Geſchirr-⸗, Diningroom— 
und Kindermädchen. Stellen frei für Mädchen. 42 
Larrabee Str. jun, Iw 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen erhalten ſofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feinſten Privatfa—⸗ 
milien der Nord- und Südſeite durch das Erſte deut— 
ſche Vermittelungs-Inſtitut 545 N. Clark Str., frü— 
her 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 493 
North. 8dz, bw 

Verlangt: Deutſches Mädchen; gute Behandlung, 
guter Lohn. 48 Aſhland Boulevard. ſmo 


Stellungen ſuchen; Maänner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Nunger Mann mit Grfabrung im Gas 
loongeihäft wünjht anjtändige Stellung. dr. ©. 
79 Abendpoft. 


Gejuht: Junger Mann fucht Arbeit als SJanitor, 
Sit guter TFenfterpuger und Garpetreiniger. or. 
©. 64 Abendpoft. modi 








Verlangt: —XE für 
424 W. North Ave 
Verlangt: Ein Madchen für Hausarbeit. 43 Ars 
her Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 3 in Familie. 276 Wabanfia pe. 


 Perlangt: Deutiche SKindermädgen, 15-15 Jabie 
elt. ”i3 Well5 Str., 2. Flat. 2 
Verlangt: Mädchen für aligemeine Hausarbeit. 
TON. Aihland ve. > 
Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Kausarbeit. 
544 Milwaufee Ave, tSore. 
Nerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, jotort. 
220 Warren ve. modi 
Verlangt; Ein ſtarkes Mödchen zum Geſchirrwa— 
ſchen. 854.00 bie Woche. 2050 Archer pe. modi 
Verlangt: Ein gutes ſtarkes Mädchen für alige— 
meine Hausarbeit. 377, 5. Ave. i 
Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 340 Fullerton Ave., 1. Ylat. 
Berlanat: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in einer Familie von 2 Perjonen. NRabzujragen 
1258 N. Halited Str. 
Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haufe 
arbeit. 1424 Diveriey Boulevard, U. W. Bott. 


erlangt: Junges Vädchen für Teihte Hausarbeit. 
596 Gverareen Ave, nahe California Ave. 


_ Berkangt: ir Saus 


allgemeine Hausarbeit. 


Deutfches Mädchen für Hausarbeit. 
Heity A. Guentber, 590 W. 14. Str. 


; erlangt. Maädchen für allgemeine Hausarbeıt. 82 
Lincoln Ave. 

Verlangt; Zweites Mädchen. Muß telephoniren 
können. 716 Fullerton Ave., nahe Clark Str. 


Haus⸗ 
Madi⸗ 





Verlangt: Ein Madchen für allgemeine 
arbeit. Lohn 8.50. Guter Platz. 1363 W. 
fon Str. | 3 r 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Kleine Familie. Guter Yohn. 4320 Vincennes Ave. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
556 Lincoln Ave, 


Verlandt; Starkes Mädchen, um Bufinch-Lund zu 
toben. 46 S. State Str. 

Verlanat: Mädchen, welches die Hausbaltung fh: 
ren fann. 278 Mohawf Str., 3. Floor. modi 


Verlangt: Ein junges nettes Mädchen für lei@re 
Hausarbeit, jofort. M7 Centre Ave, 1. lat. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa— 
milie, 736 N. California Ave,, gegenüber Humboldt 
Barf. 


Verlangt‘ Ein Meines Mädchen von 12—13 Jahren 
zur Stüße der Hausfrau. 365 E. North ve. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3644 Forreſt Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen in kleiner Familie. 
Gutes Heim für rechtes Mädchen. 2358 Cottage Grove 
Ave. 


Verlangt: Junge Frau für Hausarbeit. 3 in Tas 
milie. Lohn $4.50. 80 €. 24. Str. 


 Perlangt: Madchen, auf ein Kind aufzupaſſen. 
789 Milwaukee Ave. * 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 701 Milwau— 
Tee Ude. 


Merlangt: Ein erfabrenes zweites Mädden. Muß 
auh mit Kindern umzugehen veriteben. 4329 Galus 
met Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Sausar= 
beit. 3644 FYorreft Abe. modt 


" Rerlangt: Erfahrenes Mädden, auf Baby zu ach⸗ 




















ten und bei leichter Hausarbeit zu beiten. 515 R. 


Elart Str., mittleres Tylat. 


Geſucht: Junger Deutjcher, unverheiratbet, -bejist 
beite Geichäftstenntniffe, fpriht und jhreibt Eng= 
ich, juht Stellung, event. Vertrauensftelung. Bes 
fte Referenzen. Adr. T. 156 Abendpoit. 


Geſucht: Junger Bartender fuht Stellung. Vers 
fteht jein Geichäft. Adr. W. 77 Abenppoft. 


GSefuht: Ein alleinftebender Mann, gemweiener 
Rehnungssiinteroffizier in der Oefterreichiichen Ars 
mee (Savallerie), fann gut rechnen und au mit 
Pferden umgeben; jpricht deutih, ungarifch, rund 
niſch, ſerbiſch, kroatiſch, böhmiſch, polniſch, jlaviich, 
italieniſch und etwas engliſch, noch nicht lange im 
Lande, ſucht irgend welche Arbeit. Sieht nicht auf 
hohen Lohn. Adr. M. W. Miskolczy, 320 Blue Is⸗ 
land Ave. 


Geſucht: Bäcker, erſter Klaſſe Arbeiter an Cakes, 
Pies, Paſtry und Ornamenting. Adr. C. Peters, 
120 Wells Str. 

Gefuht: 2 Träftige junge Leute, die mit Pferden 
Beicheid willen und feine Arbeit jcheuen, fjuchen 
Stellung. 28 Dearborn Abe,, Boardinghaus. 











 Sejuht: Bäder, erfter galaſſe Arbeiter an Gates, 
Bies, Paſtry und Ornanenting juht Stelle. Ar. 
8. M., 120 Well Etr. 4jun, 16m 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Mädchen fuht Stellung zum QundsKos 
ben. W. Meier, 477 Eliton We. 

Geſucht: Ein amerikaniſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit. 676 N. Aſhland Ave. 

Geſucht: Eine alleinſtehende junge Frau ſucht Be— 
ſchäftigung. Verſteht auch etwas vom Nähen. Adr. 
Mrs. Paul, 824 Diverſey Ave. i 

Geſucht: Eine alleinſtehende deutſche Frau Jucht 
Arbeit zum Schneidern in und außer dem Hauſe. 
648 N. Wood Str., nahe Milwaukee Ave. modi 


Geſucht; Frau fucht Waſche und. Vügeln zu Hau⸗ 
fe zu bejorgen. 20c per Dugend. 874 Shober Str. 


Gejacht: Wäfche,und einfaches Nähen. 9 Mohaiot 
Etr. 








Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter Diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 
Zu vermietben: Store und 4 Rooms, Feine deut: 
fche Gegend. 2461 North Weitern pe. 


Zu vermietben: Store mit Wohnung und Stal: 
fung, pafiend file Grocery, 1785 N. Leavitt Str. 
Miethe HIV per Monat. Nahzufragen 1746 R. Las 
vitt Str. R. Sturm. 


Zu dermietben: Store mit Wohnung, zu irgend 
einem Geichäft paflend, billieft. 12867 N. Halſted 
Str. 

gu vermiethen: Schöne belle Zimmer, Flat, neues 
Haus, 319. 1346 N. Paulina Str, nahe Wıgits 
mood Ave. 

Zu vermietben: Store, aut für Grocery und 
Schuhgeihäft. 29 Larrabee Str. 
Schöne 4 Zimmer Flat3 für 
North Ave. —A 








Zu vermiethen: 
und 86. 361 W. 


Zu vermietben: Der dritte und vierte Etod des 
Übendpoft:Gebändes, 203 Fiftb_ Ave, einzeln oder 
zuiammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leihten Syabrikbetrieb. Dampfbeizung und Fahr— 
ftubl. Nähere Auskunft in der Gejchäfts-Difice der 
‚Mbendpoit.* bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 





‚ Sejuct: Noomers mit Board bei Heiner Yamis 
tie. 783 Roben Str., nahe Milwaufce Apve., oben. 


Zu vermiethen: Ein ſchönes Frontzimmer mit 
Board, in Privatfamilie. 676 Wells Sir. modi 





Verlangt: Ein dutes Midchen, welches waſchen 
und bügeln dann und allgemeine Hausarbeit ver— 
ſteht. Gutes Heim. 62 Lincoln Ave., Main Flat. 


Verlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit. 
304 Sheffield Abe, 1. Flat. 

Verfangt: Eime jelbititändige Köchin, QLundh_ und 
Mittageflen zu  Ftohen; Eonntag frei. are. 
Klimt, 13-15 W. Ranbolph Sir., Bajement. —di 


— Berlangt: Ein Midhen für gemöhnkiche Hausar- 
beit. 41 Goethe Str., nahe dem Safe. Imdi 

Verlangt: Ein gutes deutſches oder ſchwediſches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 157 Elifton 
AUve., nabe Webiter pe. jamodi 





Perlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hause 
arbeit. 1258 George Str., Late View. janıo 


Verlangt: Viele Dienftmädden. Nachweiſungs- 
Bureau, 537 Larrabee Str. Ajun,iw 

Berlangt: Kochinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Shältektunen, eingewaırders 
te Mädchen erbaften jofort, gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Brivatfamifien durch das 
deutfche und flamdinanifche Stellenpermittlungsbus 
reau, 599 Wells Str. 3inimo 


Berlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Kohn Hi—$5. Stellen frei file Mädden. 422 Yaras 
SEB-UME.: un. nnd Aus ai 

Berlangt: Sofort, Ködinnen, Mädchen für Haus» 
arbeit und zweite Arbeit Kindermädchen wıd einges 
wanberte Mädchen für 7 eu, Bläge in ben feine 

ei em Sohn. — 
Gerion, 215 32. Sk., nahe Yudiana Une. die 











/ f 





Zu vermiethen; Ein belles großes Echlafzimmer 
für 1 oder 2 Herren. 124 Maud Ave, nahe Ecnire 
Err. und Racine Ave, modi 


Zu vermiethen Gin Meines Schlafzimmer. 505 
N. Clark Str., 2. Flur. sch 


Aerztliche s. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Srauentranthpeiten erfolgreih bebyans 
deit, 3Bjährige Erfahrung. Dr. Röid, : Ban 
380, 113 Adams Str., Ede von Clark. Eprechftunden 
von 1 biß 4. Sonntags von 1 bis 2, 2linbio 

Geihleht3:, Haute, Blut, Nieren: und Unters 
leibs Kraukheiten ficher, jchmell und dauernd gebeilt. 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str., nabe Obio. Totbıe 


Seirathögerude. 

Dede Anzeige unter diejer Rubrik Loftet für eine 
eintlali ge Ginjhaltung einen Dollar.) 
Heirathsgefuh: Ein Mädchen in mittleren Jah⸗ 

ren, der engliſchen, deutſchen und böhmiſchen Spra⸗ 

che in Wort und Schrift mächtig, ſucht die ehrbare 

Bekanntſchaft eines älteren Herra, auch Wittwer 

mit Kindern, zu machen, behufs Heirath. Gejl. An⸗ 

träge unter V. 76 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch; Ein junges Mädchen von qutem 
Charakter und beſcheidenenn Weſen mit 8500 Ber⸗ 
mögen juht die Belanntihaft eines anftändıgen 
Mannes zweds Keiratb zu machen. Offerten erbes 
ten unter WB, 75 Ubenppof. 








nahe W. | 
modi | 


Geihäftsgelenenheiten. 
(Anzeigen umter ‚diejer Rubrik, 2 Gents das Bort.) 
Zu verkaufen‘: Billig, _gutgehender Saloon, mit 


Bufin . „Kısntheitähalber. . 3106. S... Haliten 
EM Nr re Anm = pr — 


Habe Niemand, nach meinem Zigarren- und Con⸗ 
fectioneryſtore zu ſehen. Muß heute Abend vertauft 
zn Wohnzimmer. Miethe $2. 1186 Xiucola 

e. 


Bu verfaufen: Billig, Saloon, guter Plak. Zu 
erfragen Ameriean Brewing Co. momijr 


Zu. verfaufen: Gutgebendes Fiih- und Dpiters 
Geſchäft an Milwaukee Ave. Adr. T. 160 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: 3 Kannen Milch-Route. 829 Jack⸗ 
ſon Boulevard. 


Zu vertkaufen Billia, Wurſt-Route, zwei Pferde, 
zwei Wagen, Wurſtmächer-Einrichtung. 2335 Archer 
Ave., Saloon. 


Zu verkaufen: Bladſmith-Shop, Wagen- und 
Pierdebeichlag, voler Stot an Hand an Eifen und 
Dol;. Eigentkümer ift Willens zu verfaufen weg:at 
Abreife_ nach Deutjchland. Schr paffender Platz für 
einen Deutjshen oder Sfandinavier. 3. Londelius, 
6621 Evans Ave. momift 

3u derfaufen: Eine gute Büderei, wegen Sranf: 
heit, für $550. Store-Cinnabme $22-$3 täglic. 
2 Bierde und Wagen. Adr. S. 63 Abendpoft. mdi 





$% taufen beitgelegenen Delikatefienz, Notionsz, 
Zigarren: und ZTabakitore; großer Worratb von 
yeuerierf, feine Einrichtung. Billig für Doppels 
3. 159 Elybourn Abe. 


85 Laufen -ein jeher gutes Handfabrikgeihäft, cın 
Artikel für Stadt und Land, guter PVerdienit_von 
über $100 per Momat, und zwar Berdienit für Som: 
mer und Mintens Diejes bietet eine jehr gute Ge= 
legenbeit. Näheres zu erfahren bei Denry Reichert, 
141 Tetoven Str, zwiichen Iefferjon und Clinton 

en, Zimmer Nr. 2, Nahzufragen Morgens 
Keine Agenten. 


32% faufen eine 6 Kannen Milhreoute. Zu erfra⸗ 
en 2171 Archer Ave. jul, lw 


Zu verkaufen: Billig, Shop, paſſend für Blech— 
ſchmied, Schloſſer oder Elektriker, Apotheke. 588 
Milwaukee Ave. 
Familien verhältniſſe wegen ein 
ſchäft in gewerbereicher Stadt 
in der Näbe Chicagos, beitebend aus 2 guten Mıld- 
routen, Milhdepot mit Store und Creamerv. Event. 
würde aud auter Partner genommen. Nüberes an 
Bor 1882, Noliet, SU. 29 jun, Im 


- 


Haus 


Zu vertaufen:* 
gutgebendes © 


Ein gutes Butchergeicbäft, mit 
gu erfragen 1612 Barıy Abe. 
HNijun,jamodi,2m 


Zu verfaufen: Delitateſſen- Bäderei-, 
und Candy-Store. 957 Lincoln Ave. 


verkaufen: 
und Lot 


Zigarren⸗ 
ſa mo 


Zu verkaufen: Gute Milchroute, billig. 800 Dia⸗ 
ſon Str. 10jun,Imt 





Deutids Hauptquartier. 
Sihler & Kabbileiih, 510 Teutonic Gebäude, 
172 Wajhington Str. 

Saloon®, SBigarrens 


Zu verkaufen: Erfter Klafle 
S Barber-Shops, Bä⸗ 


Stores, Confeetionery-Stores, 


cdereien, Groceries und Delitateſſen-Stores, Butcher⸗ 


Lohn 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


Stores u.f.m. Wir faufen und verfaufen alle Arten 
ANiu, Iw 


Geſchäfte. Wer durch uns kauft ſpart Geld. 
Gel) 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Soujehold Loan Aijociation, 

(intorporirt), 

8 Dearborn 

54 Lincoln Simmer 1, Lale Siem, 
Geld auf Möbel. 

Keine Wegnabme, Leine Oerffentlichleit oder Bergös 

gerung. Da wir unter allen Gejellichaften in den 

”er. Staaten da3 größte Kapital befigen, jo können 


wir Eud ıiedrigere Raten und längeregeit gewähzs 
lInjere Ges 


Zimmer 304. 


Str, 


Ade., 


ren 213 irgend Jeinend in der Stadt. 
fellichajt ift organifirt und macht Geichäfte vac 
dem: Baugejellihaftsplane. Daricehen gegen leichte 
wionatliche oder wöchentliche Nüdzablung nah Yes 
quemlichkeit. Spreht uns, bever br cine Wis 
leihbe macht. Bringt Eure Möbel:Quittungen mit 
Euch. 

—— 65 tird bdeutjch geiprocden. 


Houſeholhld san 


85 Dearborn Etr., Zimmer 304. 


Loan MWijjociation, 


534 Lincoln Une, Zimmer 1, Late Diem. 


Oegründet 1854. i bio 
Chicago Mortgage Loan Ge, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


derleift Geld in großen oder Beinen Summeit, 
auf Haushaltungsgegenitände, Pianos, Pferde, Ya 
gen jowie Xagerhausicheine, j niedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin 
beliebiger Theil des Darlehens Tann zu jeder Zeit 
zurüdgezablt uud dadurch Die Zinjcr verringert 
werden. Kommt zu uns, wenn JhrWeld nöthig habt. 


‚Chicago 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madifon Str., Nordweit:Ede Halſted 
Str., Zimmer 205. llaplj 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, PBianos, Bierde, Wagen u. f. m. 
Kleine. Anleiben 
von $20 bis OO unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, Tomb laſſen dieſelben in Ihrem 
Beſitz. 
Wir haben das 
dröbte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Ale guten ehrlichen Deutjchen, kommt zu ung, menn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujpreihen, ehe Shr aus 
derweitig bingebt. Die ficherfte und zuverläfigite 
Bedienung zugefihert. 


Imzii 123 LaSım 


Wenn JhrGeld zul 
aufMöbel, BPianos, B | 
Kutibhenuf.m, ipredt inderVöfz: 
ficeber yidelityMortgageloanGo. 

Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Raten. PBronipte Bedienung, obue 
Deffentlichleit und mit dem WBorrecht, dab Guer 
Gigenthum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loan Co. 
Intorporirt. 
4 Daihbington Str, erfter Flum, 
zwijhen Glarf und Dearborn, 


oder: 31 &. EStr., Englewood. 
oder: 9215 Commercial Avt., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Chicago. — 14a vbw 
Die beſte Gelegenheit für Deutſche, 
welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, iſt zu uns zu kommen. 
Wirſſind ſelber Deutſche 


und machen es ſo billig wie möglich und laſſen Euch 
alle Sachen zum Gebrauch. 


zu ſehr 


Mortaagse RLoan Go, 


9 Freund, 
e Str., Zimmer 1. 
be 
r 
tr 


u nwünjidt 


ei 
ferde, Wagen, 
vo 


17-19 Waihington Str., 
stoiichen LaSalle Str. und Fifth Ave, Zimmer 12. 


F. KArueger. Manager. Sljalj 
Billiges Geld | 
für ehrlide Leute, — 


auf Möbel und andere Sicherheit. Ih leihe Privats 
fonds in irgend einem Betrage. 


— Gtrift privatim. — Reellfte Behandlung. — 
Wenn Ihr Geld braucht, fprecht vor oder jchreidt 
mir umd ich werde bei Euch vorſprechen. 

Eoaleigahb, 
80 Dearborn Str., Zimmer 34. _16mai, 1 


Wozunahb der Südjeite 
echen, wenn Ahr billiges Geld haben Tünnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Yagerbans: 
feine don der Nortbmwmeitern Mortgage 
gSoan Go., 519 Milmwaufer Ave, Zimmer > uud 
6. Offen bis 6 Uhr Mbends!. Geld rüdzab.bar in 
beliebigen Beträgen. llina,bio 


Geld zu verleiben. 
Anleihen in allen Summen gemadht auf Hausbals 
tungsgegenftäude, Bianos, Kutichen, Diamanten, 
Ecal Skin-Kleidungsitüde, _ Warebounje-Duittungen 
sder andere Sicherheit. Qurbhaus privat. ies 
drigite Raten. 
National Mortgage 2oan Co, 
Simmer 502, 100 Waihington Str., zwiſchen Clark 
und Drarborn. 3mai,lj 
Geld zu verleihen, 5 bi3 6 Prozent. Keine Kos 
milfion. BR. 3, & R. Clark Str. 
Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentbum. 
Darleben zum Bauen zu niedriaften Raten. Dart 
& Frant, R94 Waihington Str. 1dap,mimlj 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum. 
Keine Kommilflon. Mouatliche Abzahlung. 
Im alle der Borgende ftirbt, wird die 
Shuld getilgt und die OQypothef Je» 
löicht. 4jun, Imt 


Someftead Loan& Guarantpy Co, 
&.:W.:Cde Madiion und Dearborn Str. 
31 Hartford WBidg., 
Nähere Auskunft ertheilt daielbft 
Gran; Demmier. 


Gefhäftstheilkaber. 


(Anzeigen unter biejer NRubrit, 2 Eent3 das Wort.) 


Verbeiligung mit 8400-8500 an irgend. welchem 
gangbaren"Gejchäft jucht ein Mann im den mirtle: 
ren Sahren, gelernter Klempner. dr. 40 
Abendpoft. 





NRehtsanwälte. 


« (Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Sulius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier E Rodgers, Redtsanwälte, 
Euite 820 Chamber of Commerce, _ 
Südoft-Gde Waihington & La Salle Str. 
Telephon: 3100. 


Henry M Gohpen, Rebtianwalt. 
— ——— in allen, Gerichten. Woftrafie unterſucht. 

ollettionen gemadt: Leine Bezahlung, wenn micht 
erfolgreich. Zimmer 3, 1% La Salk Str. Bmyli 


red Plotte, Rehisaumwalt, 


— — Etr., — en 
a i onen Prc 
e 8 en alle t fowie Ro u 


2jun,iw | 


Grundeigentpum und Säuf 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Sents das 3 
Zu verfanfen: Gutes rthoiz⸗Fat nila 
Marathon Erunty und — Theil 
Yincoln GCounty, Wisconfin, dur die Wis, 
Land Go. von Waujau, Wis. zu dem billigen. X 
von B.55 bis 8. per Ader. Bedingungen. 
Biertl baar, Reit in 7 Nabrem oder Weniger. 
nem jeden Käufer von 30 Ader oder mehr 1:C 
den die Koiten der Hinreije zuiüderftaitet. Di 
Sand liegt in einer guten, meift von deutichen L:u= 
ten bewobirten Gegenmd.. Guter Boden, gutes Volz. 
gutes Waſſet guter Martt fur 63 
Getreide, weil ſich verjchiedene Eijenbahuen Yız 
jelbft befinden. Falls Sie c3 wüniden, gebt der 
Agent mit Jhnen und zeigt Ahnen das Yand. Tı:z 
bietet allen Ürcbjauen Familien eime gute bcır4 
genhzit, Ah mit wenig Geld eine gute Dei 
zw erwerben, nad welcher fie fi im fl 
Zeiten und im Wlter zurüdzichen mud. frei u 
unabbängig Icben fönnen. Uur weitere Austu;; 
und für freie Landfarten jchreibt oder beilce z 
und jprecht mit dem VHgenten 3. ©. Kacbler, 
ber im der Gegend auf einer arms grobac, 
ift uud Euch vaber genau: Auskunft gebe 
Office im zweiten Stod, 433 Milmaufee A 
ſchen Chicago Ave. und Eliton Uve, Geis 
den don 2 bis 6 Uhr Nachmittags ud 
tag, Dienftag und Mittwoch Lis 9 Uhr 
Referenz: State Bank of Chicago. i 


—* 
> 


Zu verfaufen: Neue Brid-Cottage:, be 
Stadt, an Homan Wde. nabe 4., und 2 
nabe 30. Str. Preis $25 bis $1750, $l 


lihe Anzahlung. John SKralover, 648 af =. 


Zu verfaufen zum Wegihaffen: 3:Hödiges vr 
me=Yaus, 24 bei 40, 6 wlats, für einen Bar n. 
Ernit Stod, 374 €. Divifion Str. jrſamodi 
Zu verkaufen: Fruchtfarm, billig. I. War, Bor 
598 Grand Haven, Mid, 


juu29, 1.6 

gu verkaufen: Ein gutes Haus, nabe Humboe dt 
Park, 300 Baar, Reſt monatliche Zahlungen. Per⸗ 
ty & Gehm, Zimmer 600, 112 Dearborn Str bw 
Zu verfaufen oder verfaufchen: 160 Ager Farm mit 
alten Gerätben und Vieh, in Wisconſin. E. Sche 
fer, 70 Soutbport Ave. 


ni 


Zu taufen gefuht: Cine Geichäfts-Lot an Der 
Nordweitisite. Breis $1000. &. Eallien, 1460 Mit: 


waufee ve. — 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen gegen Chicago 
Grundeigenthum, gute kultivirte Farmen. Auch 5 
10 und 20 Afır Barzellen. Kleine Anzahlung, Reit 
5 oder 10 Jahre Zeit. 30 Meilen don Chicago. Pede 
ry & Gehn, Zimmer 600, 112 Dearborn Str. bo 
Lotten, 2eftödiges. gutes, mos 
dernes Framehaus, 6 u ‚an Afjhland, 
füdli) don Graceland Ave. : $5,200. Ein Haus und 
Lot. $4000. M’Roje, 716 Belmont Abe. 
” Zu verfaufen: Haus und Lot. 755 Southport Arc. 
=  Mijun,ie 


Pianos, mufifalifhe Iuftrumente, 


Zu verkaufen: 2 


Zu verfaufen: Billig, gute 3 Set Need Beat I 
gel. SSL Nelion Str., Schoepier. 


Möbel, Sausgerätbe 1e- ei 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ das W 





Zu verkaufen: Gine vollfommen möblirte CI@E 
nung don 5 Zimmern. Weitjeite. Neumertb 

2 Jahre gebraucht. Will die Stadt verlaffen. 

W. 65 Abendpoft. 





— 
Dierde, Wagen, Hunde, Vögel ? 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort, 


g/> Zu verlaufen: Gin Pierd und Wagen. 9 
Zum Eipbouon Ande. {mas 


Zu verkaufen: Clegantes flartes Pony, 
leiter Painterwagen, Buggd und Geſchitt, 
tillig. 5108 Baulina Str. 


billig für das 


tr. 
A Spottbillig, autes Bierd, 1250. ®, Topwa⸗ 
ER gen. offener Wagen und Geihirr, Berlaufe 
auch im Einzelnen. 991 N. Halited Str. 


1092 Glifton Bart, 
modi 


ER 25° taufen gutes Pferd, 
Doppelte” 908 RN. Halfte S 


Zu verkaufen: 7 Milchfühe, 
Lawndale. i 
340 taufen ſchönen neuen Topwagen. 610 Noble 

ir. 

Zu verkaufen: Billig, guter Topwagen und Top⸗ 
Bugoy. HE NR. Halited Str. A 
Gin großer Ulmer Hund. 923 % 
um, iy 


Zu verfaufen: of 
17. Str., nahe Robey Str. 
Große Auswahl von allen Sorten Bapageicıy 
Einge und Ziervögeln, Goldfiſche, Aquari 
n.j.iv., zu den niedrigiten Ben Atlantic & 


eific Bird Co, 197 O©. Madijon Str. 30: 


KHaufs: und Berfaufs:-?ingebo 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geut$ das cH 
Zu verkaufen: Wegen Wbreife nad Deutih 
eine Shelv-Einrihtung jammt Majhine und < 
derfiß. SO Emma Str. 
Mu verfaufen® Spöttbilig, Groecthye F i 
u an Walters Scales, Showeaſes, Kaffees⸗ 
mühle, Eisbor. ME N. Halſted Str. 


Macht Offerte an vollſtändige Grocery⸗Eintichtung. 
Verkaufe auch im Einzelnen, ſowie feine Eisbox. ul 
N. Hailſted Str., nahe Lincoln Ave. * 
Zu verkaufen: Billig, ein Kinderwagen. 498 Wells 
Str. N ei 2 
ir Zu verkaufen: Neue und alte Saloon=Eintic: 
306-308 S. Clinton w.. £ 

113,: 


tungen und DestE. u 


320 Taufen gute neue „Higharm*:Näbmajchine mitt 
ünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domettic 
&5 New Home 835, Singer $10, Wheeler & Wilion 
$10, Elvridge $l5, White $15. Domeftie Office, 173 
MM. Dan Buren Str., 5 Thüren öftfih von Kalft:d 
Abends offen. be 


Perfönlides. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Bart) 


Etr., 





Die MeDdowell franz. Kleider-Zujchneide-Wladem 
New York und. Chicago, 


Die größte und befte Schule für Kleidermacer 
in der Welt. 
Die berühmte MeDowell Garment Drafting MR 
fhine hat aufs Neue ibre Weberlegenbeit uber « 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewieſe 
und erhielt die einzige goldene Medaille und bucht 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San Frau 
cisco, 1894. In jeder Qinfiht das Meuefte, all:n 
voraus. An Verbindung mit unſerer Zuſchnerde⸗ 
Schule, wo wir nad jediwedes Mode- kehren, daben 
wir eine Näh: und HFiniibing- Schule, im elchet 
Damen jede Einzelheit der Kleidermacdperfunft von 
Einfädeln der Napdel bis zur SHeritellung eines dolls 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zujammenitelien 
von Streifen und Ched3 erlernen können. Edüles 
rinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider fur 
fid jelbft oder für ihre Freundinnen. Yeyt ıft die 
Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubereiten. Gnte 
P läge werden bejorgt. Tadelloje- Mufter nah Mas 
geichnitten. Spredt dor oder laßt Euch ein Modebuch 
und Zirfular gratis yufchiden. 
The MeDomwell Co. 78 State Str., Chicago, I. 
5. und 6. Stodiwerf, gegenuber Marjhall Fields. 
ag, muua,1i 
AUlerander3 Gehbeimpoltgeillgens 
tur, 93 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt uir⸗ 
gend etwas in Erfahrımg auf privatem % e, unter: 
fuht ale unglüdlichen Familienverhältuiſſe, Ehe⸗ 
ftandsfülle u. j. mw. und fammelt Beweile. Diebs 
ftähle, Näubereien und Schwindeleien werben unters 
fuht und die Schuldigen zur Recheufchaft gezogen. 
Anfprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Uns 
füdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemtacht. Freier 
Rath in Nechtsfahen. Wir find die einzige. beutiche 
BVolizeisAgentur im Chicago, Sonntags offen bis 
12 Uhr Mittags. mai, bw 


Löhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden 
aller Art ſofor kollektitt; ſchlechte Miether hinaus: 
geiekt; feine Bezahlung ohne Grfolg; alle Bälle 
werben prompt befergt; offen bi3 6 Uhr Abenps 
und Sonntags Bi! 11 1he, Engliih, Deutid und 
geiprochen. Gmpfeblungen: _ Grite 
76-78 Fifth Ave, Room 8. Aug. 9. 
5jun,Imt 


Standinavif 
Nationalbank, 
Miller, Komftabler, 


Getrageng Herrenkleider, fpottbilig am verlaufen. 
Frübjabrsanzige, Ueberzieher, Hofen w.f.m., allıs 
nicht abgebolte Waaren—hemifch gereinigt —heinade 
neu. Gejhäftsitunden von 8 bis 6 Uhr; Sonntags 
von 9 bis 12 Uhr. Chemiide Wajhauftalt uud 
Färberei, 39 Kongreß Str., gegenüber nom Siegel 
& Cooper. ‚tan, Int 

Löhne Roten, iethe, Schulden und Aunſprüche 
aller Art ſchneil F cher lolleltirt. Kelse Sebüdt 
wenn erfolglos. AlleRchtsgeihäfte je ktig bejosge. 

ureau of Law aud Collection, 


B 
167—169 Waibington Etr., nade 5. Up. Zimmer 18, — 


Kohn W. Thomas, Couuty Conſtable, Ranager 
l4mailj 


Eerart Guer Geld und die Monofaten«Gebihe:n, 
— — Forderungen au M. D- Wers 
tenberger überlaffet. Löhne frei eingezogen, BI 3. 
Glarf Str. — Drbt die! auf. 3jun,Imo | 


Fühne, Ihlehte Ehufden aller Met tolkcktirs, 


ſchlechte t 
Geld geliehen auf Möbel, Vianos w.j.m, Deutige 
Yıju, Im 


Anvofat. 712 Milwaukee Abe. 
Warnund. — Da meine Frau Anng Janſen mich 
Uig verlaſſen hat, ſo warne ich hiermit Jeder⸗ 
nenn, the nicht anf- meinen Ramen zu Eorgen, 
indem ich für nichts hafte. Adolf Janien. jauio 
Jaunde Frau wünſcht iht 13 Monate altes Vabo 
Leuten zu übergeben, die es als eigen annehmen 
wollen. Adr. T. 10 Abendpoſt. 


— — —— — — — — — —— — 
Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Des 
men⸗Frijeutr und Verrüdenmccher. 384 — N 





Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Bort.) 


Beite Sommer-Shule für Kinder. Niffens Dufs 
neh Gollege, Milwaulee und Chicago ne. Siu,im 


Gründlicder PianosIinterriht für Kinder 
Er. 


und 
Erwahiene. IB Wells i 


Bhotographen. 


3.8 Wilforn, 9 Ehte Ste 
12 feine Sabine, und cin Ik Bei. 14 Bocteeit sn 


antegs an 


(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Dur. x 
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! 3 Derbaag, 491_ 5 
. DOrdeman, 517 Xarrabee Str. 


h 
h 


i 


—— 
— 
4 


Wi 


| { Derkaufsfleifen der Abendpofl. 


Kordfeite, 


R. U. Veder, 8 Burling Str, 

Gar! Lippmann, 186 Genter Str. 

Mrs. R. Basler, 211 Center Str. 

zum einemaun, 249 Genter Str, 
igar Store, 41 Glarf Etr. 

An. Zesia, 421 Glart Str. 

Mrs. 2. M. Reppo, 457 Clark Ste. 

News Store, 652 Glarf Str. 

©. Beer, 5905 N. Clarf Str. 

5. 9. Kanb, 807 Elart Str. 

5. 9. Liebl, 255 Cleveland Ape. 

Kouis Voß, 76 Ciybourn pe. 

8; C. Laug, 249 Clybourn Ave. 

ve Weib, 323 Elybourn Ave. 

%. Grube, 372 Giybourn Ave. 

Sohn Dobler, 406 Glybourı Ave. 


EN, ‚anders Neisitore, 757 Clpbourn Ave. 


ww. Weinert, 256 Divifion Str. 

A. MW. Zidvlumd, 282 Divifton Str. 
Yonjon & Smith, 317 Divifion Str. 
bi Neljon, 334 Divifion Str. 

F. Burke, 349 Divifion Str. 
VBoyde, 4074 Diviiton Str. 
Jaly, 467 Divifion te, 
orsberg, 179 Elm t. 
Äbebfter- 116 Eugenie Str., Ede R. Part Une, 
RB. Meßartv, 7W Halſted Str. 
D. Weber, 195 Xarrabee Str. 
Mi Bluud, 464 Larrabee Etr. 
491 Xarraber Str. 


d. Berger, 511 Larrabee Str. 
Mrs. Unpdree, 629 Larrabee Str, 
3; . Onintan, 692 Larrabee Str. 

tr3. Diller, 693 Xarrabee Str. 

Siljeblad & Magnufon, 301 N. Market Ste. 
*), Zeichler, 315 N. Market Str. 
Frant Kebler, ZEN. Market Str, 

E. 9. Ebimpfli, 232 Nortb de. 

€. 9. Beupder, 322 GE. North Ave, 

u. Ziehm, 389 E. North Ave. 

M. Roevenack, 390 North Ave. 

Mar News Store, 259 Ruſh Str. 

J. Stein, 294 Sedawid Str. 

A. 3. Cameron, 536 Sedgwid Str. 

28. 5. Meister, 587 Sedgwid Str. 

€. E. Sour, 605 _Sedgwid Er. 

5 M. VBirnow, 137 Sheffield Une. 
Frau Ferian, 90 Wells Etr. 

W. Neck, 119 Welis Str. 

C. Linſcheid, 132 Wells Str. 

. Kamotte, 141 Wells Str. 

. 2. Bormann, 100 Wells Etr. 
mik Frlorjary, BI Wells Str. 
Mrs. Jobniton, 276 Wells Etr. 
W. U. Bushnell, 280 Wells Etr. 
8. M. Currie, 306 Wells Str. 
Frau GBicie, 344 Wells Str 
Mrs. Hiden, 369 Wells Str. 

a u er, 383 Wells Str. 

8 utbford, 509 Wels Str. 

2. Ehulteis, 525 Wells Etr. 

«. Wolf, 545 Wels Str, 

6. ©. Wittelfey, 655_ Well! Str. 
en Schmelz, 660 Wells Str. 
. MW. Eimeet, 707 Wells Etr. 

$ Miller, 61 Willem Str. 

. €. Butnam, 66 Willow Str. 

—8 
— 


Nordweſt ſeite. 


Ip. Mathis, 402 N. Aihland Ave. 
I Sede, 412 N. Aihland Ave, 
FR. Iairefield, 422 N. Afbland Une, 
€. M. Lewiton, 267 Augußs Str. 
— Segans, 255 W. Chicago Ave, 
7%. B. O’Connell, 259 W. Chicago Asa 
4 Albert Mozch, 308 W. Chicago Ave. 
N. Edward, 339 W. Chiecggo Ave. 
J. Alchenberger, 38 W. Chicago Ave. 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago Ave. 
Oito Maas, 398 W. Chicago Ave. 
A. E. Amundoon, 418 W. Chicago Ave. 
E. Schulz, 430 W. Chicago Ave. 
Shul; & Amborn, 446 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 504 W. Chicago ve 
Range, 740 U. Chicago Xve. 
rau Noicher, 857 MW. Chicago Ave. 
Leon, 116 W. Divifion_Str. 
€. Sedegard, 278 MW. Divifion Ste. 
. Quedtte, 234 W. Divifion Str, 
. B. Kreplin, 341 W. Divifion Str. 
%. Diitberner, 363 W. Divifion Gtr. 
Mation, 518 MW. Divifion Etr. 
fepp Miller, 722 W. Divifion Str. 
. Ruboff, 192 Grand Ave. , 
&. Naabede, 194 Grand pe. 
ug. don Warthag, 220 Grand Ave, 
MB. 8. Nielion, 335 Grand pe. 
J. Iewett, 431 Grand pe, 
. &. Brower, 455 Grand oe. 
9. Vver, 609 Grand pe. 
Aljchenberger, 420 SLinco!n Str. 
entry Steinohrt & Sohn, 154 Milwaufee Ape. 
. 3. Heinvris, 165 Milwautee Ave. 
Eophus Kenfen, 242 Milwaufee Ave. 
James Cullen, 309 Milwaukee Ave. 
M. R. Adcermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 448 Milwaukee Ave. 
Vhil. S. Levy, 499 Milwaukee Ave 
F. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 
M. Limberg, 893 Milwaulee Ave. 
— KNaiſer, 1019 Milwaukee Ave. 
Enilia Strude, 1050 Milwaukee Ave. 
A. Yoahin, 1151 Milwaufee Ave. 
rau Sakobs, 1559 Milmaufee Ave. 
. ®. ITrembly, 16185 Milmaufee pe, 
. Dot, 1708 Milmwaufee pe. 
. Dome, 887 Maplemood Ave. 
. Rofentbal, 177 Mozart Str. 
rau Riedel, 63 MeRepnold EStr. 
. Carr, 329 Noble Str. 
Tkarie Buttoriben, 407 W. North 
. Hanien, 759 W. North Abe. 
. Moorhead, M5 MW. North Ave. 
homas Gillespie, 28 Sangamon Ste, 
€. Glikmann, 6236 N. Paulina Str, 


° 


REREERILALNEAITE 


ws 


“5 


Ave. 


Sũdweſtſeite. 


Lews Store, 100 W. Adams Str. 
A. 8. Fuller, 80 Blue Island Ave. 
. Batterfon, 62 Blue Yzland pe. 
. Lindner, 76 Blue Island Ave. 
E. 8. Harris, 198 Blue Asland pe. 
rau Manutb, 210 Plue Island Ave. 
brift, Stark, 306 Plue Asland pe, 
ohn Peters, 533 Plue Asland Ave. 
rau Lvons, 55 Canalport Ave. 
rau T Bogen, 65 Canalport Ave. 
. Bühfenihmidt, 90 Ganalport Ave, 
. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
au %. Ebert, 162 Ganalport Ave. 
Neinhold, 303 California Ave. 
aber, 126 Colorado pe. 
resbpterianYoipital, EdeCongrek undWoodStr, 
E. Nate, 12 Desplaines Str. 
. Engbange, 45 S. Halfted Str, 
Roſenbach, 212 ©. Halited Str. 
. Witansfi, 324 S. Halited Str. 
. Safe, 338 S. Halfted Str. 
. Nojenthal, 354 S. Halfted Ste, 
. Rofen, 411 S. Halfted Str. 
entry Schulz, 526 S. Halſted Str, 
Szymansky, 666 S. Halfted Str. 
Fohn Neumann, 796 S. Halited Str. 
Afidor Ewisfn, 776 S. Halften Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Harrijon Str, 
$. E. Farrel, 1128 W. Harriion Ste. 
©b. Leon, 1283 W. Harrijon Str, 
X. Ibompfon, 845 Hinman Str. 
A. Perry, 193 W. Late Str. 
John Schnitzler, 383 W. Lake Str. 
Henry Peterſon, 7588 W. Lake Str. 
. 8. Gansden, 117 W. Madiion Ste, 
. BD. Damm, 210 W. Madifon’ Etr. 
Henry Faib, 516 W. Madijon Str. 
Frau Beder, 5 N. Paulina Str. 
Frau 2. Greenberg, 12 ©. Pauline Str. 
M. Lehler, 18 MW. Rolf Str. 
M. €. Altworth, 6O W. Nandolpbh Str. 
2. ®. Pallın, 33 W. Randolph Str, 
Winslow Bros., 213 W. Van Buren Gte, 
ve Linden, 295 W. 12. Str. 
rau Theo Scholzen, 301 W. 12. Ste. 
. 12, Str, 


BER? 


ERMERSN 


98 


es 


. Maliy; 
. Raffahn, 1 
. Brifhl, 184 W. 18. Str, 
gi Pretb, 185 W. 20. Str. 
8. S. Sadfe, 869 W. 21. Er, 
8. Stoffbas, 872 MW. 21. Str. 
— Wagner, IB. 4. Str, 


Südfeite. 


©. Hoffınann, 2040 Archer Ave, 
—— Yaeger, 2140 Ardher Ape. 
on,.2414 Cottage Grove Ape, 
ews Store, 2738 Cottage Grove Ave. 
«®. in, 3 — 5 * 
mann, 32 ottage Grove Ave. 
3 Daple, 3705 Cottage Gran Ave. 
News Store, 3706 Cottage Grove Ave. 
. Bon Derjlice, 217 Dearborn tr. 
ging 116 €. 18. Str. 
®..©. Wendling, 533 S. Halfted Gte, 
8 alft, 3103_ ©. Halited Etr. 
. Gruft, 3402 S. Halfted Str. 
Ohm, . 43 ©. Halftev Str. 
4 


W. — 
€ feifher, 3519 ©. Halited Str. 
m. , 3637 ©. Halited Str, 
$- Weinitod, 3644 S. Halfted Str, 
‘. Tramws, 104 $. Harrlion Etr, 
&. Landre, 111 €. Harrifon Str. 
WM. Monrom, 486 6. State Str. 
ger Frantien, 1714 S. State Ste. 
..&af 7 . State Str. 
. 2131 S, State Str. 
Bommer, 2306 &. State Ste. 


. Schneyder, 3902 S. State Etr. 
. Capehoft, 245 22, Str, 
ews Store, 8 36. Str 


€ 
/ rau 
. Birbler, 27% 6. Etate Str. 
1 


Finninger, 2Wentworth Ave. 
Wieier, 2403 Wentwortb pe. 
eeb, 2717 Wentwortb pe. 


BE . 3. Wallace, 390 35. Etr. 
* Weindoeid 25] Wentworth pe. 
% 
® gner, 8933 Wentworth pe. 


Take Biew. 


Vr Hoffmann, S.⸗W.⸗EdeAſhland u. Belmontuv. 
Mes. Ahde, 345 Belmont Ave. 
D. De, 915 Belmont Ave. 
C. Rraufe, 1504 Dunning Str. 
C. W. PVearjon, 217 Lincoln pe. 
€. ©. mes 442 Lincoln Ude, 
Donrtolados News Store, 485 Lincoln pe 
€. R. Dap, 549 Lincoln pe. 
9. Wagner, 597 Sincoln pe. 
Mrs. Peter, 726 Lincoln Upe. 
. Munt, 755 Lincoln pe, 
. Neubaus, 849 Lincoln pe. 
Suftand Wendt, 953 Lincoln UApe. 
G. Hemmer, 1039 Lincoln We. 
. €. Stephan, 1150 Lincoln Uye, 
. Meichnast, 1181 Lincoln Une, 
28. G. Dick, 1406 Wrightwood Une. 


Town of Sale. 
eins Go., 53% land Une, 
— S —A—— 


ar 


Aelſet die Sonniagsdeifass der Abendyoſt. 


Chicagoer Leben. 
Original-Roman volt Heid. Aſcher. 


(Fortſetzung.) 

Frank half Emilien das leichte 
Mäntelchen ablegen, während ihre 
jüngſten Geſchwiſter — zwei Buben 
und ein Mädchen im Alter zwiſchen 
drei und ſieben Jahren — mit offe— 
nen Mäulchen um ſie herumſtanden, 
in der auf Erfahrung gegründeten 
»Erwartung, daß die gütige Schweſter 
Candy von jener gewiſſen Sorte mit— 
gebracht habe, die das Entzücken al— 
ler auf dieſem Gebiete Sachverſtändi— 
gen — und wer iſt da mehr ſachver— 


Frank half Emilien das leichte Mäntelchen ablegen. 


ſtändig als Buben und Mädchen zwi⸗— 
ſchen drei und ſieben Jahren? — aus— 
machte. 

Da Papa Schein insgeheim die Be— 
fürchtung hegte, daß ſeine beſſere Hälf— 
te die O'Rourke-Angelegenheit mög— 
licherweiſe doch noch — und wäre es 
auch auf die ungewöhnlichſte Art von 
der Welt bei den Haaren herbeigezo— 
gen — in das Geſpräch ſchleppen 
könnte, hielt er es für außerordentlich 
angezeigt, ſich thunlichſt weit aus der 
Schußlinie zu bringen. Er zog alſo 
ſeinen Neffen, der ſeinerſeits die Idee, 
im Freien zu ſitzen, ſo lange Emilie 
im Zimmer weilte, im Grunde ſeines 
Herzens ungeheuer abgeſchmackt fand, 
mit ſich fort auf die Porch — in den 
rooms könne man es vor Hitze und 
Dunſt ohnehin nicht ſtänden — und 
erkundigte ſich nun dringend darnach, 
was Vater, Mutter und Schwe— 
ſter trieben. 

„Es weht eine böſe Luft zu Hauſe,“ 
ſagte Frank, bedeutſam mit den Au— 
gen zwinkernd. 

„Böſe Luft — hm!“ machte Diet— 
rich, ſich mit den dicken Fingern über 
das breite, glattraſirte Geſicht ſtrei— 
chend, wie er pflegte, wenn er über die 
Form, in der er ſeinen Gedanken Aus— 
druck geben ſollte, beſonders nachden— 
ken mußte. „Na, unter uns geſagt, 
Frank, Dein Vater kann mir leid 
thun. Hat auch nichts Gutes im Le— 
ben, trotz all' ſeines Geldes. Bothert 
ſich mit Sachen, die —na, laſſen wir's 
gut ſein.“ 

„Leider! Leider!” 

„Aber mie ift mir denn,” fagte 
Dietrich, fich befinnend. „Sa, heute ha= 
be ich gehört, daß Dein Vater falfche 
:alculations gemadt und ziemlich 
viel Geld verloren hat. Einer meinte 
fogar, e3 fei Wlles Humbua: von John 
Shine Millionen ei fein Deut mehr 
übrig.“ 

„So hlimm ift’3 nicht,” meinte 
Trank, „der Vater hat allerdings ein 
paar Dollar verloren — 30,000 oder 
40,000, glaube ih — dazu, mas bei 
dem Einbruche geraubt wurde. Die 
Leute machen immer gleich aus einer 
Mücde einen Elephanten.” 

“That's right,” fagte Schein, fich 
jetzt in wirklich anerkennenswerther 
Weiſe Mühe gebend, ſeine Stentor— 
ſtimme zu einem diskreten Flüſtern 
herabzuſtimmen, „aber trotzdem, 
Junge — Dein Vater ſteckt mit ſei— 
nem Gelde tief, ſehr tief drinnen: da 
eine halbe Million, dort Hunderttau— 
ſend, anderswo eben ſo viel — man 
kann das Alles nicht mehr überblicken, 
ſage ich. Jede Spekulation iſt zum 
Schluß doch ein Kartenhaus, see: 
Eine Zeitlang geht's ganz gut, vier, 
fünf stories in die Höhe — every- 
thing is all right. Aber dann fommt 
plöglich ein unrechter Quftzug, wenn 
aud ein ganz Kleiner, unbebeutender 
und — patjch! rättelt da3 Ding zu— 
fammen. ch, an Deiner Stelle, 
Sunge, möchte mich nicht allzupiel auf 
meines Vater8 safe verlaffen.” 

„Das thue ich ja auch nicht,“ meinte 
Trank, Cmilien, die eben aus dem 
Haufe trat, und fich neben Franf 
jtellte, die Hand reichend, 

„Ein bischen do,“ rief Ontel 
Dietrich, nun wieder weitaus lauter, 
als es eigentlich in ſeiner Abſicht lag. 
“No offence — ich bin Dir herzlich 
gut, Frank — aber im Grunde ge— 
nommen, biſt Du jetzt noch nichts viel 
Beſſeres, als was man 
nennt.“ 

Frank erröthete bis unter die Haar— 
—— Emilie aber ſchrie entrüſtet 
auf: 

„Aber, Pa!“ 

Dietrich Schein blieb gänzlich un— 
gerührt. Im Gegentheile — er ſchüt— 
telte ſich vor Lachen bei dem Anblicke 
von des Einen Erröthen und der An— 
deren Entrüſtung. Dem Neffen die 
Hand kräftig auf die Schulter legend, 
ſagte er dann in ſeiner liebenswür— 
digen Weiſe: 

Neyer mind, 's iſt nicht ſchlimm 
gemeint, Junge!“ 

„Das weiß ich, Onkel, und dann 
haben Sie auch Recht. Aber es ſoll jetzt 
Anders mit mir werden, das verſichere 
ich Sie. Wenn ich nur gleich wüßte, 
was Rechtes anzufangen wäre.“ 

„Anzufangen wäre?“ rief Dietrich 
erſtaunt. „Donnerwetter, Junge, ich 
denke, Du haſt ſchon etwas angefan- 
gen. Bit Du denn nicht newspaper- 
reporter?” 

„Dad bin ih,“ antwortete Frank, 
fih verlegen : den Kopf frauend, 
„aber, Ontel, wenn ich die Wahrheit 
fagen foll: da& Geichäft will mir gar 
nicht behaaen.“ * 

„ah Ihnad! Warum denn nicht. 


einen dude | 


Abendpon⸗ Chitago, 


| Jedes Gefchäft Ht aut; mo: ein Mätın 
| die. Arme regen fünn’— in’ ıhy 
| opinion!” 
| „Ich paffe zum Reporter nicht”, da 
| mögen Gie jagen, mag Sie mollen. 
Sch paffe nicht dazu und ih habe 
feine Luft dazu — und mozu Einem 
| bie Luft fehlt, da bringt man aud 
nicht3 Ordentliches zu Wegen.” 
Ä „Das nenne ich: to hit the nail 
| on the head,” ftimmte der Ontel bei. 
„Aber wenn Du nicht Reporter fein 
willſt, was millft Du jonjt treiben? 
Möchteft mohl business-man iver- 
den, mie Dein Vater — he?” 

„Das am Allermenigiten.” 

“Say, haft Du mir nicht erzählt, 
dab Du ein tüchtiger Zeichner bilt, 
ich meine, daß Du mit Reißbrett, Zir- 
fel und Feder qut umgehen fannit?” 

„Srüher, früher, Onfel. Ich glau— 
be, ich weit heute nicht mehr, wie man 
einen Zirkel hält!“ ER 

„ab, don't say so!” rief Dietrich. 
„Was man einmal ordentlich fann,das 
bergißt man nicht fo leicht wieder.“ 

„Und wenn ich al3 Zeichner mirf- 
-Tich noch zu brauchen wäre? —" 

“Well, dann wüßte ich ein Gefchäft 
für Dich, in dem ein Mann, ber 'was 
gelernt hat, was erreichen Tann.“ 

„Stant fol doch nicht etwa brick- 
layer werben!“ unterbrach Emilie et= 
was ängitlich. 

„Hätte fi auch deffen nicht zu 
fchamen,” lachte Dietrich, „aber ich 
wüßte etwas VBelleres für den Bur= 
ſchen, vorausgeſetzt, daß er was ge— 
lernt hat und fleißig iſt: Architekt ſoll 
er werden.“ 

„Architekt!“ riefen wie aus einem 
Munde Emilie und Frank. 

“Why! Ich ſollte meinen, das wäre 
nicht gerade das Schlimmſte, was Ei— 
ner zu werden expecten kann!“ 

„Das meine ich auch,“ ſagte Frank 
etwas gedrückt. „Aber — aufrichtig, 
Onkel! — glauben Sie, daß ich es ſo 
weit bringen könnte?“ 

Onkel Dietrich lachte, daß die Leute 
in der Nachbarſchaft erſchreckt vor die 
Thüren liefen, um zu ſehen, was denn 
geſchehen ſei. Dann rief er mit einer 
Stimme, welche die Todten im nahen 
Graceland-Friedhof hätte wecken lön— 
nen: 

„Na, hör' mal, Gott ſegne Dich, 
Junge! Iſt der ſchüchtern! Ja warum, 
in aller Welt, ſollteſt Du es denn nicht 
ſo weit bringen können? 's gibt hier 
zu Lande genug would-be-Ardhitef- 
ten, denen noch nie 'was Andres einge— 
fallen iſt, als die Häuſer, die ſie er— 
baut haben. Denen wirſt Du's doch 
zuvor thun können. Wenn Du nur 
ernſtlich willſt, dann geht's prächtig.“ 

„Wenn Sie davon überzeugt find, 
Onfel, dann bin ic Ihr Mann!” 

“Sure bin ih! — Bring’ mir nur 
eine Zeichnung von Dir. ch will mit 
einem Belannten fprechen. Uber, 
höre mal: Glaub’ nur ja nicht, daß 
Du dann am nädjten Tage jehon 
sketches für sky-scrapers zu zeich- 
nen friegit.“ 

„Nur feine Unaft,“ lachte Frant, 
„meine Häufer jollen erjt in fpäteren 
Sahren zufammenfallen.“ 

Dann fette er etwas zögernd hinzu: 

„Wenn ich’3 nun aber zu 'mas Or— 
dentlihem al3 Baumeilter gebracht 
habe?“ 

“Well, wer e3 zu etma3 Orbent- 
fihem gebracht hat, geht nimmermehr 
verloren.“ 

Frank fraute fich wieder den Kopf. 

„Is hatte eigentlich einen anderen 
Hafen vor dem Laufe,“ Tagte er. 

Emilie verftand augenblidlich, mo- 
rauf er hinzielte und hufchte jo fchnell 
in’3 Haus hinein, daß der Vater ihr 
erftaunt nadhjfah. Denn Dietrich, meit 
weniger meitblidend als feine Tochter, 
hatte nicht die leifejte Ahnung von der 
Ueberrafchung, die feiner wartete, 

„Sinen anderen Hafen?” fragte er 
in feiner ganzen Harmlofigfeit: „Höre 


einmal, ich bin fein Jäger — mit mir | settig Sat er, ein von ihm in diefen 


mußt Du fchon ein bischen deutlicher 
fprechen, wenn ich Dich verjtehen Toll.“ 


„Na, hören Sie Ontel, Sie machen | 


tagte | patie diefes Gefuch vorhin fehon bei 


mir’3 auch nicht eben leicht!” 
Franf, dem es plöglich äußerft unge- 
müthlic in feiner Haut zu werden be- 
gann, 


“Dear me! mas fol ih Dir leicht | 


machen? — cd dente wahrhaftig ber 
unge bat eine Biene im Kopf!“ rief 


der Ontel, wirklich in der®Befürchtung, | 


fein Neffe fei mit einem Male überge- 


fchnappt und man habe fich von feiner | 


Geite in der näcdhften Minute irgend- 
einer unerhörten, jehredlichen That zu 
berjehen. 

„Nichts meniger als das, Ontel!” 
begütigte Frant, „aber da e8 nun ein- 
mal heraus muß: Wann dürfte denn 





fo ein angehender Baumeifter darauf | 


rechnen, eine Frau erhalten zu fön- 
nen?” 

„So hol’ mich Diefer und Nener! 
ich glaube gar, Du denfjt an’s Hei— 
rathen.“ 

„Und ob ich daran denfe!” rief 
Frank, dem ſchon wieder ein wenig 
leichter um's Herz wurde, da er ber- 


meinte, der Onkel ſei nun vollkommen 


auf der richtigen Fährte. 

Das war nun aber erſtaunlicher 
Weiſe noch nicht der Fall. Onkel Diet— 
rich fand die Eröffnungen ſeines Nef— 
fen allerdings ſehr merkwürdig. 

“Heavens! Ya wen denn!” rief er 
aud. Uber in eben dem Momente 
dbämmerte ihm ein Licht auf, ein Licht, 
mindeiten® fo aroß, mie daS des 
Scheinwerfer auf dem Dacde des 
Induftriepalafte® am Ausitellungs- 
plate von 1893. Er fah fih um: 
„Hallob, wo ift denn das Mädel?" — 
Das Mäpdel aber ließ fih nicht blt- 
den, miemwohl jich nicht verfchweigen 
ließ, daß e8 ganz in der Nähe, hinter 
dem Shürpfoften ftand und mit flo- 
pfendem Herzen der meiteren Ent» 
midlung der Dinge harrte. — Ontel 
Dietrich, vor Ueberrafhung noch im— 
mer faflungslos, deutete mit dem di— 
den. Daumen der Rechten hinter fi 
in ber Richtung der Küche, mo er 
Emilie vermuthete, und jagte blos: 
„Die da drinnen —?“ 


(Hortfegung Folgt, 


eng ” . N) 


Taliſman wrad, i 


Bon Hermann Bacmeifter, 


'n dem Stammlofal der vor einem 
ssahrzehnt „zum Zmede der Pflege der 
Mufit einer- und der Gefelligteit an> 
dererfeitö" gegründeten Gefellihaft 
„Aurora“ ging es in den Abenpitun> 
den des 20. Februar gar hoch her. 
Das Siiftungsfeft der Gefelihaft 


taurde an diefem Tage gefeiert und der . 


Ausfhuß hatte feine Koften gefcheut, 
um den Mitgliedern etwas Bejonderes 
zu bieten. Unter anderem hatte er den 
Choriften am Hoftheater, Fridolin 
stemberle, gegen ein Honorar von 10 
Marft — neben freier Zehrung — en- 
gagirt, damit derfelbe den Abend mit 
feinen Liedervorträgen und humorifti- 
Ichen Dellamationen verfchönern helfe. 

Der leibarme ‘emberle, Vater von 
fieben lebendigen Kindern, feh3 Ana> 
ben und ein Mädchen, nüßte in den 
Daufen zwifchen feinen Vorträgen das 
ihm zugeſtandene Benefizium unent— 
geltlicher Verköſtigung gehörig aus 
und befand ſich demzufolge in der 
denkbar beſten Laune, eine kurze Uns 
terbrechung ausgenommen. Solche 
aber trat ein, als einer der im Saal 
aufwartenden Kellnex plötzlich vor 
Remberle hintrat und ihm „im Auf— 
irag des hier anweſenden Ausſchuß— 
mitglieds der Aurora, des Herrn 
Schuhmachermeiſters Feuerſtein“ ein 
beſchriebenes Blatt Papier über⸗ 
reichte. 

Ein Schatien flog über de3 Chori- 
ften Anilit, al3 er das. Gefchriebene 
burchlas; „das mir und vollends am 
heutigen Abend“, murmelte er und las 
dann leife vom Papier ab: „Ich muß 
Gie bitten, daß Sie Jhre rüdftändige 
Schuld für Stiefel und Schuhe im Be- 
trag bon 65 Marf endlich an mich be: 
zahlen. Mit Rüdficht auf Ihre Kin- 
derfchaar habe ich jeit zwei Jahren 
Geduld geübt, diefe it aber nunmehr 
erſchöpft. Johann Feuerſtein, Schuh— 
machermeiſter, Wallſtraße No. 15.“ 

„Verfluchter Pechvogel! Haſt Dir 
wohl eingebildet, Dein Brummbrief 
werde mir den heutigen Abend gründ— 
lich verbittern. Fehlgeſchoſſen — jetzt 
erit recht nicht! Und was den Wil 
bier anbelangt, der nicht einmal mit 
einer Auffchrift an mich und ebenfo>» 
menig mit einer Höflichkeitsfhlußfor- 
mel verſehen iſt — ſchändliche Miß— 
achtung meines eigenen Ich! Legts 
zu den Uebrigen, ſagt der Kammerdie— 
ner in Schillers Kabale und Liebe, 
zweiter Akt, zweite Scene. Wollens 
auch ſo machen.“ 

Damit ſchloß Remberle ſein Selbſt— 
geſpräch und ließ gleichzeitig das von 
ihm vorher zuſammengefaltete Papier 
in der linken Seitentaſche ſeines Fracks 
verſchwinden. 

Am andern Morgen gab Remberle 
den von ihm bei dem Kleiderhändler 
Müller in der Kaiſerſtraße drüben 
entlehnten Frack an diefen zurück. Das 
Feuerſtein'ſche Mahnſchreiben aus der 


Seitentaſche herauszunehmen hatte er 


radikal vergeſſen. 
Nicht zu lange ſollte das Feſtkleid 


auf einen neuen Entlehner warten 


dürfen. Diefer ftellte jih fehon am 
23. Februar bei Müller ein und zwar 
in der Verfon des Schulmeifterd Nata- 
nae| Krausfopf aus einem in der Nähe 
der Neftdenzitadt gelegenen Pfarrdorfe. 
Er mollte feinem Worgefeßten, dem 
Dberfchulratd Dr. Maier, in einer 
wichtigen Angelegenheit, angethan mit 
fejtlihem Gewand, einen Bejuh ab- 
ſtatten. 

Der von Remberle entlehnte Frack 
erwies ſich auch für den biedern 
Schulmeiſter als ganz paſſend. Zehn 
Minuten ſpäter ſtand Krauskopf im 
Arbeitszimmer des Oberſchulraths und 
trug vieſem die ganz gehorſamſte Bitte 
um Verbeſſerung ſeiner ungünſtigen 
Einkommensvechältniſſe vor. Gleich— 


Sinne abgefaßtes Geſuch möge der 
Herr Oberſchulrath bei der vorgceſetzten 
Behörde geneigteſt befürworten. Er 


dem KleiderhändlerMüller in die rechte 


Seitentaſche des von ihm entlehnten 


Fracks geſteckt. 

Jetzt wollte er es dem Oberſchulrath 
mit einem tiefen Bückling überreichen. 
Daß er hierbei einen Fehlgriff that 
und das in der linken Fracktaſche un— 
tergebrachte Schriftſtück ſeinem Vorge— 
ſetzten auslieferte, das war Pech, rie— 
ges Pech, von dem der arme Schul⸗ 
meilter entfernt feine Ahnung hatte. 


Der Oberichulratd nahm das ihm | 


überreichte Papier jtilfchweigend aus 
Kraustopf3 Hand entgegen und — 
egte e& auch zu dem llebrigen, hinüber 
auf feinen Schreibtilc. 

Dem Schulmeifter fam e8 vor, als 
ob e3 in dem oberhalb des Studien» 
jimmerd gelegenen Gemadh (e3 mar 
dies die Wohnung de3 Oberfchulrathe) 
mit einem Male etmas lebhaft zugehe. 
Auch der Oberfchulrath chin hierauf 
aufmerffam gemorden zu fein, er 
horchte, einen Fragenden Blid nach der 
Zimmerdede merfend, ünagitlih Auf. 
Piöglih aber fchoß er auf den armen 
Kraustopf, den er immer nod feines 
Mortes gewürdigt hatte, lo. 

„Alfo mehr Gehal!? Hm — hm — 
ie viele Kinder?“ Thrie er ihn an. 

„Sieben, wenn fie nicht3 dagegen 
haben, Hert Oberſchulrath, ſechs Kna— 
ben und ein Mädchen,“ liſpelte Kraus— 
kopf verlegen. „Ach du lieber Himmel, 
was unſereinen nurStiefel und Schuhe 
das Jahr hindurch koſten, meine Frau 
jammert immer darüber,“ fügte er 
ſeufzend hinzu. 

„Sieben Kinder — ganz wie bei 
mir, dad heißt eigentlih noch nicht 
ganz, vorderhand nur jehs Mädchen 
— — allein — — ad ich bin ja ganz 
fonfus und das Shriftitüd, das Sie 
mir vorhin überreicht haben — richtig 
da liegt. e8 — merde mir’& gleich näher 
anfauen,“ polterte der Oberfchulrath, 
während er da3 Papier auf feinem 
Schreibtifch drüben zur Hand nahm 
und verwundert anſchaute. 


n berafi erfihallte plöplich: 


Don 
fräifiges Kindergeichrei. Weniae Se 
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tunden ſpater ſturzce ein Bienſtmad⸗— 
chen in's Zimmer und rief dem Ober 
fhulrath zu: „Herr Doktor, Nr. fieben 
iſt eben glücklich angelommen, es iſt ein 
Bübchen.“ 

„Ich werde ſogleich hinauf kommen“, 
rief der Oberſchulrath dem wieder da— 
voneilenden dienſtbaren Geiſte nach 
und warf das in ſeiner Hand befind⸗ 
liche Papier auf den Schreibtiſch hin— 
über. Dann complimentirte er den 
derwundert dreinſchauenden Kraus— 
kopf ſchleunigſt zur Thüre hinaus. 
„Daß Sie eine Gehaltsaufbeſſerung er—⸗ 
halten,“ rief er ihm die Treppe hinab 
nach, „dafür verbürge ich mich. Und 
was die Schuſtersrechnung betrifft, 
nun Ihre Frau hat ganz Recht: Sie— 
ben Würmer zerreißen viel Lederzeug. 
Uber die Rechnung bezahle ich doch au? 
meinem Beutel ale3 meinem 
Stammhalter zu lieb.“ 

Auf das Dekret der Oberſchulbe— 
hörde, durch welches dem Sthulmeiſter 
Natanael Krauskopf eine, wenn auch 
nicht allzu bedeutende Gehaltsaufbeſ— 
ſerung bewilligt ward, hat dieſer nicht 
fehr lang warten dürfen, ſo wenig als 
der Schuhmachermeiſter Feuerſtein auf 
die 65 Mark, die ihm das Dienſtmäd— 
chen des Herrn Oberſchulraths Dr. 
Maier, ohne jede weitere Bemerkung, 
„weil es ihr Dienſtherr ſo wollte“, baar 
auf den Tiſch legte. 

Bis zum heutigen Tage jedoch weiß 
weder der Schulmeiſter Krauskopf noch 
Choriſt Remberle, wie und warum ſich 
das alles ſo wunderbar gefügt hat. 
Verrathen könnte ihnen das Geheimniß 
nur einer, der indeſſen ſehr langweilig 
am Nagel droben hängt. Er wird es 
aber nicht thun und zwar deshalb, weil 
er leider nicht ſprechen kann — der 
Talisman Frack. 


— Bedenklich. — „Geſtern habe ich 
Schulz im Konzert eine Romanze 
„Sturmfluth“ ſingen hören.“ — „So, 
ſang er denn gut?“ — „Gut nicht be— 
ſonders, aber äußerſt charakteriſtiſch, 
denn mehrere Perſonen wurden plötz— 
lich ſeekrank und mußten den Saal 
verlaſſen.“ 


Eine gütige Fee 

if’s, bieim Märchen ihrem era Glück 
und Geſundheit ſchenlt, während die böſe Fee 
ihm unverträglichen 
und mürriſchen 
Charakter, reiz⸗ 
bares Tempera⸗ 
ment, Melancholie, 

en 
heit, Berdrofjen- 

heit, bange 
Furdt vor fon 
mendem Unglüd 

und taujenderlei 

Er ſonſtige ſchlimme 
Dinge in die Wiege 
P legt. Das ift im Mär- 
2 Heu. Su Wirktichkeit ver- 
hält fich"s anders. Bei dem Manne, der in 
folher Wetje ein unglüdliches Leben führt, tft 
e8 die Folge von verderblichen und untNora« 
Kiichen Gewohnheiten, die er fidy in der Ju- 
gend, vielleicht verleitet durdı Andere, mıd 
in Unkenntniß ihrer Berwerflichkeit, ange- 
eignet hat. Nerpöje Ehwädhe und Berluft der 
Dlannestraft find die gewöhnlidhen Folgen bes 
unnatürlichen Laſters. 
Solche Unglückliche auf den rechten Weg zu lei⸗ 
ten, ihnen die Geſundheit und Lebensfreude wieder 
zu geben, iſt das Ziel einer Vereinigung von be— 
währten Heiltundigen, welche ein in klarer und 
deuilicher, aber dabei dezenter Sprache geſchriebenes 
Werichen über die Ratur, Symptome ünd Heilbare 
ieit der Folgen geheimer Jugendſünden, durch zwed⸗ 

mäßige Selbitbehandlung, herausgegeben haben, 
Gin Gremplar diejes mügliden Buches wird 
gegen Ginjendung diejer Noiiz und 10 Gents in 
Briefmarken, für Borto, in einfahem Umfhlag gut 
verfiegelt verfandt von der World’g Dispeusary 


Medical Association, Buffalo, N, 9. 


55 Beſtes Gebiß 

. . . . auf rolhem Gummi. 
Geſchriebene Garantie gegeben. 

Schmerzloſes Zahnausziehen 25e. 


Gutes 83 
Ye 








Fr pe 
—F 2 2 9 — 
—— Bis Juli, 
{f TA « 22farat. 
h $ - 
Abfolut unzerbredhlihh-Cbenholz- Platten 88.00 
Bitalifirte Luft 
| Goldfüllung 
Reimaung der Zähne 
Beſonders niedrige Preiie für Goldfronen und Bridge: 
Arbeit. Zöjährıge Erfahrung. 1Sjeim 


Philadelphia Denta! Parlors, 
210 State Str., nahe Adams. 
Sweig-OÖffice: 210 Elybourn Ave. 
Leichte Abzaͤhlung. 


6 geſchickte Zahnkünſtler Dame zur Auſwartung. 
Offen täglich bis ) Uhr Abends. Sonutags v bis 4. 





Handeln Sie ſoſoll. 





ährend des Zages mögen Sie im Auge ae 
| W leſſen ſein. Wenn die Nacht aubricht, füh-· 


len Sie ſich etwas fieberiſch und 


Zel.: Sarrifon 485. | 


Goldfronen *4 | 


| 








| dies bedeutet, daß Sie fi erfältet haben. | 


ı Sollte Heiferfeit erfolgen, jo befinden Sie fi in 


einem Fritiiher Zuitande | 


und follten nicht 3ögern, ſo⸗ 
fortige Silfe zu fuden, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREKOUND 
AND TAR gebrauchen. 

Es verhütet den Schmerz, den 
Nachtſchweiß. das Zehrſieber und 
die Auszehrung, welche anderen- 
faſſs ſoſgen könute, ſollte der Huſten 
permanent werden; in der That, 


—— 
| or | 


— w—w J — 





uiſt die eruzige pPoſitive undabſolut 


Sichere Kur 


en Huſten. Erkaltungen und die vielen 
ormen von Brondhial-Leiden, welde weum 
dernadläjfigt, ttelö zur 


Auszehrung 


fäühren. 
Zu habeun bei allen Apothekern. 


Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt der beite, zuverläifigite 


| Borzua 


| ausfichließliche 4 


ı ein unihäißdba 





and Tar 


Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, | 


ade Divifion Str. — Feine Zabne 55 


und aufwärts. Zähne ichımerzlog gezogen. Zähne ohne | 


Blatten. 
Ulle Arbeiten garantirt — Sonntags offen. 


e inſi 325 Dearborn 
Dr. BATE, Spezialift. zes: 
Shablirt 1861, und länger engagirt in diefer Trance 
ald irgend ein ‚anderer Spezialin in der Stadt. Be⸗ 
fondere Aufmerfiamkeit wird privaten. droniichen 
und ıerböien Kraufbeilen zugemanbt. 
ine pboBfloloatiche Abhandlung „„Der Scirathö: 
Beaweifer‘’ aratis zu baten in der Office oder für 
W Genis frki zugeiandt, enthält vıel Willenswerthes 


15013 


und Iutereffantes für Jederımanı. Spreditunden von | 


Di wiergens bis S Wir Ubends. Gouutaus von 
10 v8 12 Ußr, inalllj 


God und Silberfullung zum halben Preis. | 


4 Schau 
a PER 


ct nach Dearline 


durch das entgegengefegte Ende 
des Glafes, wenn Jhr wollt. 
Caſſet alle feine arbeiterfparenden 
und gelderfparenden Eigenfchaf: 
ten fo Plein erfcheinen wie he 
wollt, reduziret fie zur Hälfte — 
und dennoch wird dafür ein Plag 
in jedem Heim über fein, und ein 


dringender Ruf danach von jeder aufgewelten und fortfchreiten- 


den frau. 


Um Pearline zu verfaufen, ift es nicht nothwendig, feine 
Eigenfchaften zu übertreiben. Dielleicht Fönnte es nicht fo leicht 
gethan werden. Aber fogar ohne von allen diefen zu fprechen, hat 
es genügende, die es als das bequemfte, zuverläfltgfte, fchnellite und 
fparfanıfte Präparat hinftellen, das Ihr beim Wafchen und Rein- 


machen gebrauchen fönnt. 


Ssittet 


recht — ſchicket ſie zurück. 


jagen, „dies ift 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel tür Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H.A. ARCHER, M. D., 
111 So. Oxiord St., Brookl;a, N. Y. 


WASH 


68 RANDOLPH ST., 
2 CHICAGO, ILL. 


‚Goniultirt den alten Arzt. 


duirte mit hohen DER De 20-jährige Erfahrung, iit Profefjoz, 
Vortrager, Autor und © j 
lung geheimer, nerpöfer und dranifher Kranfheis 


—— 


Euch vor Sauſirern und ungalaubwürdigen Grocers, die Euch 


jo gut wie” oder „bajjelbe wie BPearline. 


Es ift falich — Tearline wird nie haufirt, und folte Euer 
Grocer Eud eine Nahaypmung für Pearlıne jhiden, jei> ges 


468 James Byle, New Yori, 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


INSTON 
- INSTITUTE; 


Der medicinife 
Voriteher gras 


pezialijt in der Behandlung und 


ten. Taufjende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe in 


deren Mannbarkeit twieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Kat 


gebes 


für Männer“, frei per Erpreß zugejanbdt. 
Berlovene Mannbackeit, Saiyıl. Schenstr Mipbraum bes Sufiemß, er» 


öpite Lebenskraft, verwirrte Gedanten, Abe 


neigung gegen Bejellichait, Energielofigkett, Frübzeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle jind Nachfolgen von Jugendfünden und Uebergriffen. 
hr möget im eriten Stadiunt fein, bedenket jedoch, daß ah rajch dem legten 


entgegen geht. Laft Euch nicht durch Falihe Scham oder " 
Mancher ſchmucke — vernachläſſigte 


chrecklichen Leiden zu beſeitigen. 
einen leidenden Furt 


tand, big e3 zu fpät war und der Tod jein 


Stolz abhalten, Eure 


pfer verlangte. 


wie Syphili3 in allen ihren jchred- 


k + 
i nflerkende Brankheiten, lihen Stadien — eriten, zweiten 
und dritten; geihwürartige Wftelte der Kehle, Raſe, Knochen und Aus⸗ 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anitedende Ergiegun. 
gen, Strifturen, Giftitid und Orchitis Folgen von Diofftellung und un« 


reinem Umgange iwerden feänell und voliftändig geheilt. 
jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 


Behandlung für obige Serantheiten 


Wir haben unfere ke ' 


LZindernng, jonderi.auch permanente Hetlung fichert. 

Bebentet, wir carantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Ale Conjultationen und Correjpondenzem 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 
eriwecen und, wenn genaue Beichreibung des fFalles gegeben, per Erprei zugejhidt; jedoch 


wird eine perjönliche Zujanmentunft in al 


en Fällen vorgezogen, 


Difice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


Chicago Dental Parlors. 
Alleinige 


Cigenthümer des ANTI-NERVE-POENA 
Dr. McCullough Dr. Lane. 
Zimmer 8-9-10, 2. Slur, MeVickers Theater-Gebzude 
Madison Str., nahe Stats Str. 
Sprechſtunden von 8 Uhr Vormitt, bis 10 Uhr Abende. 
Sonntags von 9 Uhr Borntittaas bis 4 Uhr Nachmmitt. 

Toledos hervorrageniter Zahnarzt jchreibt über 
Anti⸗Nerbe⸗Poena wie folgt: 
639 Et. Ei 
Dr. Ihos. Me&utiougn. 
Se wirnichen 


o, Ohio, 25. Sept. 1891, 
ber Herr! 
und Empfenlung She 
res Anti⸗Nerve⸗ als wirtſames Anaeſthetie. 
Gut, es iſt ungefahr einen Monat her als Ihr Ver— 
treter, Col. Nichſsts, mid, der ich ihm völlig fremd war, 
eriuchte, mir dag ausichtiegiiche Necht. Voeng in dieſer 
Stadt zu gebrauchen, zu erwerben. Im Lanfe vieler 
Jahre, glaube ich 
gewie r 


ntliche und ehr 
uellung t, Ihr 


Praͤparat 


Ihrer iou den 
jetzt freue ich mich 


herzlich es ge⸗ 
than zu haben. 

Vom erſten Patienten an bei dem ich es verſuchte 
war mein Krfoig phänomesal bei Ausziehen don Zahe 
men ohne die gerinaften Schmerzen, obite Die gerinziten 
übel Tyolgen, während mer Gejhäft jih fajt per 


hie eö (mie die Patienten fortiwähren) be- 
zwstfelbaft als die wunderbarjte Eutdeckung 


art mid eine Die bald überall | 


d 
ine Werthſchärung daß ich das 
tir leım> Anwendung bier habe 
Uen Collegen wie dem Publitem al⸗ 
a von ſchnerzloſer larbe 
r Segen für die leibende Vienſchheit. 
Hocha atungevdoll. Jur ergebenſter 
J. A Miuler, Zahnarzt. 


und empfehle 
— die Ne plus U 


KRANKHEITEN 


WErAN 
26 


Nheumatismus, Seiatica, Chroui—⸗ 


ſche und Nervenkrankheiten bei Män-— 
nern und Frauen in allen Fällen, wo Medi— 


zin jehlſchlug. 
Bruͤche 
Elettrizität geheilt. 


Unjer großer iUuitrirter Katalog ıit unents | 


geltlich in unſerer Office zu haben. 
Sprechzeit von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 

Abends, Sonntags Vormittags von 10—12 

Uhr; Konfultation ver, mmfrbw 


The Owen Eiestris Belt & Appliance Co. 


239 State Str. (Ede Adams), Chicago, Il. 





Dr. H.C. WELCKER, 
deutfher Angen- nnd Ofrenarjt. 


| Eprediftunden 34 Washington Str., 10 bis 2 Uhr. 


463 E. North ave. 8 bis 4 Uhr. 


—VDVr. Zaul Steinberg, 
Sahnarzt, 332 € North Ave., 


ift nah Europa gereift und blebt die Office biß 
Juli geichtoiien. nımila 





Ale Setung | Dr. KEAN 


Speoialist. 
- Brüche geheilt! 


Das verbeilerte elajtiich: Brumpand tft das einzig, 
weiches Tag und Naht mit Bequemiihfert getragen 
wird. indem ed d-n Sruchand bei der frärtiten Nörper- 
bewegung jurächäft und jeden Bruch heil. Katalog 
aut Berlangen frei zugelandt. llij 

. 2 . 
Improved Electrie Truss Co., 


822 Broadway. Cor. 12. Str, New York, 


Etablirt 1864. 
159 S. Glart Sır...... Efron 


— —— 


und | 


Gürtel heilt 


werden ebenfalls Durch | 


| Zieht den Nuten aus unies 


rem Einführungspreis. 


* 


Beſtes Gebiß Zähne 34.00 
22:farätige Goldfronen....84.00 
Zähne ohne Blatten 34.00 
Snfoige ımferer nenen Methode ziehen wır alleiıg 
ſchnerzlös Zähne aus. Was jeine Goldfronen und 
Bridgewort aubetrifft, ſordern wir die Welt heraus. 
Goldfallungen 
Silberfüllungen. . . . . . * 
einigen Der Zähne 
N —— 
Reidhte Ubzahlungen. 6 geihidte Zahnärzte, 
Beit auägnerüftete Difice in Chicago. 
13 Offices in den Ber Staaten. 
| Dies ift das-einzige deutidh-ameritaniihe zahnärztliche 
| Aletier in Chicago. 


' STANDARD DENTAL PARLORS, 


Zweiter Flur, 78 STATE STR.. 
| über Aranz Candr⸗vaden. 28m.bw 
| Tel.: Main 543. Cifen Ubend3 bid 9 Uhr. 


Medical 
Dispensary 
971 Milwaukee 
34 Avo. 
Ecke Hurou Str. 
Spe zial · Aerzte fur 


8* Hant, und Geſchlechts⸗ 
WER Strankherten. Syphilis, 
A 


Ben Sylug. Mutterleis 
den und alle hronifes 
Krankheiten. 


Behandlung HP per Monat 


(ind, Medizin). 
DOrficeitunden: 9 bis 9 Uhr. Sountaqs 10 bis IE, 


WORLD’S JEDIGAL 


INSTITUTE, 
| 56 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spas 

‚ ziatiften und betrachten es ald eiıre Eyre, ihre Leidendeg 
Mitmenſchen ſo ſamell als möglich von ihren Gebrechen 

| zu heilen. Sie heilen grüämdiich unter Garantie, 
! alte geyeimen Krankheiten der Männer, Franens 
| Ieiden nnd Meniteuationsftörungen ohne 


' Operation, alte offene Seihwüre und Wunden 
' Snodenfraf ıe, Althma und Matareh yoiitin 
| geheilt. 


Neue Methode, ablolut unfehlbar, 
babe in Deutihland TZauiende geheilt, Reine 
"themnoth mehr. Behandlung t.ııl. Medizinen, une 
Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud. — Stuns 
dem: Plihr Morgens bis 6 Uhr Abeudi; Sonntags 
iv bis 12 Uhr. be 


aD 


Optiius, E. ADAMS STR. 


I Genune Unterfuhung von Augen und Anvefung 
| von Gläjern für alle Mängel der Sehfraft Aonf 


uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenuber Boii-DOffice. 


—, 


Brüde. 
Meine Brudbänder üben 
treifen alle anderen. Hei⸗ 
lung erfolgt pofino im 
ihlimmiten Falle. Sowie 
alle Apvarate für Vertrüpe 
Pelungen desörpers. Gum⸗ 
miltrümpfe, Ceibbinden c. Wies zu HFabrifpreifeg 
vorrätbig beim grönten deutihen Yyabrıfanten- Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, £0 Filth Ave., Epezialiit 
für YBräde und Mrüppel — rm don IbiB 
12 Uber. Damen werden von einer Dame bedient. 


- 
e Die beiten u. bill Brußes 
I ine 
ten 
\ 193 Clark Ste. 








:Eigenbericht an die „Abenbpof.) 
Bolitifhes und Unpotitifched aus 
Deutſchland. 

Berlin, 15. Juni 18%. 
Politiſch herrſcht jet Grabesitille 
hier — e3 ift jehter unheimlich. Aller: 


a dings Hat, wie eine hiefige Zeitung heu- 
NR te Morgen frohlodend meldete, bie 


„Saure Gurfen-Zeit“ thatfählid an— 
gefangen, denn die erften Sendungen 
dieje3 namentlich bei dem zarten deut⸗ 
ſchen Sommergänſebraten nicht zu 

verachtenden Leckerbiſſens ſind eben 
aus Znaym in Mähren hier eingetrof⸗ 
fen (jie foften nur 1 Mark pro Stüd). 
ber diefe eine Ihatfache erklärt bie 
politifche Stille nicht — es wird, ehe 
man's vielleicht glaubt, wohl wieder 
ein Gewitter geben, denn eine aber- 
nıalige Minifterkrifis [chwebt thatſäch⸗ 
lich in der Luft. Wann das Gewitter 
losſchlagen wird — das iſt die einzige 
Frage. — 
Mittlerweile reifen die Opfer in ſpe 
fleißig im Lande umhder, ben Weih⸗ 
rauch ihrer hohen Stellung mit vollen 
Nüſtern einſchlürfend und die ſchönen 
Reden anhörend, die ihnen jetzt noch 
dargebracht werden — was ja von ih⸗ 
rem Standpunkte aus ganz begreiflich 
und vernünftig iſt. 

Die Konſervativen pauken und bla⸗ 
fen zum Sturm, weil ihnen bie neuen 
Machthaber im Minifterium feine 
agrarifchen Gejchente gemacht haben. 
Das Zentrum ijt wüthend, meil das 
ungefhicte Manöpriren der Regierung 
im Punkte der Umfturzoorlage ihnen, 
dem Zentrum, jehr in der öffentlichen 
Meinung gefchadet Hat. Und ohne 
Diefe zwei geht's nicht mit dem Regie— 
ren. ber vorläufig find zn noch 
nicht jehr ausfälig gemerden — Jie 
a warten bi3 nach den Kieler Fe- 
iten, Bald darauf mirb’s wohl im 
Ernſt Iosgehen — und fie find ernitlich 
hinter dem Stalp einiger der Herren 
Minilter ber. 

Mittlerweile wird betont, daß ein 
Ausnahmegefeß gegen die Sozialde— 
mofratie (nad Bismardifchem Mujter 
von 1878) unbedingt erforderlich ift, 
da ja doch das Umjturzgefeß nicht zu 
Stande gefommen. Und außerbem be 
ftehen fie nad) wie vor auf einigen tüch 
tigen „Happen“ für die „leibenben 
Agrarier“, denen nur „große Mittel” 
heifen fönnten. 

Augenblidlich jedodh — denn obige 
MWünfche und Erwägungen treten wie 
gefagt momentan nur ganz jpärlic) an 
die Oberfläche — freut fich die ganze 
Nation mit dem Kaifer über die große 
„Show“ in Kiel-Hamburg-Holtenau. 
Und die Sache hat ja auch, ganz abge- 
fehen von dem Nuten für bie deutjche 
Shiffahrt, ihren politifchen Werth, 
wenn lebterer wohl aud) nur vorübers 
gehender Natur fein dürfte. Zu fon- 
ftatiren ift, daß eine derartige Vers 
jammlung von mächtigen Schlahto- 
lofjen wie diefes Mal, noch nie, troß 
Ben Atiba, dagemefen ijt jeitdem Die 
Melt jteht. Xerres mit feiner Ylotte, 
die Armada König Philipps, die Ylot- 
ten bei Trafalgar — dies Ulles waren 


gfappalien im Vergleich. Allein fchon 


r die eifengepanzerten Niefen von Eng- 


Iand, Italien, Deutfchland geben eine 
Kömbination, gegen welche frühere De= 
monstrationen — fo die zu Kronſtadt 
verblaſſen. 

Nachdem der jüngſt beendigte japa— 
iſch⸗chineſiſche Krieg wieder erwieſen 
st, daß der deutſche Kriegsſchulmei— 
er noch imuer den andern „über“ iſt, 
set die chilenifche Regierung (denn 
FF Chile möchte in Südamerifa gern die 
Rolle Spielen, die Preußen in Europa 
und Japan in Wien jo erfolgreich ge- 
fpielt) mit der gemefjenen Bitte an die 
deutfche Regierung getreten, ihr Doch 
bei ber völligen. Ausbildung ihrer 


Armee nach preußiſch-deutſchem Mu— 


ſter zu helfen. Und der Kaiſer, nach— 
dem er verjchiedene Male den Haupt- 
= abgefandten von Chile, den ehemaligen 
 preußifchen Offizier Körner, in Au— 
bienz empfangen, hat eingemilligt. Als 
einen Anfang merden 20 preußijche 
Dffiziere nach Chile gehen — nfan= 
ferie, Artillerie und Kavallerie. Diefe 
werden glänzende Galäre beziehen, 
aber fih auch tüchtig anjtrengen müf- 
fen. 

Diefen Sommer werben die Baraden 
und Manöver der deutfchen WUrmee 
ganz bejonders glänzend und mannig= 
faltig werden, vor Allem auch die 
Herbitparade des hiefigen Gardetorps, 
die am 18. Auguft ftattfindet, 

Seht nachdem der fenfationelle PBro- 
zeh in Aachen wieder einmal dargelegt 
hat, daß in den deutfchen Jrrenanftal- 
ten auch noch Vieles faul ijt, wird eine 
durchgreifende Reform der gefammten 
Serenpflege im Reiche geplant. Im 
Reichstage mird diefer Gegenstand 
nädhiten Herbit zur Erörterung gelan- 
"gen, wie jest auch fchon im preußifchen 
Abgeordnetenhaus. 

Von ſprachwiſſenſchaftlichem Inter— 
eſſe waren die mit Hilfe des ſtatiſti— 
ſchen Amtes und unter Mitwirkung 
von 1000 freiwilligen Mitarbeitern 
©  angeftellte Unterfuchungen betreff3 der 
= Häufigkeit der Verwendung der ver= 
2 fhiedenen Worte in der deutfchenSpras 
be. Unterfuht wurden 20,000,000 
Eilben, oder 10,906,235 Worte. Bei- 
nahe 50 Proz. diefer Worte waren ein- 
Ffilbig, 1.72 Proz. fünffilbig, 28.94 
= Boy. ziweifilbig. Das häufigste Wort 

in ber deutfchen Sprache ift „pie“, ſo— 
gar noch häufiger alö „der“, während 
„und“ erft an dritter Stelle fommt. 
- "Drei Unbelannte wurden neulich, 
‚weil ihnen das Yahrgeld auf der Ei- 
enbahn ausgegangen war, an die fri- 
Ace Luft befördert auf einer Kleinen 
"Station. Das edle Kleeblatt lief Ge- 
fahr, ala Landitreier von Gensdar- 
men nad) Nummer Sicher befördert zu 
" werben. Bis Berlin war’3 über 7 
= Beutichen-Meilen — alfo fein Gedante 
an Gehen. Was thun? Die Drei 
arfehirten jelbander zum GStations- 
porfteher und miefen fih als äußerft 
 Hüchtige „Künftler“ aus. Wie? Nun, 
"fie probuzirten fich eben — Karl Ste⸗ 
t als „Kautihulmann“, Franz Rö- 
ala „Eifenfreffer” und Sofef 
hirlı ala „chlansenmenih“, Gie 


— 
— 
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| fingen damit an, daß der Eine ſofort 


den Stationsſtempel verſchlang, wo— 
rauf ihn der Andere gleich als Papier— 
meſſer aus dem Bauche des Dritten 
hervorzog. Schließlich, als der Sta— 
tionsvorſteher und das geſammte Per⸗ 
ſonal ſich halb krank gelacht, wurde 
eine Kollekte veranſtaltet, die dem Klee— 
blatt erlaubte, wieder nach bewohnte— 
ren Gegenden zu verduften. In dem 
Protokoll über dieſen Fall, den der 
Vorſteher an die höhere Behörde ab— 
ſandte, hieß es: „Aus Furcht, daß noch 
mehr vom Inventar verſchluckt werden 
könnte, zog ich den wohlfeileren Weg 
einer Kollekte vor, um die Drei loszu— 
werden.“ 

Auch drüben ſtolpert man ja überall 
auf Automaten, die die Welt für 5 
oder 10 Cents mit allem Möglichen 
verſehen. Aber hier in Deutſchland 
ſind die Automaten doch noch vielmehr 
zu Hauſe. Wenn man einem dieſer 
Automaten ein Zehnpfennigſtück in 
den offenen Rachen wirft, ſo kommt 
ſo ziemlich alles heraus, was es über— 
haupt auf der Welt gibt. Das Neueſte 
iſt jetzt auf den Bahnhöfen eine ſolche 
„Slot-Machine“, die gegen 10 Pf. eine 
nette Papierſchachtel von ſich gibt, wo— 
rin ein Fläſchchen mit parfümirtem 
Waſſer, ein Fläſchchen mit Seifenpul— 
ver, und ein weißes Handtuch (Größe 
circa 1 Quadratfuß) enthalten Jind, 
und nun fann man fich wafchen. Xch 
muß gejtehen, daß mir neulich, als ich 
unerwartet einen folchen Automaten 
traf, Die 10 Pf. mit größtem Vergnü— 
gen gezahlt habe — denn e3 war heiß 
und jtaubig, und bi3 zum Gafthof eine 
halbe Stunde. ch glaube, diefer Au- 
tomat fönnte mit Vortheil auch in 
manchen amerifanifchen Bahnhöfen 
und “wayside stations” eingeführt 
werben. Wolf vo. Schierbrand, 


Ein Handbuch für Einbreder, 


Auf Anordnung des Kongreffes ift 
bon der Bundes-Druderei kürzlich ein 
Buch veröffentlicht worden, das ben 
Zitel führt „Bericht der Spezial-om- 
milfion von Sachverftändigen über 
Mittel zur Verbefferung der Sicher: 
heitögemölbe-Sazilitäten des Schap- 
amts.“ 

Dieſes Buch iſt, ſo ſchreibt die „N. 
J. Freie Zeitung“, der ſchönſte Leitfa— 
den zur Erlernung und Vervollkomm— 
nung in der Kunſt des Erbrechens von 
Kaſſenſchränken und Sicherheiisgewöl— 
ben, deſſenStudium von allenJuͤngern 
dieſer Kunſt jedenfalls mit Luſt und 
Eifer betrieben wird, um ſo mehr, als 
zur Erleichterung des Verſtändniſſes 
der Text mit zahlreichen erläuternden 
Illuſtrationen verſehen iſt. 

Selbſtverſtändlich war es nicht der 
Zweck des Kongreſſes, der Einbrecher— 
zunft ein Handbuch für Selbſtunter— 
richt zu liefern, als er die Veröffent— 
lichung jenes Berichtes anordnete. Al— 
lein das iſt das Reſultat dieſer An— 
ordnung. Der eigentliche Zweck des Be— 
richtes iſt in deſſen Titel angegeben. 
Es ſollte ermittelt werden, was zur 
Verbeſſerung der Sicherheitsgewölbe 
des Schatzamtes ſich etwa thun laſſe. 
Zu dieſem Behufe wurde im Jahre 
1891 eine Kommiſſion von Fachleuten 
beſtellt, und dieſe dachte ihre Aufgabe 
am beſten durch Vornahme von Ex— 
perimenten im Erbrechen und Spren— 
gen von Kaſſenſchränken löſen zu kön— 
nen. Demgemäß beſchäftigte ſie ſich 
zwei Jahre lang mit dem Erbrechen 
„einbruchſicherer“ Geldſpinden. An 
ſolchen Spinden jeglicher Fabrikation 
wurde experimentirt. Einige wurden 
mit Pulver, andere mit Nitro-Glyce— 
rin, wieder andere mit Dynamit auf— 
geſprengt. Noch andere wurden mit 
Bohrern, Brecheiſen, Hämmern u. ſ. 
w. bearbeitet, bis das gewünſchte Re— 
ſultat erzielt war, und wieder andere 
wurden mit Taſchenbatterien behan— 
delt und überwunden. Bei dieſen 
ſämmtlichen Experimenten wurden in 
allen Stadien derſelben ſorgfältige 
pbhotographiſche Aufnahmen gemacht 
und der ganze Prozeß wurde für den 
au erjtattenden Bericht genau befchrie- 

er 0. 

Alsdann wurde das Material fnite- 
matifch geordnet und das Refultat ift, 
daß in dem Berichte nichts fehlt, mag 
zur Unterweifung des Kaffenfchranf- 
Einbrechers in feinem „Berufe“ nöthig 


iſt. 

Zunächſt ſind die verſchiedenen Arten 
„einbruchsſicherer“ Geldſpinden genau 
beſchrieben und deren verwundbare 
Stellen eingehend behandelt, ſo daß 
jeder Ritter vom Brecheiſen ſich gründ— 
lich belehren kann, woran er mit jeder 
Art von Spinde oder Gewölbe iſt, 
welche ihm in der Ausübung ſeines 
„Berufs“ begegnen mag. 

Dann folgt die Aufzählung der Me— 
thoden zur „Behandlung“ des Opera— 
tionsgegenſtandes, als da ſind: 

1. Durchbohren oder anderweitig 
Durchlöchern der Wände oder der Thü— 
re, um Zugang zu den Schlöſſern und 
Bolzen zu erlangen und dann von in— 
nen zu öffnen. 

2. Ablöſung der Wände, Platte nach 
Platte, bis das Innere erreicht iſt. 

3. Pulver⸗, Nitroglycerin⸗ oder Dy⸗ 
namitſprengung an beſtimmten ſchwa— 
chen Stellen, zwecks Zerſtörung des 
Schloſſes und Oeffnens der Thüre, 
oder direkten Einbrechens in die Wän— 
de, und Anweiſung über die beſte Art 
des Unternehmens dieſer Methode. 

Alsdann folgt die Belehrung, daß 
von den verſchiedenen Methoden zum 
Gewinnen von Eingang in einen Kaſ— 
ſenſchrank oder ein Sicherheitsgewöl⸗ 
be, die erſte wegen ihrer verhältnißi— 
gen Geräuſch- und Erſchütterungslo— 
ſigkeit die beliebteſte ſei, wo anwend—⸗ 
bar und genügende Zeit für langſame, 
aber gewöhnlich ſichere Arbeit vorhan—⸗ 
den. Und in, Bezug auf Geräuſch bei 
der „Operation“ wird mitgetheilt, daß 
ſolches durch angemeſſene Verpackung 
mit Sand oder anderem Material ſo 
gedämpft werden könnte, daß die Ar— 
beit keine Aufmerkſamkeit erregen 
würde. Auch wird auf Grund der 
vorgenommenen Experimente verfi= 
chert, daß keine der jetzt im Markt be— 
findlichen und als „Standard“ be— 
tr htatın Hafenfchranfarten ala ab- 


‘ 


ſolut einbruchsſicher angeſehen werden | 


könne. 

Das intereſſante Buch wird wohl 
abgehen wie warme Semmeln, und 
die Kongreßmitglieder werden ſich 
nicht zu wundern brauchen, wenn ih— 
nen zahlreiche Geſuche um Ueberlaſ⸗ 
ſung eines Exemplars zugehen. 


Paugamerikaniſche Eiſenbahn. 


Durch den unter Präſident Harri⸗ 
ſons Adminiſtration abgehaltenen 
pan-⸗amerikaniſchen Kongreß wurde 
bekanntlich der Bau einer Eiſenbahn— 
Verbindung durch Nord- und Süd— 
Amerika beſchloſſen. Es ſollen zur 
Verbindung des beſtehenden Eiſen— 
bahn-Syſtems, alſo von Mexiko ſüd— 
lich, Linien nach einem beſtimmten 
Plan gebaut werden. Die ſüdameri— 
kaniſchen Länder Argentinien, Chile, 
Peru, auch Braſilien haben bereits 
umfangreiche Eiſenbahnnetze und es 
handelt ſich vor Allem darum, die 
Zwiſchenglieder in den kleinen mit— 
telamerikaniſchen Staaten und um 
den Norden Südamerikas zu ſchaffen. 
Eine von der Bundesregierung er— 
nannte Kommiſſion hat nun ſeit län— 
gerer Zeit Vermeſſungen für die— 
ſe Verbindungsbahnen in Mittel— 
und Süd-Amerika vorgenommen, 
nach welchen das Unternehmen 
weniger ſchwieriger ſein ſoll, 
als man urſprünglich annahm. In 
den einzelnen Ländern iſt man auch 
nach Kräften bemüht, das Projekt zu 
fördern. So hat die Guatemala 
Zentral-Bahn, deren Hauptlinien 
von San Joſe am Stillen Ozean 
nach der Stadt Guatemala führen, 
eine Zmeigbahn von Santa Maria 
nad). Santa Qucia gebaut, die weiter 
nordweſtlich bis zur merifanijchen 
Grenze und ſüdöſtlich bis zur Grenze 
von San Salvador fortgeſetzt werden 
ſoll. Von Norden her baut die Mexi— 
kaniſche Südbahn, welche bereits bis 
Oaxca, 400 Meilen ſüdlich von Meſike, 
im Betrieb iſt, und in San Salvador 
iſt ebenfalls eine Linie im Bau, die 
einerſeits an die Guatemala Zentral— 
Bahn und andererſeits an die Bahnen 
Nikaraguas ſchließen ſoll. Damit wä— 
re alſo eine durchgehende Verbindung 
von den Ver. Staaten bis zu dem pro— 
jektirten Nicaragua-Kanal geſchaffen. 
Die weitere Fortſetzung nach Süden 
wird fiherlich nicht auf ſich warten 
laſſen, denn die ſchwierigſten Strecken, 
in den Anden zwiſchen Chile und Ar— 
gentinien, ſind entweder bereits voll— 
endet oder doch im Bau begriffen; es 
würde im Weſentlichen nur noch die 
Verbindung zwiſchen Nicaragua und 
Bolivia fehlen. Für die Entwickelung 
der amerikaniſchen Handelsbeziehun— 
gen mit den mittel- und den ſüdameri— 
kaniſchen Ländern wird eine direkte 
Bahnverbindung ſelbſtverſtändlich von 
höchſter Bedeutung ſein, das hat ſich 
bereits gezeigt, ſeitdem Mexiko mit 
den Ver. Staaten durch Eiſenbahnen 
verbunden iſt. Allerdings gehört denn 
auch dazu, daß die amerikaniſchen Ge— 
ſchäftsleute und Fabrikanten die Län— 
der, in welchen ſie ihre Waaren ab— 
ſetzen wollen, genau kennen lernen. 
Denn Handelsbeziehungen werden 
nicht allein durch direkte Transportver⸗ 
bindungen gefördert, ſondern ebenſo 
ſehr durch Verkehr und Austauſch 
von Anſichten und Ideen. 


Ein intereſſanter Fall. 


In Kentucky hat man kürzlich ein 
Geſetz erlaſſen, unter dem auch Frauen 
zum Geſchworenendienſt herangezogen 
werden können. In Folge deſſen hat 
Richter Saupley vom Kreisgericht in 
Louisville entſchieden, daß in dem 
Falle von W. C. Stivers, welcher ein 
Fräulein Katherine Weſt wegen gebro— 
chenen Heirathsverſprechens verklagte, 
eine nur aus Frauen beſtehende Jury 
einberufen werden ſoll. Es iſt dies das 
erſte Mal in den Ver. Staaten, daß 
ein derartiger Fall von einer weiblichen 
Jury verhandelt wird, d. h. im Ge— 
richt, außerhalb deſſelben iſt das na— 
türlich ſchon undenkliche Male dage— 
weſen. Intereſſant wird es ſein, zu 
ſehen, wie die Damen ſich der Ange— 
klagten gegenüber verhalten werden. 
Schon die Vorfragen dürften einige 
Schwierigkeit machen. Man verlangt 
eine unparteiiſche Jury. „Haben Sie 
ſchon Etwas über den Fall gehört oder 
geleſen? Haben Sie ſich eine Meinung 
darüber gebildet?“ — Ja, heiliger 
Kaffeeklatſch! Wo iſt die Frau in 
ganz Louisville zu finden, die ſich nicht 
über einen ſo intereſſanten Fall ſchon 
eine Meinung gebildet und ſie ein hal— 
bes Dutzend Mal ausgeſprochen hat? 
Das wird ein gar ſchwieriges Ausſu— 
chen einer intelligenten Jury geben. 
Dann kommt die großeFrage, mit wem 
die Sympathien der Damen ſein wer—⸗ 
den. Von männlichen Geſchworenen 
weiß man, daß eine hübſche Angeklagte 
immer den Vortheil hat. Nun wiſſen 
wir nicht, wie der Kläger ausſieht. 
Wenn der liebesbedürftige Stivers ein 
„netter“ junger Mann iſt und unter 
der Jury ſich einige heirathsfähige 
ältliche Jungfern befinden, dann wer— 
den dieſe entſchieden dafür ſein, daß die 
ungetreue Katherine eine ſolche „Par⸗ 


Es ill gut. 


Es ift fchmadhaft—rein 
— füß. €s bleibt fich 
immer gleich das ganze 
Jahr hindurch. 
Jedermann lobt erjey 
Butterine, 
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tüchtigen Schadenerfaß bezahlt. Denn 
wer fann fagen, ob der „nette“ Ange—⸗ 
Hagte, der fo-lange diefem Damenflor 
gegenüber fihen muß, fich nicht in eine 
der alten Jungfern verliebt? Sit aber 
Herr Stivers unanfehnlich, dann frei- 


lich fteht e8 mit feinen Chancen fchleht. | | 
Dabei fommt e8 aber nun wieder | 


Tehr viel darauf an, wie Katherine auf- 
tritt. Wir rathen ihr, fich nicht gar zu 
Thon zu machen und fo befcheiden mie 
möglich aufzutreten. Wenn fie die Da- 


men überzeugen fann, daß Stivers ein | 


“horrid thing” mar, das einen armen 
flatternden grauen Schmetterling in 
jeine Nebe lodte, daß fie nur „Ja“ 
Tagte, weil ein fo fleines, unfcheinba- 


res Ding mie fie, die ihren Unterhalt | 
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mit Schulmeiſtern verdienen muß, froh 
war, eine Verſorgung zu bekommen, 
bis ſie merkte, daß das Scheuſal ſie zu 
feiner Sklavin machen wollte, — dann 
hat ſie gewonnenes Spiel. 

Aber wenn ſie ihre beſten Kleider an— 


zieht und ich hübfcher macht, wie al’ 


die Damen in der Jurpbor zufammen- 


‚genommen, dann ijt fie unten durd. 


„Sehen Sie fich nur einmal das Prin— 
zeßchen an!“ werden ihre unpartetifchen 


Richterinnen jagen, „wie fi die mit | 


ihren paar Kröten aufpugt! Glaubt 
fie vielleicht, fie fönnte mit ihrer 
Stumpfnafe einen Millionär aufga- 


bein? Die hätte doch wahrhaftig froh | 


fein fönnen, irgend einen Mann zu 
friegen!“ Und dann hat der Herr Sti— 
ber3 gewonnen. Wir günnten es ihm 
aber, daß er abgeiviefen würde; denn 
ein Mann, welcher ein Mädchen wegen 
Bruch des Heirathsverſprechens ver- 
klagt, wird immer von den niedrigſten 
Motiven geleitet. („Cl. W. u. Anz.“) 


— Ein Rabenvater Gattin 
(junge Mutter): „Der Hausmwirth 
war heute hier; ich habe ihm 50 Mart 
gegeben und ihm da3 Kind gezeigt?" — 
Gatte: „Sch wollte, vu hätteit ihm 
das Kind gegeben und ihm die. 50 
Mark gezeigt.“ 


— GShönfter Toaft. — Bei einem 
Yeltmahl, welches zu Ehren eines be— 
fannten Boffendichters anläßlich des 
„Ssubiläumg“ eines feiner 
merfe qegeben wird, erhebt einer ber 
Yeittheilnehmer fein Glas und ruft 
aus: „Der Herr Verfaffer Iebe hoch! 
Möge er jo alt werden, wie — jeine 
Witze!“ 


Bis zum 3. Fuli, 


Offen jeden 





Mas für einen Faq war dad Sam- 
ftag! Unfere fünfzig Elerf3 waren im= 
mer auf dem Spring, von Morgens 
bi3 10 Uhr Abende. Ganz Chicago 
hatte von unferem großen Special 
Derfauf in HerrensKleider gehört, und 
ganz Ehicago hatte-fich herangedrängt, 
um an unfere Bargain = Counters zu 
gelangen, Während die anderen Lä= 
den den ganzen Tag fo ruhig waren 
wie ein Trriedhof, ftrömte ein wahrer 
Bergrutich in „Ihe Putnam“. Gie 
famen von jedem Theil der Stabt und 
den VBorjtädten, um den WVortheil von 
unjerem großen Bargain-Verfauf zu 
genießen. 


85.50 Ä 
für die Auswahl bon 
5,000 Anzügen. 


Diejer große Verkauf wird fortgejeßt bis 
Mittwoch, den 3. Juli. Der Raden bleibt 
offen Montag, Tienitag und Mittwod 
Abends bis 10 Uhr, un Solche eine Gelegen- 
heit zu geben, welche am Tage nicht tommnıen 
tünnen. &3 find 5000 Anzüge rejerdirt für 
die legten drei Tage, und jeder Anzug ijt 


Bofitiv ganz Wolle. 


‚Die Zweifler haben gejagt: „Sie können 
nit gang Wolle zu Ddieyen: Preife jein.‘ 
Bweifel hält viele Leute von der Unter- 
ſuchung ab. Hintergangen von ihrer eige- 
nen zmweifelnden Weinung, verpaffen folche 
Leute ihre größten Gelegenheiten. Xajiet 
Eu nit durch Zweifel beherrichen. Uns- 
terjuchen foftet nichts. Kommt und jeht für 
Euch ſelbſt, aber fauft nicht che die Anzüge 
genau jo wie bejchrieben jind. De ijt eine 
große Verfchiedenheit von Mujtern, prädy- 
fige Sabrifate, modern gemacht, ganz neuer, 
friiher, 1895 Vorrath, direct von der a- 
brit, Keine Xob Lots und feine beichädig- 
ten oder im Shop abgenugten Waareı. 
Vofitiv die größten Werthe, die in Chicago 
jemals für wenig Geld angeboten wurden, 
635.00 Männer: Anzüge, reduzirt auf $17.50. 

630.0 Männer-Anzüge, reduzirt auf 515.00. 

Ehte importirte Elay Worfted Anzüge, 811.50. 
69.00 Geſchãfts⸗Anzuge für 812.50. 

$15.00 Geſchafts⸗Anzüge für 87.50. 
a at 1 850 


pojitiv uuzerreißver.... 
150 weiße und fancy Männer- Weiten, Grö- we 5 

Ben 33 bis 50, 81.80 biß 82.0 werih.... IODE 
= sts Wale ’z$ U ties 

er “atcofenkragen, rbe ais Dauers 

—— nen 50e 
800 „Brownie“ Ov eralls für Knaben, roffe 

und dauerhafte — — 25c 
& Dub. Kıaben Etar Hemden » Waijts, 

sLööwenn reducirt ee: OR 58e 

Leichtes Sommer⸗Unterzeug für Männer, 2c. 

Dauerhaft ſchwarze und tan Mäannerſtrümpfe, 8 

Baar für 2. 

Garantirte 4:ply Kragen in allen Moden, 9. 

Strohhüte, Matrojen: oder Yacht Faconen, 5k. 

Weite Dud Mäsner:Kofen, $1.50 werth, für $1.00. 

Diefer große Spezial - Verkauf wird bis 
Mittwoch, den 3. Juli, fortgejegt. Jeden 
Abend bis 10 Uhr offen. 

MWoftsBeftelungen erden prompt beisrgt. Legt 


eine 2e Boftmarke bei für unjeren „Great Wonder 
Buzsle" und neuen Ratalog. 
En 
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findet im —— 


Ntorgen und Hebermorgen 
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der aröhle, je dagewefene 


Verſchlenderungs— 
Verkauf — 


— — ſall. 


Verzierte Hüte 


artungitt in Lols, 


Gel 


2ot 1— 
Werth bis zu 


Lot 2— 
Werth bis zu 


Lot 3— 
Werth bis zu 


SAILORS 


für Anaben und Müd- 
hen, mit Bändern 
verziert 


5C 


Weiße Sailors für junge Damen 
mit weißem Band 
und Schmweißleder, 


u TE requlärer Preis 75c 
— * * SEN 22 2 verjchleudert für... 


u 





La Salle Str. 


werden die billigiten 
Billete verfauft 
—ı11l— 


Feinere Qualitäten. 
Zwifchenderk u. Cajüle 


me 


A. Boenert & Co. 


Agenten für dıe 
24— D — — 
Bremen inie vwver 
Anie HDamburg —New Yort— 
Hamburg Einie-Beron > Balttnore Pb 
ladelphia und Montreal. 


Red Star Einie-Boraseisnian > Dort und 


Helſündiſche lLinie uiterdam 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Die edhten von 


Msgr. 


SEB. KNEIPP 


empfohlenen 


Heilmittel 


Regiftrirte Schugmarfe. zu haben bei: 
$ Madıfon und La Salle Str, 
HENRY GOETZ + Clark Str. und North Ave, 
DALE & SEMPILL, Clark und Madijon ©tr: 
C. F. HARTWIG, Wülmwanfee und Chicago Ave. 
C. W. GRASSLY, 287 W. 12. Str. 
E. von HERMANN. 31. Str. und Judiana Ave. 
JOHN DIETZ & BRO., 3901 Weniworth Ave. 
Nicht echt ohne unsere Schugmarte und Unterjchrift. 


Pastor Kneipp Medicine Co., 
Room 325, 56 Fifth Ave... CHICAGO. 


eine Reife nah Europa an machen qes 


Foft- u. Geldfendungen Imal wöchentlich. 
denft, oder wer Berwandte von drüben 
nach bier kommen lajlen will, jollte 


a nicht verfeylen. bei ung borzuipreden. 


Deutfdhe Münzforten ge- und verkauft. 
Mean beachte: bw 


92 La Salle Str. 
155 0. WASHINGTON STR. 


Billigſter Plas für 


Schiffskarten, 


Zwiſchendeck und Kajüte, 
von und nach Europa. 


4 Exrkurſions⸗Dampfer 


im Juni und Juli. 


Kempf & Lowitz, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR., 


zwijchen La Salle und Fiith Ave. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


tauien Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus-Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, „in.m229 
Deutihe Firma. bw 

85 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


Kinderwagen : Fabrik. 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in bie 

. fer biligften Fabrit Eyicagos. Ueberbrin- 

ger diefer Anzeige erhalten einen Spigenihirm 3u je» 
dem angefauften Wagen. — Wir verfauien unjere Wan» 
ren zuerftaunlich billigen Breiien und eriparen den 
Käujern manden Dollar. Gin ferner Plüjch gepolfter 
ter Rohr-Rinderiwagen für 87.00, noch befler für 39.00. 
Iır repariren, taujchen m und verfaufen alle Theile 
feparat, was zu einem Kinderwagen gehört. — Abends 
offen. Sfumirsm 


ajlite un 
Zwiſchendeck 
son und nah EUROPA über alle £inien 
am billigsten bei 


6. B. RICHARD & CO,, 


General:Agenten, 


62 S. CLARK ST., (Sherman House.) 


Dffen Sonntags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


Geld geipart! 


wer bei mir Billette Tauft. 


Brauereien, 
McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


. . 2 
Reine Malz-Biere. 
Austin J. Doyle, ®räfident. 11jaljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präjident‘ 
H. L. Bellamy, Selretär und Schagmeifter N 
ae Beförderung von und nad Europa. — Ei: 
—— nbillete nad) alten Theilen Amerikas zu dei 
iligften Breilen. — @eldfendungen und Geld: 
wecdfelung jowie Erbidaftseinjiehung pronpt 
beforgt. — armen und anderes Grundeigen: 
thum ftet3 ver- und gekauft in der 


General-Agentur von R. J. Troldahl, 


IM E, Harrison Str., E Offen BIS 8 U 
| Wbends, Conutags — R . " 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗Gebrauch. 


Haupt⸗Of ſiee: Ecke Indiana und Desplaines Str. 


Unobw H- PABST, Manager. | MAX EBERHARDT, Griedenärichter.. 
ER — | 142 Belt Maxiion Str., aeaenüber Arion Et. 
&:f3 Me Sonnige ; ; TEE 
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| Boys’ Outfits 


th W 
are offered to ths public by THE 
HUB — Chicagu's greatest cloth 
! Made of strietiy all-woo 
eloth—well fitting and strong—we 
can positively guarantee them 'thg 


Best Bargains» for the Mo 
ever given y anybody. 


Ä HThe Huh’s Famous 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Breasted 
Coat, Two Pairs of KneePants, 
a Stanley Cap, made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, made 
of solid leather very neat, yet as 
strong asa brick, and the price of 
the entire “Head-To-Foot” Outfit is 


Only 5.0 


Tens of thousands sold to ever 

« state of the Union, and everyone n 
delighted with them. You'll be 
pleased, too, if you’ll let us send 
you one—all charges 
partofthe U. S. for 8.7 .O.D. 
with privilege of examination be- 
fore payment—if a deposit of $1.00 is 
sent with the order. 

Samples of Cloth and 60-page 
Illusirated Catalogue töllin 
ou all about the greätest ine © 
ien’sand Boys’ Clothing, Furnish- 

ing Goods, Hats, Shoes for Men and 
Women, and Ladies’ Cloaks and ® 
Furs, sent free and postage paid. 


THE HU 


N. W. Cor. State and Jackson Se. 
CHICACO, ILL." 


IHead-To-Foot Outfits 


5 The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 





gerade fo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nad Map. 
Damen:Capes un Jackels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preifen. 


| 208 STATE STR., 


| Zweiter Ylur. Abends offen. 


inne 


Unter Staats: Aufficht 


Ecke Dearborn und Jackſon Sfr. 


Prozent werden auf Spars 
Einlagen bezahlt. 


3 
2 


I 


Prozent werden anf 
Zeit-Certififate bezahlt, 
Prozent werden auf 


Sicht-Certififate u. lat 
fende Kontos bezahlt. 


©. W. SPpALDıng, Präsident 


H. G. CıLLeg, .» = ® 
C. M. Jackson, 


Sicherheits3:Gewölbe. 
Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemana, 


145—147 Dit Randolph Str. 
EI” Zinfen Hezaßft auf Spar- Einlagen. 


GELD 


Vice-Präsident 
Cassirer 


zu verleihen 
auf Grundergenthum. 


Nortgages auf Grundeigenthum 


jters zu verfaufen. 
Vollmachten ausgeſtellt. — Erbſchaften eingezogen. 


| 
Baflageiheine von und nad Turopa zc. 
Sonntags offen von 10-12 Uhr Vormittags. bw 
zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erite Hypothef auf Ehicago Grundeigenthum. 
Papiere zur jiheren Kapital-Anlage ummer porräthig, 


E. S. DREYER & CO., um 
Südwe-Edte Dearborn & Bafdingten St. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund⸗ 


eigenthum. Erite Sypothelen 


zu verlaufen. dapıt 


Schukuerein der Hausbeſther 


gezen ſchlecht zahlende Miether, _ 
371 Larradee Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
ze | Weise, 614 Raciii Aue. 
Offices: | 4 F. Stolte, 3654 $. Halsted Sir. 


Mi. A. LA BUY, ‚Zrebentridter. 
186 W. Madison Str., &de ie 


—phraus. BI wuuker due 


a 


© 


} 


% 
+ 


N | 5 Bir verfaufen auf ’ — ; 


GREDIT 


GLOBE 
SPARBANK | 


Kaiferlich Deutfche Reichspofl | 





